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Hierzu fünf Beilagen.

LagesrunÄsOan.
Prinz JoachimAlbrecht von Preußen , der zur

Dienstleistung beim Kommando der « chutztruppen komman¬
diert ist, hat den Dienst im Reichskolonialamt ange¬
treten.

Generalmajor von Oven, Kommandeur der 16. Jn-
fanteriebrigade , wurde mit der Führung der siebenten Di¬
vision , Oberst von Pressentin, Kommandant des Gre¬
nadierregiments Nr . 12, mit der Führung der 16. Jnfante-
riebrigade beauftragt.

*

Der Ausschuß der Ortsgruppe München des Deut¬
schen Flotten Vereins faßte folgenden Beschluß : Die
Ortsgruppe spricht die Erwartung aus , daß dem hohen Pro¬
tektor volle Genugtuung zuteil werde . Sie hegt zuversicht¬
lich die Hoffnung , daß der Deutsche Flottenverein in seinem
Bestände erhalten wird , und bittet die Mitglieder , bis zur
weiteren Klärung treu zur Fahne des Vereins zu halten.*

Im Prozeß Mo ltke - Harden wurde für die
Dauer der Vernehmung des Fürsten Eulenburg und weiterer
Hauptzeugen die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.

Im Nachspiel zum Hauprozeß wurde der Ange¬
klagte v. Lindenau zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt.

*
Der Etatsausschuß der Stadtverordneten inHalle hat

sich für die Einführung einer städtischen Wertzuwachs-
steuer mit rückwirkender Kraft entschieden.

In Leipzig wurde die zweite Auflageder wegen
hochverräterischen Inhalts verbotenen Schrift „ Militaris¬
mus und Antimilitarismus " von Dr . Karl Liebknecht
mit Beschlag belegt . Sie ist in Zürich erschienen und sollte
in Leipzig eingeschmuggelt werden.

Die badisch eRegierung erklärt , sie stehe der Ein¬
führung von Schiffahrtsabgabcn nach wie vor ab¬
lehnend gegenüber . ^

Während der Festoper, die am Namenstage des
Zaren in Petersburg gegeben wurde , fanden große Kund¬
gebungen für den Zaren statt . Der Handelsminister Philo-
soffoff starb während der Demonstrationen am Herzschlage.

Der englische Minister des Auswärtigen , Sir Edward
Grey , sprach sich gegen jede Einmischung fremder Mä chte
inPersien aus.

Aus Persien wird gemeldet : Infolge des Einschreitens
der Priester hat sich die Volksmenge in Teheran zerstreut ; die
unruhigen Landbewohner sind nach Hause zurückgekehrt. Ein
neues Kabinett ist gebildet worden . In Tabris wird
der Schah als Herrscher nicht mehr anerkannt . Aehnliche
Kundgebungen werden aus dem Süden berichtet.

Der oberste Armeeausschuß in England hat
sich energisch zu Gunsten der Einführung japanischer
Bajonette ausgesprochen.

Der ungarische Ministerpräsident Dr . Wekerlehat
den Abgeordneten Geza Polonyi zum Zweikampf ge¬
fordert. *

In einem Gebäude Palermos, das zugleich als
Waffenfabrik und Unterkunftshaus für Auswanderer diente,
sind alle dort lagernden Sprengstoffe in die Luft ge¬
flogen. In dem ganzen Stadtviertel wurden ungeheure
Verwüstungen angerichtst . Bis heute sind 4 3 Tote und
etwa 100 Verletzte geborgen worden.

ver neue Moltke -fiaraen -proreh.
Dritter Tag.

8 . u . 8 . Berlin , 20. Dez.
Der Gerichtssaal füllt sich rasch. Allerlei Gerüchte

schwirren umher , die von Vergleichsver -Han dl un¬
ken wissen wollen . Harden erscheint sehr früh , in sein
Taschentuch hüstelnd . Er sieht etwas besser aus als gestern,
trotz des ungesunden nebeligen Wetters . Er nimmt neben
Wrnem Verteidiger Platz . Bald nach ihm erscheint Graf
Moltke, müde und abgespannt . Die Zeugen drängen in
^en Saal , die schon seit Montag auf ihre Vernehmung
Wrren . Pünktlich um 10 Uhr betritt der Gerichtshof den
Aal , der Vorsitzende nach allen Seiten grüßend . Der
^ oerstaatsanwalt teilt ^ mit , daß Herr v. Heyden als
w , ^ " icht erscheinen kann . Der Vorsitzende entläßt dann
n Im die meisten Zeugen , außer dem Klosterpropst
llfilsiEke , Frau v . Elbe , Frau v . Heyden , Graf Wartens-

u. a . Fürst Eulenburg ist zu 11 Uhr geladen . Vom

Freiherrn v . Berger ist ein Telegramm aus Hamburg
eingelaufen , wonach er um 11 Uhr an Gerichtsstelle er¬
scheinen wird . Zu derselben Zeit wird auch der Zeuge Fürst
Philipp zu Eulenburg erscheinen.

Als erster Zeuge wird KI o fte r p r op st Oberst¬
leutnant Otto Grafv . Moltke, vernommen . Er gibt
zu seinen Personalien an , daß er 60 Jahre alt , kein
eigentlicher Verwandter des Nebenklägers und nur dessen
Namensvetter sei. Er sagt aus:

Ich kenne den Grafen Kuno Moltke schon seit 25 Jahren.
Ich habe mit ihm in Breslau bei demselben Truppenteil
gestanden . Wir waren beide Eskadvonchefs beim Leiü-
kürassier - Rsgiment . Ich habe ihn beobachten können in
seinem kameradschaftlichen und gesellschaftlichen Verkehr.
Er selbst hat auch sehr viel in meinem Hause verkehrt . In
späteren Jahren , als er Berliner Stadtkommandant war
und ich meinen Abschied genommen hatte , habe ich oft
wochenlang in seinem Hause als Gast geweilt . Ich bin
dadurch in die Lage gekommen , seinen ganzen Verkehr und
seinen Umgang zu beobachten . Ich habe unter Hinweis auf
meinen Eid festzustellen, daß Graf Kuno v . Moltke in der
Zeit , wo wir uns kannten , nicht nur bei feinen Kameraden,
sondern auch bei seinen Untergebenen sich einer ganz be¬
sonderen Hochachtung erfreute , einer Hochachtung,
die ein gewisses Autoritatives hatte , einer Hochachtung , die
begründet war aus dem allgemeinen Gefühl , daß man es
mit einem pflichttreuen, tüchtigen und ehrenhaf¬
ten Offizier zu tun hatte . Sowohl in Breslau als
auch in Berlin hat Graf Kuno Moltke in den besten Fa¬
milien und mit edlenF rauen verkehrt und ist überall
ein lieber Gast gewesen , hochangesehen, und nie ist ein
Makel auf ihn geworfen worden von irgend einer Seite.
Es ist nun nicht allein das Gefühl gewesen, sondern mir
auch von anderen gesagt worden , daß er zu denjenigen
Charakteren gehört , die Personen , zu dem- sie ln freund¬
schaftliche Beziehungen treten , nicht hinab - , sondern hinauf
ziehen . Graf Kuno von Moltke hat mit vielen edlen
Frauen , die auch ich kenne , in innigem und regem brief¬
lichen Verkehr gestanden . Ich - bin dabei gewesen, als Fürst
Philipp zu Eulenburg als Gast bei ihm weilte und
ebenso als Graf Moltke in Liebenberg bei dem Fürsten
Eulenburg als Gast weilte und dort übernachtete . Ich kon¬
statiere auf meinen Eid hin , daß ich in den Beziehungen
des Grafen Kuno v . Moltke zum Fürsten Eulenburg nichts
Sexuelles , Erotisches , Unreines , der Sittlichkeit Wider¬
sprechendes bemerkt habe . Das erstemal ist mir darauf
Bezügliches aus der „ Zukunft " bekannt geworden.

In der S -chöffengerichtssitzung hat Harden eine Aus¬
sage dahin gemacht , der Chef des Militärkabinetts , Graf
v . Hülsen -Haeseler , habe eine Aeußerung über den Gra¬
fen Moltke gemacht , die er nur unter Ausschluß der Oef¬
fentlichkeit Mitteilen könnte . Ich habe im Aufträge des
Grafen Kuno Moltke damals sofort an den Grafen Hülsen-
Haeseler geschrieben und ihn ersucht , mir umgehend mit¬
zuteilen , ob Herr Harden irgendwie begründeten Anlaß
zu diesen Angaben hatte . In dem hier zur Stelle be-

. sindlichen Schreiben des Herrn v . Hülsen -Haeseler vom
28. Okt . heißt es:

„Ew . Hochwohlgeboren erwidere ich auf das Schrei¬
ben vom 25. Oktober , daß nach meiner Ansicht Herr Har¬
den zu den mich berührenden Aussagen irgendwelchen
Anlaß nicht hat . Ich habe niemals mit Herrn Harden
gesprochen , kenne ihn überhaupt nicht . Es muß ihm also
die angebliche Aeußerung von mir von einer dritten Per¬
son überbracht worden sein . Ich bin mir nicht bewußt und
muh es bestreiten , jemals über den Grafen Moltke eine
Aeußerung gemacht zu haben , die nur unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit wiederzugeben wäre .

"
Der Zeuge geht nun auf die Verhandlungen

desnä h e ren ein , die er seinerzeit mit dem Ange¬
klagten gepflogen hatte.

Zeuge: Ich bitte , mir zu gestatten , meine Aussagen
an der Hand eines Protokolls machen zu dürfen , das ich
seinerzeit am Abend nach der Unterredung mit Harden
einem Freunde in die Feder diktiert habe . Auf Wunsch
meines Vetters , des Grafen Kuno v. Moltke , habe ich am
11 . Mai d . Js . dem Herrn Harden einen Besuch abgestattet.
Der Zweck, den ich zugleich als Kartellträger über¬
nommen hatte , sollte sein , in einer persönlichen Unter¬
redung mit Herrn Harden fest zu st eilen, was
er mit dem Artikel eigentlich beabsichtige und
welche Auffassung er über meinen Vetter habe . Ich sagte zu
Harden : „Ich komme zu Ihnen als ein Ihnen völlig
Unbekannter und hoffe , daß es uns gelingen wird , volle
Klärung zu schaffen. Mein Vetter und ich haben aus ver¬
schiedenen Artikeln ersehen , daß Sie ihn perverser Nei¬
gungen beschuldigen ." Herr Harden antwortete mir : „Ich
bin selbstverständlich für das , was ich geschrieben .habe,
verantwortlich , erkläre aber , daß ich dies nicht etwa
aus gemeiner Sensationslust

'
geschrieben habe , sondern im

Interesse der allgemeinen politischen Lage. Ich habe
mir die Ueberzeugung erworben , daß Graf Küno v . Moltke
nach männlicherRichtung hin sexuell veranlagt ist . Aus dem
Kreise derjenigen , die mit Ihrem Herrn Vetter früher

> in sehr enger Verbindung standen , ist mir öfter gesagt wor¬

den , daß Graf Kuno Moltke anormalveranlagt sei.
Die Gewißheit habe ich erst erlangt , wie ich das in den Ehe¬
scheidungsakten aufgesammelte Material kennen lernte und
Frau v . E lb e bei mir Schutz suchte.

" Ich erklärte Herrn
Harden , daß mir mein Vetter am Abend zuvor , als er mir
das Kartell übertrug , sein Ehrenwort gegeben hat , daß
er niemals mit Männern geschlechtlich verkehrt habe . Ich
ersuchte nun Herrn Harden , diesem Ehrenwort gemäß eine
bündige Erklärung abzugeben , worauf er mir erklärte , dieses
Ehrenwort von einem Edelmann und Offizier ändere die
ganze Sachlage . Ich bat um eine schriftliche Erklärung hier¬
über . Am nächsten Tage erhielt ich von Herrn Harden fol¬
gendes Schreiben : „ Euer Hochgeboren hatten die Güte , mir
mitzuteilen , daß Ihr Herr Vetter , Graf Kuno v . Moltke , mit
seinem Ehrenwort bekräftigt hat , er habe niemals mit männ¬
lichen Personen geschlechtlichenUmgang irgend welcher Art
gehabt . Auf diese Mitteilung erwidere ich Ihnen , daß ich
keinen Grund habe , an der Wahrhaftigkeit des Euer
Hochgeboren mitgetsilten Ehrenwortes zu zweifeln usw."

Herr Harden äußerte noch im Laufe weiterer Unterre¬
dungen , daß er kaum einen Namen kenne, der ihm so ach -
tungswert sei, wie gerade der Name Moltke. Er,
Harden , wolle mir sein Ehrenwort geben, daß ihn , sobald
ihn seine politische Pflicht dazu zwingen würde , nichts
mehr dazu veranlassen könnte , sich mit der Person des Gra¬
fen Kuno v. Moltke des weiteren zu beschäftigen . Der Zeuge
versichert hierauf unter seinem Eid , daß er die Angaben des
Protokolls aufrechterhalte.

Der Verteidiger Moltkes , Justizrat Sello: Ist Ihnen
bekannt , daß die Artikel so verstanden werden konnten , daß
sie dem Kläger normwidrige Neigung zum männlichen Ge-
schlecht vorwarfen?

Zeuge: Ich sprach mit anderen Personen darüber
und stieß überall auf den Eindruck , daß in diesen Artikeln
-etwas schwer Beleidigendes liegen muß , na¬
mentlich für einen Offizier . Mein Vetter hat aber erst
nach Erscheinen der letzten Artikel die Ueberzeugung ge-
Wonnen , Herr Harden wolle ihm den schon erwähnten Vor-
Wurf machen.

Bert . Justizrat Bernstein: Herr Harden ist der
Meinung , daß die Artikel der „ Zukunft " erst in einer dem
Grafen Kuno Moltke verletzenden Weise interpre-
tiert worden find , als man in der Oeffentlichkeir di ? be>
kannten Entschlüsse des Kaisers erfuhr und nun
daraus Folgerungen - zog, die man vorher aus den Artikeln
nicht gezogen hat.

Auf weitere Fragen seitens der Verteidigung und der
Staatsanwaltschaft erklärt der Zeuge, daß Gr -.si Kuno
Moltke -etwa am 6 . oder 6. Mai zu ihm gekommen fei und
ihm gesagt habe , er sei in schwere Bedrängnis geraten und
bitte um seinen Beistand . — Justizrat SelIo stellt fest,
daß Graf Küno Moltke das A b s ch i e d s g es u ch am 3.
Mai eingereicht hatte , es aber erst am 26. Mai bekannt-
gegeben sei. Diese Ereignisse -hätten also auf die Inter¬
pretation der Artikel keinen Einfluß ausüben können.

Harden: Irgend eine Aufzeichnung über das Ge-
spräch ist zwischen uns beiden nicht vereinbart worden.
Wenn ich gewußt hätte , daß dieses Gespräch hier einen Teil
des Verfahrens der Anklage hätte bilden können , so würde
ich den Grafen gebeten haben , daß wir ge¬
meinsam das Protokoll aufnähmen . Nach meiner
Erinnerung hat der Herr Zeuge mich gefragt,
ob aus den Artikeln die Ansicht hervorgehen solle, daß ich
den Herrn Grafen Kuno von Moltke der Perversion verdäch¬
tige . Darauf habe ich ihm gesagt : „ G ed r u ck t i st d a v o n
nichts . Ich sage Ihnen aber offen , ich habe allerdings die
Ueberzeugung gewonnen , daß Graf Kuno v. Moltke e i n
von derNorm abweichendes Empfindungsleben
hat nach der Richtung hin , daß er die Freundschaft zu Män¬
nern mit einem erotischen Ton pflegt , den man nicht als
normal bezeichnen kann .

" Das Empfindung sle-
bendesGrafenKunoMoltke habe ich schon lange
vor der Niederschrift des hier verlesenen Briefes dem Frei-
Herrn v . Berger mitgeteilt , und dieser hatte schon im
Jahre 1906 dem Kläger darüber Aufklärung gegeben. Was
dre Aeußerung des Chefs des Militärkabinetts über den
Grafen Kuno Moltke anlangt , so ist mir von einer glaub¬
würdigen Persönlichkeit , die ich als Zeuge nennen könnte,
gesagt worden , daß Graf v . H ü lf en - H ä s e l e r Aeuße-
rungen getan hat , die verletzend sein müssen für die Herren,
die damals in der Umgebung des Kaisers sich befanden

Oberstaatsanwalt Isenbiel: In den Auslassungendes Angeklagten liegt derspringendePunkt darin,
daß er dem Zeugen erklärt hat , in den Artikeln stehe nichts
von den Beleidigungen . Der Zeuge sagt aber das Ge-
gen teil. Der Oberstaatsanwalt fährt dann fort : Mir
wird gemeldet , daß das Leiden desFürsten zu
Eulenburg sich wesentlich verschlimmert hat . Er
hat daher darum gebeten , sobald wie möglich vernommen zu
werden , da er sonst vielleicht verhindert sein könnte , sein-
Zeugnis abzulegen . Es würde sich daher empfehlen , ihn vor
dem Grafen Kuno v . Moltke zu vernehmen.

Justizrat Kleinholz: Die Verteidigung muß doch
Wert darauf legen , daß der Herr Nebenkläger zuerst ver-
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Nommen wird , da auf Grund der Aeußerungen desselben
weitere Fragen an den Fürsten Eulenburg zu richten sein
werden , vielleicht aber auch eine Vernehmung des Fürsten
Eulenburg gar nicht mehr erforderlich ist. — Ober¬
staatsanwalt: Davon würde ich nach den bekannten
Vorgängen nicht mehr Abstand nehmen . — Justizrat
Kleinholz: Ich möchte um die Erlaubnis bitten , vorher
die weiteren Beweisanträge vorzutragen , die wir zu stellen
haben.

Obrstaatsanwalt Jsenbiel : Dann beantrage ich . wäh¬
rend des Vortrages dieser Beweisanträge die Oesfent-
l- i chk e it auszus chließ en , aüchsürdie Presse.
Dasselbe

'
beantrage ich für die Vernehmung des Fürsten

Eulenburg . Dagegen halte ich es für zulässig , den Neben¬
kläger in öffentlicher Sitzung zu vernehmen , falls er nicht
selbst den Ausschluß wünscht. Für die Vernehmung der
Frau v . Elbe und deren Mutter , der Frau v . Heyden , be¬
antrage ich den Ausschluß der Oeffentlichkeit . — Harden:
Ich schließe mich durchaus dem Wunsche an , bei der Verneh¬
mung des Fürsten Eulenburg die Oeffentlichkeit auszu-
schlietzen.

Bevor sich der Gerichtshof zurückzieht , wird gemeldet,
daß Fürst Eulenburg mit Rücksicht auf seinen Gesundheits¬
zustand gebeten habe , von seinen Söhnen in den Gerichts¬
saal begleitet und gestützt zu werden , da er befürchte,
daß ihm etwas zu stoßen könne . — Justizrat Kleinholz:
Ich habe nur das Bedenken , die Herren Söhne zuzulassen,
weil in unseren Anträgen gerade Stellen enthalten sind, von
denen wir wünschen müssen , daß die Söhne lieber keine
Kenntnis davon erlangen . — Vors . : Dann können ja der
Hausarzt und einige Gerichtsdiener Beistand leisten.

Nach kurzer Beratung des Gerichtshofes verkündet der
Vorsitzende : Die Oeffentlichkeit wird im Interesse der
öffentlichen Sittlichkeit ausgeschlossen, bis auf weite¬
res nur für die Vernehmung des Fürsten Eulenburg , des
Grafen v . Moltke , der Frau v . Elbe und deren Mutter und
weiterer Zeugen . Auch die Presse wird ausge¬
schlossen. Wann wir die Oeffentlichkeit wieder zulassen
können , bleibt weiteren Beschlüssen Vorbehalten . Hieraus
leert sich der Saal und die Verhandlung findet für die näch¬
sten Stunden , wahrscheinlich für den ganzen Tag , hinter
verschlossenen Türen statt.

Im Prozeß Moltke -Harden ist den Prozeßbeteiligten
jetzt, wo die Oeffentlichkeit ausgeschlossen ist, ein Schwei¬
gegebot auferlegt , und in beteiligten Kreisen herrscht die
Ansicht, daß der Prozeß vor Weihnachten nicht
zuEnde gehen wird.

Wie das „B . T .
" erfahren hat , war das Verhör des

Fürsten Eulenburg sehr eingehend . Fürst Eulen¬
burg , der seine Aussagen im Sitzen machen durfte , sagte im
Anfang wesentlich dasselbe aus , wie im Prozeß des Fürsten
Bülow gegen den Schriftsteller Brandt . Er machte de¬
taillierte Angaben über die Entstehungsgeschichte seiner fast
40jährigen Freundschaft mit dem Grafen Kuno v. Moltke
und bestritt auf das Entschiedenste, daß zwi¬
schen ihm und dem Grafen Moltke eine normwidrige
Freundschaft bestanden habe . An den Fürsten Eulen¬
burg wurden diesmal , sowohl vom Gerichtshof als auch
vom Staatsanwalt und von den Anwälten der beiden Par¬
teien , sehr eingehende Fragen über sein Verhältnis zum
Grafen Moltke gestellt und auch das Gebiet der Politik be¬
rührt . Insbesondere wurden die B e ziehungen des
Fürsten Eulenburg zum Kaiser erörtert . Ebenso
wurden die Berichte , die Graf Moltke an den Fürsten Eulen¬
burg gerichtet hat , ausführlich ! besprochen. Nach dem Verhör
des Fürsten Eulenburg wurde Gras Kuno v . Moltke ver¬
nommen . Hierauf wird Frau v . Elbe in den Saal ge¬
rufen , deren Vernehmung stundenlang fortdauert.

Fürst Eulenburg klagt gegen Harden
und Bernstein. Von einer dem Fürsten nähestehenden
Seite wird erklärt , daß der Staatsanwalt des Land¬
gerichts I einem Klageantrags des Fürsten Eulenburg
gegen Maximilian Harden und Justizrat Bernstein wegen
Beleidigung bereits stattgegeben und ein Ermittelungs-
Verfahren eingeleitet habe.

poMlsGer CZgesberMK.
veutfübrs HeiSr.

In eitler Rede über die deutsche Wasferstraßonpolitik
führte Prinz Ludwig von Bayern jetzt folgendes aus:
„ Mit Trauer , möchte ich sagen , habe ich eines gesehen:
nahezu alle diese Schiffahrtsstraßen hören am deutschen
Mittelgebirge auf und was südlich davon ist , hat keinerlei
Anschluß . Nur -zwei große Ströme durchbrechen dieses Ge¬
birge , die Elbe und der Rhein , und durch diese Wasser¬
straßen ist der Norden mit dem Süden verbunden . Die
Elbe geht ja noch weiter ; sie geht nach der Korrektion durch
die österreichische Regierung bis nach Prag hin . Der Rhein
hört in Mannheim , Ludwigshafen , und , wenn man weiter
gehen will , in Straßburg auf . Der Hauptnebensluß des
Rheins ist bis Offenbach kanalisiert . Weiter oberhalb hört
die Schiffahrt zwar nicht gerade auf , aber sie wird dann
sehr klein . . . Wir sind im Reich, wir tun alles für das
Reich, aber wir wollen auch alles Gute von seiten des Reichs
in demselben Maße genießen wie Sie . Ich glaube , das ist
nicht unbillig , und wenn ich Sie bitte , mich in meinen Be¬
strebungen zu unterstützen , so hoffe ich , daß ich zu keinen
tauben Ohren spreche. Ich rufe meine Freunde und Mit¬
arbeiter , damit die Wasserstraßen im ganzen
Deutschen Reiche vorwärts kommen .

"

Pensionsversichierung der Privatangestellten.
Die Vorarbeiten innerhalb der Reichsorgane für die

Pensionsversicherung der Privatangestellten gehen davon
aus , daß diese Angestellten entweder der allgemeinen
reichsgesetzlichen Invalidenversicherung angehören oder
im Beginn ihrer Laufbahn bei einem Anfangsgehalt von
nicht mehr als 2000 Mark regelmäßig angehört haben.
Die Angestellten sind ! also , soweit sie nicht versicherungs¬
pflichtig sind , fast ohne Ausnahme berechtigt , die Ver¬
sicherung .freiwillig fortzusetzen , um sich aus diese
Weise den gesetzlichen Reichszuschuß von 50 Mark zu ihrer
Jahresrente zu sichern . Schon um dieses Vorteils willen,
dann aber auch , um den Personenkreis der allgemeinen
Invalidenversicherung vor versicherungstechnisch uner-

. wünschten Abzweigungen einzelner Berufszweige zu be¬
wahren , würde für die Privatangestellten zur Erreichung
der gewünschten höheren Pension und sonstigen Bezüge
lediglich eine Zuschußkasse errichtet werden können.
Der Beitritt zu dieser Kasse würbe suf gesetzlichem Zwang

beruhen . Gegenstand der Ermittelungen ist, welche Lek¬
stungen an Pension , Witwen - und Waisengeld die Kasse
bei einem Beitrag von 10 Prozent des Gehalts der An¬
gestellten zu gewähren vermag.

Huslanü.
Eine Rede Sir Edward Greys.

In einer Rede/ die der Staatssekretär des Auswärtigen,
Sir Edward Grey , in Berwick hielt, führte er aus : Ich möchte
nun zu einigen Punkten der auswärtigen Politik über¬
gehen . Der erste Gegenstand, den ich berühren möchte , ist aus
jeden Fall ein angenehmer, nämlich der Freude Ausdruck zu
geben, die, wie ich glaube, das ganze Land über den Besuch des
deutschen Kaisers empfunden hat. Alle öffentlichen auf
den Besuch des Kaisers bezüglichen Aeutzerungen waren in herz¬
lichem Tone gehalten. Ich bin sicher , daß die freundliche Be¬
willkommnung und Gastfreundschaft seitens der öffentlichen Mei¬
nung Großbritanniens und die herzliche Art , in der sie vom
Kaiser Wilhelm anerkannt und erwidert wurde, dazu bestimmt
sind, eine günstige Wirkung auf beide Länder auszuüben. Die
Hälfte der Schwierigkeiten, oder mehr noch! als die Hälfte
der Schwierigkeiten der Diplomatie verschwinden, nachdem beide
Nationen zu der Ueberzeugung gelangt sind, datz keine der an¬
deren übel will oder Böses wünscht . Wenn ein Monarch, so
lange wie Kaiser Wilhelm in England verweilt, sich mit so herz¬
lichen Worten von unserem Volke verabschiedethat, so mutz dies
dazu beitragen, ein gutes Einvernehmen und die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen den beiden Völkern zu fördern. Mit Be¬
zug auf die allgemeinen Fragen der auswärtigen Politik betonte
Sir Edward Grey, datz England seine Allianzen und die ihm
überkommene Freundschaft aufrechterhalte. Diese Abmachungen
seien gegen kein anderes Land gerichtet und England sei bereit,
ähnliche Abmachungen mit anderen Ländern über Angelegen¬
heiten, die diese und England direkt angingen, abzuschließen.
Seine Bereitwilligkeit dazu habe es durch den Abschluß des Ver¬
trages mit Rußland gezeigt, der ein Beweis dafür sei, datz man
jetzt auf beiden Seiten eine andere Politik gegeneinander einzu¬
schlagen gewillt sei. Die Sicherung des Friedens zwischen England
und Rußland trage viel dazu bei, den Frieden der ganzen Welt
zu sichern . Unter keinen Umständen dürfte es eine der Mächte
darauf ankommen' lassen , das Konzert der europäischen Mächte
zu stören; denn hinter der mazedonischen Frage liege die türkische
Frage , und ohne Einigkeit der Mächte könnte die türkische Frage
wieder eine Gefahr fürden Frieden Europas werden.
Ueber das deutsche Flottenprogramm sagte der
Minister , daß die deutsche Regierung ein recht großes Programm
aufgestellt habe, daß er aber nicht darüber Klage führe, sondern
daß er es nur erwähne und zwar nicht in kritisierender
Weise, aber weil es wichtig sei . Wenn andere Nationen ihre
Flotten vergrößerten , werde England fraglos auch die seinige
vergrößern , doch sei im Augenblick keine Not, daß England sich
deswegen in besondere Unkosten stürzen müsse . Was die eng¬
lische Flotte anlange, so sei ihre Situation auf alle Fälle für
ein oder zwei Jahre noch völlig sicher . England brauche sich
über die Flottenausgaben irgend eines anderen Landes zur Zeit
nicht zu beunruhigen.

Das Leben für den Zaren.
Petersburg , 20. Dez . Gestern , am Namenstage des.

Zaren , kam es zu einer großen patriotischen Manifestation
der Hofgesellschaft während der Vorstellung in der Oper.
Viele Mitglieder des Reichsrates , Senatoren , Vertreter des
diplomatischen Korps , Generale und Flügeladjutanten,
füllten das Hans . Auch die Majoritätsparteien der Duma
waren durch eine große Zahl ihrer Mitglieder vertreten.
Ebenso waren Ministerpräsident Stolypin und alle Minister
zugegen . Gegeben wurde „Das Leben für den Zaren "

. Ein¬
geleitet wurde der Festabend durch die Nationalhymne,
welche im Laufe der Vorstellung Wohl zwanzigmal wieder¬
holt werden mußte , da der Enthusiasmus immer höher
wuchs und alle Zuschauer in die Hymne einstimmten und
mitsangen . Viel« begannen unter dem Einfluß der Er¬
regung zu weinen , riesen Hurra , stiegen auf die Stühle
und winkten mit den Tüchern . Selbst nachdem die Oper zu
Ende war , wollte das Publikum das Theater nicht ver¬
lassen und sang die Hymne immer von neuem . Unter dem
Einfluß der großen Erregung sta rü Hände lsmini-
st er Philos offosf in seiner Loge mitten wäh¬
rend der stürmischen Manifestationen am Herzschlag.
Er rief laut Hurra und beugte sich lächelnd über den Rand
der Logenbrüstung , als er plötzlich erblaßte , in seinen Sessel
sank und verschied. Der Vorfall wurde vom Publikum nicht
bemerkt . Alle Minister verließen aber dann das Theater.
Philosoffoff war vorher nicht krank gewesen, er war noch
am Vormittage zum Vortrage beim Zaren gewesen . Die
zunehmende patriotische Erregung während des Abends hat
zweifellos bei dem etwas beleibten Mann den Herzschlag
herbeigeführt , der seinem Leben ein Ende machte . Der
Russe ist dafür bekannt , daß er , wie im Zorn , so auch in
der Begeisterung , wenn sie ihn einmal faßt , keine Schran¬
ken kennt.

Aus dem HroWrzagtum.
Dl » Nachdruck miferer mit Sortelvondrniiauheuversehene» OrisulalbaWU
M Lsr mtl genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und VerrchW

« er lokale «orkominatSe iind »er « edaltion stet« wUlkauuuen.
Oldenburg, 21 . Dezember1907.

* Vom Hofe. Der Grotzherzog kehrt morgen im Auto¬
mobil aus Eutin , wo er einige Tage zur Jagd weilte, zurück.
In seiner Begleitung befinden sich Oberstleutnant v . Dalwigk,
Oberstleutnant v. Koseielski, Oberst v. d . Lippe, Hofmarschall
Baron v. Toll.

* Militärbeamten -Personalie «. Othmer, Militär -Bau-
inspektor, technischer Hilfsarbeiter in der Bauabteilung des
Kriegsministeriums , ist in gleicher Eigenschaft zu der Inten¬
dantur des 10 . Armeekorps versetzt.

* Militärische Personalien , v. Kaiser, Hauptmann und
Adjutant der 57. Jnf .-Brig ., ist als Kompagniechefin das Oldb.
Jnf .-Regt . Nr . 91 versetzt worden, v. Eckardt, Hauptmann
und Kompagniechefim Oldb . Jnf .-Regt . Nr . 91, ist der Abschied
mit Pension erteilt . — Der Kommandeur der
1 . Abteilung des ostfriesischen Feld -Artillerie -Regiments
Nr . 62 in Oldenburg . Major v. Stumpfs , ist zum
Oberstleutnant befördert worden . Er steht seit 1901
an der Spitze der Artillerie -Abteilung uno war vorher
Adjutant des Generalkommandos des 9 . Armeekorps , wel¬
ches damals der hier im Ruhestand lebende General der
Kavallerie , Herr v . Massow , befehligte . Das Patent zum
Mpjor MM LKW V- Stumpfs am Ls. Wat 1201

* Ordensanlcgung . Der Kaiser erteilte den nachbs.
nannten Offizieren die Erlaubnis zur Anlegung folgender
Ordensauszeichnungen , und zwar : des Kommandenrkren-
zes des Großherzoglich Mecklenburgischen Greifen -Ordens:
dem Obersten Schmidt v . Knobelsdorf, Chef des
Generalstabes des 10. Armeekorps ; des Ritterkreuzes des
Königlich Siamesischen Elefantenordens : dem Oberleut¬
nant v . Finckh im braunschweigischen Infanterie -Regi¬
ment Nr . 92, vordem im oldenburgischen Infanterie -Re¬
giment ; des Ritterkreuzes des Königlich Siamesischen Kro-
nen -Ordens : dem Leutnant v . Finckh im braunschwei¬
gischen Husaren -Regiment Nr . 17. DieLeutnantsvoy
Finckh sind Oldenburger.* In der heutigen .Landtagssitzung , der letzten vor den
Ferien , beantragte Abg . Vo ß - Eutin , der Landtag möge
die Regierung ersuchen, eine Vorlage einzubringen , wo¬
nach die Provinzialräte der Fürstentümer in Zu¬
kunft -direkt gewählt werden müssen . Dann wurde
der Etat des Fürstentums Lübeck erledigt und nach,
den Ausschnßanträgen angenommen . Minister Willich
mackste dabei unter Zustimmung des Landtages die Mit¬
teilung , daß ein Gesetzentwurf über die Aendernng
des Tanzverbots in der Advents - und Fa¬
stenzeit dem Landtage baldigst zugehen werde . Von
mehreren Abgeordneten werden wieder Klagen über die
Regierung des Fürstentums Lübeck vorgebracht und
die Umgestaltung derselben in eine b ureau kr a tische
gefordert . Um 12 Uhr war der Etat erledigt . Nach, einigen
Vorlagen von geringerer Bedeutung ging der Landtag um
12,15 Uhr in die Weihnachtsferien . Zuvor erhob er sich,
zur Ehrung des Andenkens an den verstorbenen Geh,
Oberbaurat Böhlk von den Sitzen.

* Zur Feier des 70 . Geburtstages von Medizinalrat Dr.
Ko eniger veranstaltet die AerzteschaftOldenburgs heute abend
ein Festessen im „Russischen Hof" .

* Die alljährliche Weihnachtsbescherung der Cäcilien-
schule fand gestern abend in der Aula statt,* Das Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins „Groß¬
herzogin Elisabeth" ist am 26 . Dezember wohlbehalten in St.
Thomas eingetroffen und wird am 2 . Januar nach . Puerto Ca-
bello weitersegeln.* Die Ernennung des Herrn Dr . Becker zum Ober¬
lehrer am Gymnasium (siehe 5. Beilage ) bezieht sich
nicht , wie von anderer Seite irrtümlich gemeldet wurde/
auf den Oberlehrer gleichen Namens an der Cäcilien-
schule, sondern ans den seit Michaelis am Gymnasium an-
gestellten Dr . Becker.

* Eine Kavallerie -Pioniervorschrift hat das Oldenbur-
gische Dragoner -Regiment erhalten , nach der in Zukunft die
Mannschaften im Feldpionierdienst ausgebildet werden . Bis¬
her wurde die Ausbildung alljährlich etwa 14 Tage lang von
einem Offizier des Hannoverschen Pionier -Bataillons Nr.
10 in Minden , Wests. , geleitet.* Eingetragen im Handelsregister : Butjadingen.
H . Frey LPetersen, Bureau für Architektur und Bau¬
ausführung , G . m . b . H . , Nordenham . Gegenstand des Un¬
ternehmens ist : Betrieb von Baugeschästen aller Art , insbe¬
sondere die Herstellung und Verwertung von Häusern und
anderer Bauwerke in Nordenham und Umgegend . Das
Stammkapital beträgt 30 000 -st/. Geschäftsführer sind : 1.
Architekt Hermann Gerhard Frey in Nordenham , 2. Archi¬
tekt Christian Friedrich Ferdinand Petersen in Nordenham.— Oldenburg: Die Firma MaxdeLeviein Olden-
burg/und als deren Inhaber der Viehlieserant Max de Lev«
in Oldenburg , Zuchtvieh -Import - und Export -Geschäft.* Wettervorhersage . Morgen fortgesetzt ziemlich trübe
und regnerisch : mäßige südwestliche Winde : mild.

* Die Weihnachtsferien an den hiesigen Schulen haben heute
begonnen.

-t-
* Delmenhorst , 21. Dez . In einer Sitzung des

Vorstand es und Ausschusses dcrkath.
Schulacht ist das Gehalt der Lehrer neu wie folgt fest¬
gesetzt worden : Anfangsgehalt der Lch-rer 1200 «// , steigend
alle zwei Jahre um 160 c// , vor der unwiderruflichen An¬
stellung um 100 o/i, bis zum staatlichen Höchstgehalt . Die
Hauptlehrer an einer mehr als sechsklassigen Schule erhalten
nach dem 6. Fahre außerdem - 300 o// Zulage , Hauptlehrer
einer kleinen Schule unter denselben Bedingungen 150 --F
Zulage . Die Lehrerinnen erhalten 1150 -F Anfangsgehalt,
steigend alle 2 Jahre um 75 o/i bis 1450 o/i und dann um
IM o/i bis 2450

.
c/i . Dienstwohnung wird angerechnet.

Handarbeitslehrerinnen und Turnlehrerinnen erhalten bei
30 wöchentlichen Pflichtstunden für wöchentlich 4 Pflicht¬
stunden 130 c/i , steigend bis zu 150 o/i.

* Hengsterholz, 21 . Dez. Folgende heitere Szene
spielte sich nach den „D . N." unlängst im Dorfe T . ab. In einer
sehr kinderreichenFamilie war der 11 . Sproß angekommen. Nach
Verlauf einiger Wochen sollte derselbe getauft werden. Die
Taufe , zu der man Bekannte und Verwandte eingeladen hatte,
sollte im Hause vollzogen werden. Der Herr Pastor , ein noch
junger Geistlicher, erschien auch zur festgesetzten Stunde . Der
Herr Pastor erscheint im , langen Talar in der Tür und hält,
mit dem Rücken der Tür zugewendet, seine Taufrede . Während
der Rede bemerkt er eine allgemeine Bewegung unter seinen Zu¬
hörern , und noch ehe er sich die Ursache derselben deuten kann,
merkt er, wie ihm jemand hinten an den Füßen herumkrabbelt
und eine halblaute Stimme ruft : „Heini , dat is doch kien
Froominsch , dat is ' n Keerl , he hett ' n lange Büx
an .

" Einer der Anwesenden schließt schnell die Tür . Die Tauf¬
rede wird fortgesetzt und der Taufakt vollendet. Aber mit der
Andacht ist es bei allen vorbei.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio«

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Sieg aer jeverMen Hausfrauen über üie

vereinigten MiiOdsncNer.
Als vor vier Wochen die Mehrheit der hiesigen Milch¬

händler sich unter Führung eines größeren Landwirts zu
einem Ringe zusammenschloß und den Milchpreis von 15 auf
18 -F den Liter erhöhte , herrschte darüber in der Bürger¬
schaft große Unzufriedenheit . Die Folge war , daß der Ver¬
brauch nicht unerheblich zurückging . Jetzt haben die Milch¬
produzenten cingesehen , daß sie auf diesen: Wege nicht vor¬
wärts kommen , und seit heute gilt wieder der alte Preis von
15 F . Daß es so gekommen ist, ist in erster Linie den Haus¬
frauen zu verdanken , die so wacker auf dem Posten gewesen
sind. Fröhliche Weihnachten!

Jever , den 20 . Dezember 1907.
Viele Jeveraner,



Sahnhofsneubau.
Den Ausführungen in Nr . 347 der' „Nachrichten"

betr . Bahnhofsneubau kann inan im allgemeinen nur
zustimmen . Wie dort gesagt wird , ist es auffällig , daß die
Lchiffahrtinteressenten , wie auch die Gewerbetreibenden
der Stadt Oldenburg nicht schon längst gegen das Projekt,
einen Rangierbahnhof hinten in Osternburg anzulegen,
Stellung genommen haben . Vielleicht sind sich die Schiff¬
fahrttreibenden , für die es in erster Linie heißt : „Zeit
ist Geld "

, nicht voll bewußt , welch' weiterer Schaden für
sie daraus entsteht , wenn das genannte Projekt in Ostern¬
burg zur Ausführung gelangt , denn daß dann die Hunte¬
brücke in größerem Umfange für die Schiffahrt geschlos¬
sen bleiben muß , ist wohl als sicher anzunehmen.

Tie Gewerbetreibenden sind wohl , dadurch beruhigt,
daß , wie verlautet , der Stückgüter - und Wagenladungsver¬
kehr vorläufig wie bisher beibehalten werden soll . Aber
wie lange wird dies dauern?

Jedenfalls würde es auch viel für sich haben , allein
schon wegen der laufenden Kosten, wenn der Betrieb nicht
in solch großem Maße räumlich getrennt wird . Es wäre
durchaus nicht erforderlich , einen Teil der Werkstätten
wieder abzubrechen , wie in dem betr . Artikel angedeutet
Wird, vielmehr ist in unmittelbarer Nähe der Bahn¬
anlagen so viel Gelände vorhanden , daß sol¬
ches für viele Jahrzehnte ausreicht , allerdings
müßte dann der größte Teil des nördlich
der Braker Bahn liegenden Geländes angetanst werden.
Wenn früher ausgeführt wurde , daß das Land zu teuer
sei, so kann dies doch nicht allein ausschlaggebend sein.
Uebrigens wird das Land nur als Weide- und Wischländ
benutzt und kann für dis jetzigen Eigentümer für indu¬
strielle Zwecke nicht in Betracht kommen , nur würven die
Aufhöhungskosten die Sache verteuern . Jedoch ließe sich
hier für 3,5 Millionen , die doch für einen Rangierbahn¬
hof kn Osternburg veranschlagt sind , auch schon etwas
Vollkommenes erreichen.

Eine bei Anlage -des Rangierbahnhofes in Ostern¬
burg für später geplante Umgehungsbahn würde jeden¬
falls auch nur unter großen Schwierigkeiten hergestellt
werden können , und da sie den Kanal zu schneiden hätte,
ein weiteres Hindernis für die Schiffahrt bilden.

Wenn in größeren Eisenbahnknotenpunkten Rangier¬
bahnhöfe getrennt vom übrigen Betriebe angelegt sind,
so wird das Wohl auch mit daran liegen , daß die Raum-
verhältnissB in den größeren Städten eine Tren¬
nung notwendig machten . Da solches hier nicht der Fall
ist, wäre vielleicht eine nochmalige gründliche Prüfung
am Matze ,

'
, rr.

Neueste Nachrichten « nck letzte

vrpeschen.
Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
Das Unglück von Palermo.

Rom , 21. Dez . Kammer . Bei Schluß der Sitzung er¬
klärte der Ministerpräsident über die Katastrophe , der Be¬
sitzer scheine eine beträchtliche Menge Pulver in seinem Ma¬
gazin anfgespeichert zu haben . Dies sei die Ursache der Ex¬
plosion gewesen. 44 Tote und 81 Verwundete seien bisher
geborgen . Die Regierung nehme herzlichen Anteil an der
Trauer Palermos , und sende vorläufig 20 000^ rire Unter¬
stützung dorthin . (Lebhafte Zustimmung .)

Die Erregung in der Bevölkerung ist groß , Frauen
eilten in die Kirchen und beteten laut . Im ersten Augen¬
blick glaubte das Volk, es handle sich um ein Erdbeben , und
aller bemächtigte sich eine wilde Panik . Im Augenblick der
Katastrophe regnete es in ganz Palermo Menschenteile und
Trümmer . — Der Schauspieler Liborio Bassi hat bei der
Katastrophe seine ganze Familie verloren und ist
wahnsinnig geworden . In schrecklichem Zustand befand sich
der Leichnam des Waffenschmieds Ajello , dessen Leichtsinn
das ganze Unheil heraufbeschworen hat . Man ist im Be¬
griff , vier Gasthöfe freizulegen , wo man auf Hunderte von
-Opfern stoßen dürfte . Bei den Arbeiten ist die größte Vor¬
sicht geboten , da die dem Unglücksplatze benachbarten Häuser
einzustürzen drohen.

Der Kaiser und der Flottenverein.
Berlin , 21. Dez . Die „Berliner Neuesten Nachrichten"

bezeichnen die immer wieder auftauchenden Gerüchte über ein
Eingreifen des Kaisers in die Flottenvereinskrise und über
Rücktrittsabsichten des Vorsitzenden , Fürsten Solm , und des
Präsidenten , General Keim , als skrupellose Lüge.

Admiral Fischel.
Berlin , 21 . Dez . Admiral Fischel , der seit September

dieses Jahres zur Verfügung des Kaisers steht, erhält mit
Jahresbeginn wieder eine neue Dienststellung im Flottsn-
srontdienst.

Neue Bahnsignale.
Berlin , 21 . Dez . Wie das „Berliner Tageblatt " er.

fährt , werden jetzt neue Maßnahmen getroffen , um bas
Ueberfahren der Bahnhofsabschlußsignale zu verhüten,
Zahlreiche Fälle von Beschädigungen der Züge werden durch
das hastige oder unvorsichtige Ueberfahren der Spsrr-
signale herbeigeführt . Diese Signale lassen sich kaum an¬
ders einrichten , wohl aber kann das Sperrsignal leicht
mit einer Anzeigevorrichtung auf der Station verbunden
werden , so daß der Zug sich selbst anzeigt , wenn das verbo-
tene Ueberfahren der Signale stattgefunden hat . Die von
Siemens und Halske konstruierte Einrichtung wird jetzt in

20 . Dez. 7Uhr nm !^" 7, 763,6 28. 2,6 20 . Dez.
21 . Dez. SUHrvmj— 7,2 759,6 28 . 0,8 21 . Dez.

größerer Anzahl probeweise in allen EisenbahndirektionS.
bezirken eingebaut.

Halle a. S ., 20. Dez . Ein bekannter Rechtsanwalt , Zu«
stizrat Karl Suchsland , hat sich heute erschossen.

Braunschweig , 20 . Dez . Die hiesige Strafkammer ver -,
urteilte den Briefträger Karl Hansfeld wegen Unterschla -,
gung eines Scheckbriefes und wegen Urkundenfälschung zu,
IZH - Jahren Zuchthaus.

Breslau , 20 . Dez . Ein schwerer Unglücksfall ereignete
sich in der Familie des Generalmajors v . Jagwitz auf Bieg,
uitz. Das vierjährige Söhnchen des Offiziers kam der
Ofentür zu nahe , wurde vom Feuer ersaßt und erlitt so
schwere Brandwunden , daß es bald darauf starb.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung dep
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel, des Lokalen H. Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtunge » in Oldenburg
von A. Schul - , Hof - Optiker.

Barometer
i Pariser» Zoll u.Monat

SHermo-
meter
«Ls. Lin. Monat

Lufttemperatur
h) chUe niedriz

^ 7,8 -s- 6,3

Geschäftliche Mitteilungen.
m der Entwicklung oder beim Lernen
zurückbleibendeKinder , sowieblutarme,

sich mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare und
frühzeitig erschöpfteErwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hammel s Haematoge ».

Der Appetit erwacht, die geistigen und körperliche« Kräfte
werden rasch gehoben, das Gesamt- Nervensystem gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklichdas echte Tr . HommekS
Haematoge« und lasse sichkemeder vielenNachahmungenaufreden.
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rolal - Mvei ' Imuf - es gchmteil Wmiilligers
wegen bedeutender Geschäftsvergrößerung und Umzug nach Langestr . 6 (Menke 'sche Besitzung) , gegenüber Kaiserhof.

Keule und folgende Hage : in

Pelzwaren — Schnhware« — - Schirme» re^
Pelzkragen bis 130 Ztm. lang , 9

Ausverkaufspreis jetzt *1 Mk.
Pelzkragen bis 180 Ztm. lang , l

Ausverkaufspreis jetzt ^ Mk.
Pelzkragen bis 200 Ztm . lang , ^

Ausverkaufspreis jetzt 9 Mk.
Eleg . Pelzkragen bis 240 Ztm. ^50

lang , Aüsverkaufspreis jetzt ' Mk.
Eleg . echt Nerz -Murmel -Kragen

bis 200 Ztm . lang , 0
Ausverkaufspreis jetzt 0 Mk.

Extra eleg . echt Nerz -Murmel -Kragen
in braun mit breitem Schulter - 19
kragen , Ausverkaufspreis jetzt 1 ^ Mk.

Mk.
Eleg . Moufflon -Kragen bis 175 650

Ztm . lang , Ausverkaufspr . jetzt 0 V
Extra feiner Moufflon - Kragen

in Steinmarderfarbe , extra breit 19
und lang , Ausverkaufsvr . jetzt H Mk.

Eleg . Skunks -Wallaby -Kragen ca. 230
Ztm . lang , mit breit . Schulter - 96
kragen , Aüsverkaufspreis jetzt Mk.

Sehr eleg . weiß . echt. Tibet -Kragen,
ca . 200 Ztm . lang , 16

Ausverkaufspreis jetzt 1 " Mk.

Mehrere 100 sehr elegante

nur Prachtexemplare,
in echt Bisam , Persianer , Iltis , Skunks-
Fuchs , Sealkin etc . etc . Ausverkaufs¬
preis jetzt 15 , 20 , 25 , 30 und 40 Mk.

Die ganzen Bestände in

Eleg . Damen - Stiefeln,
Eleg. Herren - Stiefeln,
Mädchen- nnd Knaben-

Stieseln,
sowie

farbigen nnd schwarzen
Killder-Stieseln.

Wir bemerken ausdrücklich, daß das
Lager nur aus unseren

HmUst bekmte« mk«
LmMm

besteht und daß die so billigen Ausver¬
kaufspreise

als «och me geböte«
gelten dürfen.

Damen - Schirm mit oder ohne 950
bunte Kante , Ausverkaufspreis " Mk.

Eleg . Damen -Schirm mit bunter 975
Kante . Ausverkaufspreis 0 Mk.

Extra eleg . Damen -Schirm mit k
bunter Kante . Ausverkaufspreis » Mk.

Letzte Neuheit ! .
'
. Hocheleg . Damen-

Schirm mit feinen Streifen oder ^ 50
Kanten , Ausverkaufspreis « Mk.

Herren- Schirme.
Extra starker Herren -Schirm 930

Ausverkaufspreis " M
Solider Herren - Schirm , extra

Stoff , Ausverkaufspreis 0 Mk.
Eleg . Herren -Schirm im Seiden - l

Futteral , Ausverkaufspreis ^ Mk.
Hochchike feine Herren -Schirme

im Seiden -Futteral , ^ 50

Mk.

Ausverkaufspreis 4 .50 Mk.

Eine Anzahl Hochs.

Salon - n. Stubenteppiche,
sowie eine Partie

ILscdäecKen in Wolle u.
Eine Partie Hochs.

Engl.
A - Miie « .

Sonntag , den 22 . d . Mts . , bis abends V Uhr geöffnet.

Kebr . v . Vien »
Oldenburg , Staustratze 19.

Eine guterhalt . Hängelampe
billig zu verkauf «.

Gottorpftr . 51.
ff. Kanarienroller (St . Seifert)

zu verkaufen. Ofenerstr . 28.
Zu verk . 1 guterhalt ., schöner,

grober Skunks-Kragen. Pr . 25F.
Wo, sagt die Erved. d. Bl.

Zu verkaufen auf sof. od . spät.

in der Nähe des Bahnhofs.
Front 15 Mtr . . Tiefe 35 Mir.
Off, u . S . 437 a. d . Exp, d. Bl.

Zu verk . eine gut eingerichtete
Puppenküche.

Lindenstr. 58 , Eing . Milchstr.
LirvSals -NuuS (Kriegshund) ,

Rüde, 3 M . alt, mit hervorrag.
Stammb . , steht zu verk. Näh.
D.Meyer , Wächter,Bloherf.-Ch.2.

Z«
Weihnächte«

ist ein
vielfaches und

beliebtes
Geschenk der
berühmte und

magen¬
stärkende

-MM
ärztlicher

Magenbitter
von

Dr. med.
SchrömbgenS.

Vertretung
und 'Lag-r:

Herr a o tl . » 11 ^ « ,
Oldenburg, Stemweg 3 ».

SV
kostet mein haltbarer

lederner
Kuabeu-Toruiftrr.
Ueinr . UaUerzleUe,M. M- ll-Hr. A.

Restaurant

Sonntag , den 22. Dezbr. :
Großes

Eintritt frei.
Es ladet freundlichst ein

Albert Weudt.

Eintritt frei.

RiiWltize AttxMe
zu kleinen Preisen.

Geprüfte erfahrene Lehrerin
erteilt grdl . Unterricht in allen
Schulf. , auch in der engl, und
franz. Sprache . . Gute Zeugnisse,
vorzügliche Empfehl. Off. unter
8 . 474 an die Exped. d . Bl.

kostet ein Paar Herren«
» ZW» Hosenträger mit äußerst
« KFK haltbaren Strippen und
ll, VV elastischen Gurtenbänder

LLLL.. M»tte«Ki. H.
Auf sofort billig unter der

Hand ein im flotten Betriebe
befindliches Klempnerei- n. In-
stallationSgeschäftzu verk . Näh.
postl . Oldenburg A . S . !

Wüsting. Zn verk . eine nahe
am Kalbe» stehende Kuh.

Anna SM.

Portemonnaies
Zigarrentaschen

Brieftaschen.
»sinn.

Hallki ' sieäe
Rabattmarken werde« gegeben.

De/ZZ/re/'

Lsvöer . «Zpes. ZV Fa -Hren.
,Ävski«k^ /̂ e

. e/e . ^

Junge , gutsingende Kanarien - I Zu verkaufe» mehrere Linden»
Hähne z. verk . Blnmenftr . 53. ' bäume. Jakobiftr . 7.

Reisetaschen
aus braunem Rindleder empfiehtt
b ' ÄLkb ' L «« geßr.M.

Tovmster,
Büchertaschen

empfiehlt zu den billigstenPreßen

Gebediesjähr . Kauarienhahne,
flotte Tag - und Lichtfänger, zu
billigen Preisen ab.

E. v. Ooste « , Donnerschwee,
Heinrichstr. 9, nahe d. Kaserne.

Lehrkurse in Damenschneiderei
beginnen jederzeit. Rosenstr. 23.

Portemonnaies
in großer Auswahl empfiehlt

Den
gvöslslsn SslkslI

finden die
überaus haltbaren

Hoz eMräger
von

n. LL °HllMlkZ
— Rabattmarken . —

Leere Kisten
zu verkaufen.

— — _ Lan g estr . IS.
Kinderschlitten zu kaufen gef.

Off. V. 7, Filiale . Langestr. 20.

aus modebraunemRindleder
mit solidem

Bügel und Futter vorrätig
in den verschiedenstenAus¬
führungen und elegantesten

Formaten.
«elar . Mlersleüe,

Mottenstt. ro.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware
empfiehlt

kleillr.llLllersteüe
Mien§ir.2V ^

Verreist bis 2. 1«»-
llr. Lsiliii.

lerrelll dll » U . IW-
»k. S. ülilüe.
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I. Beilage
zu 351 der .»NsairiaitenM §tsc» una Lsna « von Sonnabend , 21. Dezember 19V7.

Aus dem HrMerzogkum.
, Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OrtsinalbeÄHW
« lr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Sertch»

über letale Bortommame ü»d her giedaüion stete willlseuue»
' Oldenburg , den 21 . Dezember.

* Spielplan des Großherz,ogl . Theaters . Sonntag , 22.
Dez . 48. Vorst , im Ab . Novität ! Zum erstenmale : „ P rinz
Adolar und das Tau sendschön che n "

. Weih¬
nachtsmärchen in 6 Bildern von A. Nikisch und I . Fried¬
länder . . Musik von A . Nikisch. Anfang 7 Uhr , Ende tzL40
Uhr . — Montag , 28 . Dez . Auster Ab . zu ermäßigten
Preisen . Fveiplätze haben keine Gültigkeit : „ Prinz
Adolar "

. Anfang 4tz^ Uhr . — Mittwoch , 25. Dez.
Auster Ab . zu gewöhnlichen Preisen . Freiplätze haben keine
Gültigkeit . Zum erstenmale : „ Der Opern ball " .
Operette in 3 Akten von R . Heuberger . Anfang 7 Uhr . —
Donnerstag , 26. Dez . 49 . Vorst , im Ab . : „Die Raben-
steineri n "

. Schauspiel in 4 Akten von E . Wildenbruch.
Anfang 7 Uhr . Freitag , 27. Dez . 50. Vorst , im Ab . :
„ Ein idealer Gatt e"

. Komödie in 4 Akten von O.
Wilde . Deutsch von Pavia und von Teschenberg . Anfang
7^ . Uhr . — Sonntag , 29 . Dez . 51. Vorst , im Ab . : „T e r
Opernbal I"

. Anfang , 7 Uhr.
* Bnreaukratismus . Einen sehr wichtigen Be-

schluh hat der Bundesrat am 21. November d . I . gefaßt,
und zwar wegen eines Punktes; hiernach soll die amt¬
liche Bezeichnung für Mark nicht wie bisher durch ein lie¬
gendes lateinisches -K . (mit einem Punkt ) , sondern durch
ein solches ohne Punkt gelten , laut Bekanntmachung des
Oldenburgischen Staatsministeriums . Wie viel Tinte,
Druckerschwärze und Zeit mögen wegen dieses großartigen
Beschlusses Wohl verschwendet sein?

*
* Wardenburg , 20. Dez . Am ersten Weihnachtstage

veranstaltet der hiesige Turnverein im Lokale des
Herrn Lüschen einen Gesellschaftsabend . (Siehe Ins .) Ter
Verein , der bemüht ist, nur etwas Erstklassiges zu bieten,
übt schon seit längerer Zeit verschiedene Theaterstücke,
Kuplets und Duetts ein , außerdem werden verschiedene
Stabübungen , Pyramiden , Frei - und Kürübungen vorge-
sührt werden . Da der Eintrittspreis ein überaus niedriger
ist, wird es an Zuschauern Wohl nicht fehlen.

* Rastede , 21. Dez . Die Zimmerer Joh . Peters und
A . Rodiek, z . Zt . Bremen , legten vor der Gewerbekammer
daselbst die M e i st e r p r ü f u n g ab . Beide besuchten die
frühere „ Bauschule Zetel " .

ns . Neuenburg , 20 . Dez . Nachdem sich am 12. Dez.
hier in Schumachers Hotel ein Wirtevcrein für die
Friesische Weh de konstituiert hatte , wurde gestern
die zweite Versammlung abgehalten . In dieser Versamm¬
lung hielt Herr Fuhne -- Oldenburg einen Vortrag über
die Bedeutung eines Wirtevereins . Dann wurde noch
die Erhöhung des Preises für Branntwein im Flaschen-
Verkauf besprochen . Die Wahl ergab folgendes Resultat:
Hotelier Heinrich Schumacher -Neuenburg 1 . Vorsitzender,
Gastwirt Reinhard Jänßen -Zeteh 2. Vorsitzender , Bahn-
hofswirt Carl Linck-Ncuenburg Schriftführer und Gast¬
wirt Anton Janßen -Grabstede Kassierer.

lH Jever , 20. Dez . In der gestrigen Stadtrats¬
sitzung wurde folgendes verhandelt : Die Rechnungen
über die Straßen -, Wege-, Dienstbotenkranken -, Hamms -,
Gasthaus - , Waisenhaus -, Currende - u . Jndnstrieschulkassen
für 1 . Mai 1906/07 wurden nach kurzer Debatte wie fest¬
gestellt genehmigt . — Dem Gesuch verschiedener Einwohner
um Verbesserung der sog. Milchstraße kann nicht stattge¬
geben werden , da die betr . Straße ein Privatweg ist, der
seiner Zeit von der Firma Süßmilch bei Erbauung von
Lagerhäusern angelegt ist . Ein Antrag Eiters findet
schließlich Annahme , demzufolge der Stadtrat den Ma¬
gistrat ersucht , öffentlich bekannt zu machen , daß die Milch¬
straße kein öffentlicher Weg ist . — Ter dritte Punkt,
Wasserwerksanlage betr . , wird von der Tages¬
ordnung abgesetzt . Es wird betont , daß es der enormen
Kosten wegen zur Zeit unmöglich ist, ein Wasserwerk für
die hiesige Stadt zu erbauen . Vom Magistrat sei alles
Versucht, die Bürgerschaft für das Projekt zu interessieren,
doch seien nur 80 Anschlüsse angemeldet . — Der Magistrat
hat eine Uebersicht über den Wert des Elektrizitäts¬
werkes ausgearbeitet , wonach dieses sich gut entwickelt
und sehr rentabel gestaltet hat . Für die Mühewaltung
spricht der Stadtvat dem Magistrat seinen Dank aus und
ersucht denselben,die Uebersicht auch den Bürgern öffent¬
lich bekannt zu geben durch Veröffentlichung in dem
Lokalblatt . — Es war ursprünglich geplant , das Krügersche
Hausgrundstück neben der Zentrale anzukaufen zum
Zwecke der Kohlenlagerung ; dagegen ist jetzt ein Plan
ausgearbeitet , der vorsieht , die Akkumulatorenbatterie
höher zu legen , um hier einen Kohlenraum zu gewinnen.
Hierfür sind 3000 Mark veranschlagt . — Der Beschluß
vom 14. November d . Js -, betr . Erweiterung der elek¬
trischen Lichtanlage nach dem Blumenkohl und von
der Milchstraße zur Bismarckstraße wird in zweiter Lesung
wiederholt . — Zum Schluß wird der Vorschlag einstimmig
angenommen , den städtischen Beamten monatlich , stattwie bisher vierteljährlich , das Gehalt zu zahlen.

: Heppens , 20. Dez . Lehrer G . Millers von der
Grodenschule, der kürzlich in Duisburg als Lehrer gewählt
wurde , hat dort abgelehnt und übernimmt zum 1 . Januar
1908 eine Stelle an der deutschen Realschule in
Kopenhagen.

0 Wilhelmshaven , 20. Dez . Der ReichstagsabgeordneteTr . Semler, Vertreter des diesseitigen Wahlkresi' es,hielt gestern abend in einer gut besuchten Sitzung des
(! Ztion alliber alen Vereins einen Vortrag
uverdie politische Lage . Er besprach u . a . die Blockpolitik,

^ Stellung der Nationalliberalen zur Flottenvorlage und
Schluß Auskunft über zahlreiche aus der Mitte^ sÄ ^rmnlung an ihn gerichtete Anfragen,

im « 21. Dez . Zu dem UngIücksfaIl
w . ^ o ^ e lContinentaI ist noch folgendes zu melden:

vewen Dienstmädchen heißen Strecker und Schis»

mann. Nene stammt aus Norderney und ist 18 Jahre
alt , diese ist aus Blankenburg am Harz gebürtig und
24 Jahre alt . Beide befanden sich erst einige Wochen bei
der Herrschaft.

Vas NsOWe ! rum vauprorirtz.
(Prozeß v . Lin den au, zweiter Verhandlungstag .)

8 . u . 4l . Karlsruhe , 20 . Dez.
Auch zu der heutigen Verhandlung des Lindenau-

Prozesses war der Andrang des Publikums wieder ein
ganz enormer . Die interessanten Momente des Prozes¬
ses scheinen jedoch mit der gestrigen Vernehmung der
Hanptzengin , Frl . Olga Mol stör, erschöpft zu sein.
Die Zeugin war auch zu der heutigen Sitzung wieder in
der Begleitung ihrer Verwandten erschienen und folgte
der weiteren Zeugenvernehmung mit großem Interesse.
Ihre zahlreichen Beleidigungsprozesse , die sie durch Ver¬
mittelung d^r Rechtsanwälte Dr . v . Pannwitz -München
und Dr . SaMer -Bäden -Baden gegen Dr . Paul Lindau,
die „Badische Presse " in Karlsruhe und andere Zeitun¬
gen angestrengt hat , sollen in unmittelbarem Anschluß
an den gegenwärtigen Prozeß vor dem hiesigen Land¬
gericht zur Verhandlung kommen . In allen diesen Fäl¬
len hat dis hiesige Staatsanwaltschaft das öffentliche
Interesse als vorliegend erachtet und ex officio Anklage
erhoben , während Frl . Olga Molitor als Nebenklägerin
zugelassen ist . . Der Prozeß gegen Dr . Paul Lindau,
der der .verleumderischen Beleidigung der jungen Dame,
verübt durch die bekannte Artikelserie in der „Neuen
Fr . Presse "

, beschuldigt ist , wird bereits in den ersten
Tagen des Januar zur Verhandlung gelangen . Daran
schließt sich dann der Beleidigungsprozeß gegen den Chef¬
redakteur der hier erscheinenden „Badischen Presse "

, A.
Hertzog, den Bruder des bekannten dramatischenSchrift-
stellers Rudolf Hertzog . , Ein dritter Prozeß richtet sich
gegen Dr . ^Ld . Dietz, den Rechtsbeistand Karl Haus . In
allen diesen Prozessen beabsichtigt die Verteidigung die
Einzelheiten des Han -Prozesses noch einmal aufzurollen,
um eventuell bei dieser Gelegenheit für ein Wiederauf¬
nahmeverfahren des Hau -Prozesses neue Momente zu ge¬
winnen.

Im weiteren Verlauf der heutigen Verhandlung
wurde zunächst die Straflistc des Angeklagten v . Lin¬
den« u verlesen , welche ergibt , daß er 1875 wegen Unter¬
schlagung und Desertion und später noch wegen Körper¬
verletzung und verschiedener kleinerer Vergehen verur¬
teilt worden ist . Darauf wurden die von ihm betriebenen
Adoptionsgeschäfte eingehend erörtert . Als Beweismittel
wurden hierzu zahlreiche Adoptionsschreiben und Ver¬
träge verlesen , in denen v . Lindenan stets seinen Frei-
Herrn -Titcl in den Vordergrund schob . Es ist ihm auch
eine Adoption gelungen , wofür er 5000 Mark und der
Vermittler 500 Mark erhielt . Seinen Vater bezeichnete
v . Lindenan in diesen Schriftstücken stets als Oberst¬
leutnant , obwohl dieser nur Oberleutnant war . v . Lin-
denau behauptet hierzu , es läge nur ein Schreibfehler
vor . Daß der Angeklagte sich als „Freiherr " bezeichnete,
erklärt der Staatsanwalt Dr . Bleicher , ihm nicht übel
zu nehmen , da v . Lindenan dabei offenbar im guten Glau¬
ben gehandelt habe ! Weiterhin wurden noch mehrere Bet¬
telbriefe, die v . Lindenan an verschiedene Privatper¬
sonen und an die Badische Adelsgenossenschaft gerichtet
hat , verlesen . Der Angeklagte protestierte immer wieder
gegen deren Verlesung mit dem Bemerken , es sei ihm das
ganz entsetzlich. Es seien das alles nur Briefentwürse , die
garnicht abgegangen seien und die man erst aus Anlaß,
dieses Verfahrens bei ihm beschlagnahmt habe . Die ganze
Anklage basiere ja nur auf diesen Briefen . — Vors . : Doch
nicht ganz . — Angekl . : Nicht ganz . ,

Schließlich gelangte noch ein Brief des Angeklagten an
eine Berliner Zeitung zur Verlesung , in welchem v . Lindenan
seine noch zu schreibenden Memoieren zum Abdruck anbietet,
anfragt , was der Verlag dafür zahlen würde , und die Zei¬
tung darum ersucht, einen Spezialberichterstatter zu seinem
heutigen Prozesse zu entsenden . — R . -A. Oppenheimer
läßt hierauf nochmals die Zeugin Olga Molitor Vorru¬
fen und richtet an sie die Frage : Haben Sie gesehen, daß der
Mann in den Lindenstasseln einen Spazierstock trug ? —
Zeugin : Nein , das habe ich nicht beobachtet. — R . -A. O p -
penheimer: Nicht wahr , Fräulein , Sie waren es doch,
die in der Familie am meisten mit Hau verkehrt hat ? Wie
war der Verkehr der übrigen Familienmitglieder mit Hau,
insbesondere von seiten Ihres Herrn Bruders , des Herrn
Oberleutnants ? — Zeugin : Mein Bruder hat H au nie ge¬
sehen. — R . - A. Oppenheimer: Sie sagten gestern , Ihre
Liebe zu Hau sei erloschen in dem Augenblick, als er mit
Ihrer Schwester nach der Schweiz entfloh , bezw. als er sie
heiratete . — Zeugin : Ja . — Verteidiger : Das ist Wohl so
zu erklären , daß sich die ganze Familie gegen diesen Vorgang
aufgelehnt hatte . — Zeugin : Natürlich , wir waren alle sehr
empört wegen des Vorfalles . — Verteidiger : Abgesehen von
Ihrer Schwester Luise und ihrem Gatten , haben also die
Herren Ihrer Familie Hau überhaupt nicht gekannt ? —
Zeugin : Nein . — Verteidiger : Sie waren auch nicht bei der
Hochzeit Haus mit Lina Molitor zugegen ? — Zeugin : Nein.
— Staatsanwalt Dr . Bleicher: Haben Sie gesehen, daß
der Mann in den Lindenstaffeln einen hochgestellten
Kragen gehabt hat ? — Zeugin : Ja , und einen flie¬
genden Mantel. — Vors . : Sie haben erklärt , daß der
Täter kein anderer Mann gewesen sein kann , als derjenige
Mann , der hinter Ihnen herkam . — Zeugin : Ja . — Aus wei¬
teres Befragen , ob Fräulein Olga viel mit einem Hei¬
ratsvermittler in Berlin zu tun gehabt habe , er¬
klärt die Zeugin mit Pathos : Nein , niemals! — Hier¬
auf wurde der Sachverständige Medizinalrat Dr.
Kaiser- Karlsruhe gehört . Er bekundet : Der Angeklagte
v. Li n d en a u sei körperlich trotz seines hohen Alters wohl¬
auf , nur eine mäßige Lungenerweiterung sei konstatiert wor¬
den . Er habe ihn wiederholt beobachtet, geisteskrank oder
gedächtnisschwach sei der Angeklagte aber nicht, davon könne
bei diesem geistig so regsamen Manne keine Rede sein . Auf
Grund seiner Beobachtungen in der Voruntersuchung wie

auch in der gegenwärtigen Hauptverhandlung müsse er als
Sachverständiger sagen , daß der Angeklagte sowohl zur Zeit
der Begehung der ihm zur Last gelegten Handlungen stch
nicht in einem Zustande befunden habe , der seine freie Wil-
lensbestimmung ausschloß , ebensowenig wie heute . — R .-A.
Dr . Oppenheimer fragt den Sachverständigen , ob bei
dem Angeklagten vielleicht moral Insaniti vorliege . —
Sachverständiger : Nein . Er hat vielleicht einen
moralischen Defekt , aber keinen geistigen.
— R .-A. Dr . Gönner : Kommt es vor , daß ein Mann in so
hohem Alter noch eine Art „ Spätsomme r " erlebt und
in diesem Zustande vielleicht Handlungen begeht , die unter
dem Einflüsse erotischer Neigungen erfolgt sind ? — Sach¬
verständiger : Unmöglich ist das nicht. — Vors . : Würden Sie
in dem Auftreten derartiger erotischer Neigungen und in der
Tatsache , daß in dem Alter des Angeklagten noch gewisse Ta¬
ten geschehen, ein Zeichen geistiger Erkrankung
erblicken im Sinne des Strafgesetzes ? — Sachverständiger:
Nein, an der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten ist
nicht zu zweifeln . — Darauf wurde die Beweisaufnahme ge-' schlossen und es folgte das Plaidoyer des Staatsanwalts.

Staatsanwalt Dr . Bleicher führte aus : Es war vor
nunmehr 6 Monaten , als hier in demselben Saale ein er¬
bitterter Kampf des Verbrechers Hau mit dem Recht sich
abspielte . Sein Versuch, sich dem strafenden Arm der Ge¬
rechtigkeit zu entziehen , blieb jedoch refnltatlos . Das Recht
hat gesiegt dank der Einsicht , Festigkeit und der Opserwillig-
keit der Männer , die bedauerlicherweise ihres Wahrspruchs
wegen nachher in so unerhörter Weise angegriffen worden
sind. Die Tore des Zuchthauses haben sich hinter Hau ge¬
schlossen , um sich nach menschlicher Voraussicht nicht mehr
zu öffnen . Zu den unberufenen Verteidigern Haus gehörte
auch der fetzige Angeklagte . Beide sind mehr intelligent
als moralisch veranlagt , beide , Hau wie v . Lindenan,
sind auch sinnlich veranlagt , sind deswegen in der Jugend
gestrauchelt und schließlich zu Fäll gekommen . Der Staats¬
anwalt geht dann des näheren auf die beiden inkriminierten
Briefe ein , die er beide als Kabinettsstücke teuflischer Bos¬
heit und zugleich raffinierter Grausamkeit bezeichnet. Er
fährt fort : Wir müssen einen Verbrecher demaskieren —
(der Angeklagte springt hochgradig erregt auf und ruft
laut : Was , Verbrecher ? Sie — Der Verteidiger beruhigt
seinen Klienten nur mühsam ) . Von ihm , so fährt der
Staatsanwalt fort , könne man aber gleichzeitig auch sagen:
Die Liebe höret nimmer auf ! (Heiterkeit .) Das Motiv der
beiden Briefe war ein pekuniäres . Der Angeklagte wollte

sich dadurch einen Vermögensvorteil verschaffen . Der An¬
geklagte ist mit diesen beiden Briefen aber auch mit vollem
Bewußtsein der strafenden Rechtspflege in den Arm ge¬
fallen . Er beantrage daher für jeden der Briefe 1^ Jahre
Gefängnis , zusammen drei Jahre Gefängnis und
entsprechenden Ehrverlust . Man könne sich keinen schwe¬
reren Vorwurf denken als den , der in dem Inhalt dieserbeiden Briefe niedergelegt sei. Was speziell die Beleidigungdes Fräulein Olga MoIitor anlange , so habe v . Lin¬
de n a u diese Dame rund heraus des Muttermordes , eines
Liebesverhältnisses mit ihrem verbrecherischen Schwager,und des Meineides im Han -Prozesse beschuldigt . Zum
Schlüsse seiner Ausführungen bemerkte der Staatsanwalt,
er bedauere noch heute , daß damals im Hau -Prozeß die
Verteidigung des Angeklagten in so unerquicklicher Weise
erfolgt sei. Daß es auch anders ginge , habe der gegenwär-
tige Prozeß gezeigt . — An zweiter Stelle sprach dann
R . -A. Dr . v . Pannwitz - München, als Vretveter der
Nebenklägerin Olga Molitor. Er schloß sich den Dar¬
legungen des Staatsanwalts zur Sache an . Dieser Fall
müsse der Gesetzgebung die Handhabe bieten , daß für gewisse
Arten von Beleidigungen Zuchthausstrafe eingesetzt würde.
Die Verteidigungsweise des Angeklagten sei geradezu eine
komische gewesen. Dr . v . PannWitz erinnerte dann an
die Geschichte mit dem Taschentuch und meinte , der Ange¬
klagte habe sich damit ein ganz besonderes Parfüm zugelegtund in dem Geruch , in dem er nunmehr stehe, erscheine er
vollkommen unglaubwürdig , insbesondere auch in bezug auf
seine angeblichen Beobachtungen am Mordtage in Baden-
Baden . Dr . v . Pa nn Witz bestritt , daß der Angeklagte
überhaupt zu jener Zeit in Baden -Baden geweilt habe und
bedauerte es lebhaft , daß man den post kestnm gekom¬
menen Angaben des Angeklagten z. Zt . nach dem Hau-
Prozeß überhaupt irgend welche Glaubwürdigkeit beige-
messen habe , denn hierdurch habe sich die Verwirrung nur
noch vergrößert , b . Pannwitz schloß mit einer warmen
Verteidigung seiner Klientin , worauf die Verteidiger des
Angeklagten , R .-A . Dr . Gönner und Dr . Oppen-
h e i m e r - Karlsruhe , in längeren Ausführungen für die
Freisprechung v . Lindenaus eintraten , da stch dieser
offenbar im guten Glauben befunden habe und glaubhaft
dargetan erscheine, daß er die Briefe selbst in einem Zu¬
stande niederschrieb , der seine freie Willensbestimmung aus¬
schloß . — R .-A. Schäfer- Karlsruhe sprach ebenfalls für
Fräulein Molitor in kurzen Ausführungen . — R . -A-.v . PannWitz wies noch darauf hin , welche
gefährlichen Konsequenzen es gehabt haben würde,wenn der Brief des Angeklagten etwa imHau -Prozeß zur Verlesung gelangt wäre . Man hättedarauf hin unter Umständen Hau freigesprochen , OlgaMolitor in Haft genommen und die Folgen wären dann
unabsehbar gewesen . Das müsse strafschärfend ins Gewichtfallen . — Der Angeklagte selbst macht ein paar nichts¬sagende Redewendungen , worauf sich das Gericht zur Ur¬
teilsberatung zurnckzoa . Das Urteil lautet : Der Ange¬klagte v . Lindenan wird wegen Erpressung und damit
zusammentreffender Beleidigung sin Sinne der Pa¬
ragraphen 185, 186 und 257 des Strafgesetzbuchs zu einer
Gesamtgesangnrsstrafe von 3 Jahren, wovon4 Monate aip die erlittene Untersuchungshaft abgerech¬net werden , verurteilt . Auch werden ihm die bürgerlichenEhrenrechte auf die Dauer von 5 Fahren ab¬
erkannt.
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KLUÄ Misis
sokort Uekerbur.

LoskükrmiL kompletter ^nscklussxlelse inkl. sLmtllcker
— Kräsrbeiten. —

LostenuusckIÜAS gratis.

Wir haben für das Großherzogtum Oldenburg den
Alleinverkauf der Champagner -Weine

I- - Okaure ? kils - -
Lperna ^ Grilllkreitz

übernommen und empfehlen wir folgende Marken:

- Orement . 5L!!e? - kZorrLssux
unck Ouvee Reserve «.

M. ArMI L ko..
Weill- Md SpiMoseNhMdlMg,

Telephon Nr. 565 . Alexanderstr . 47.

!i » II. « . l>.
empKehlt als »asseade Ueih»atzls;eschk«k

Schreibtische, Büffets in Rntzb. und Eichen, Leder»
stühle. Schreibfeffel, eichen Wiener Sessel, Flur¬
garderoben, Paneelborten , Bauerntische, Kleider-

ständer, Serviertische, Garderobenleisten «. s. w.

Als MssMMihnchtsMeilkc empfehle:
Fahrräder für Herren . Damen und Kinder, Nähmaschinen in
großer Auswahl , auch für Kinder, Waschmaschine» , das Neueste
und Praktischste, was es bis jetzt darin gibt ; blaue Leiterwagen
«. Kastenwagen , Brotschneidemaschinen n. Fleischhackmaschinsn,

»ppellampe « und Wandlampen » Plätteisen,
Lodenjoppen «nd Radfahrerkragen «sw.

«koLl V ' L' LGÄL ». NLLLLG.

Hängelampe «, Knppel
Regenschirme,

Wahnbeck.
kioMoiltsch « üMels - osS IilMtkie-

KoosIIseliLkt, 6. w. b. II.
Jetepyon 1804 . SrsursM , Aaynyofstr. 12.
Zweigbnrea « in London. — Vertreten in allen Kulturstaate «.

Anmeldung und Verwertung von Erfindungen in allen Ländern.
Billige Preise (Patentanmeldungen ca . 60 , Gebrauchsmuster-An¬
meldungen ca. 45 ^ü) . Günstige Zahlungsbedingungen. Garantie
für alle Arbeiten gemäß Geschäftsbedingungen. Verlag von vier
Erfinderzeitungen , Probenummern gegen 10-Pfennigmarke.
I ». Referenzen. — Viele Anerkennungen. — Erfolg nachweisbar.

Mündliche Auskunft gratis.
Sprechstunden : werktäglich von 10—1 Uhr und 5—7 Uhr.

Sonntags , in Ausnahmefällen, nach vorhergehender Rücksprache.

MM WchnachlsMellkt
empfehle : !

.MllilgelmWm
Torf-- «nd Kohlenkaste«,

Almüm IM.
Schirmständer , Würmstaschen,
Küchen- «nd Tafelwagen,

WecheiMen,
H- lz- «. Bürstenwaren re. re.

Soarcofir.
« 14.

UM . k » ps , Ä »M . z « .
LekrhailRmß, EWmAMarfsaMl.

Grösste Auswahl in ausgeschnittenen Sohlen
für Herren, Damen und Kinder.

Ab fallleder rc. zu billigsten Preisen
Zu verk. photogr . Apparat,

13 X 18, mit Verschluß U . Zubeh.
Nachzufr. Filiale Langestr. 2V.

Oberhanssrr. Zu verkauf, eine
junge, nahe am Kalben stehende
Knh. Herm . Lange.

Il

Zu

Miiilfes
empfehle:

WuLerzeugef.Kerre « , ^
Normal «nd ge¬
füttert,

S .' -Kemde« , Kose«,
Korsettes , Unter¬

jacken, Blöcke,
Schürze« f . Kinder

«nd Krwachsene,
Strümpfe , Socke«,
Wollgarn , Schnlter-

tücher, Kapotten,
KandschnHe , Gürtel,
Broschen, Kette «,
Bortemonnates,
Kigarrentaschen,
Schirme,
Garnituren f. Krg .,

Manschetten,
Kandfchnhe ,

"Mg
Krawatten,

Taschentücher,
Kragenschoner,

Kosenträger.

1. Eloge:
!8plolUaron-
! LUS8toI !llNß.f

Bnppen , Wage»,
Sportwagen , Eisen¬
bahnen, Zufzieh-
sache «, Tornister,

Markttaschen,
Wachstuch!

Wenige . 31.

All Wchnchtkn
empfehle:

KarnierLe Schüsseln,
KeringssalaL,
Stal. Salat,
Aufschnitt feiner

Ileischwaren,
HKalossok -ßaniar.

Vjldelm Kims,
Slslls UlaottL . ,

_ Schüttingstr . 1 ._

Z « verkaufe«
ei« ciscnm Schmßci«,
16,0 in hoch in 2 Längen , 0,80 m
Durchmesser, 6— 7 mm Blech¬
stärke, 3 Jahre alt , gut in Farbe
gehalten, mit gußeiserner Fuß¬
platte . Gewicht 3500

W. Rogge , G. m. b. H.<
Bremerhaven.

Ein best. Opernglas zu kaufen
gef. Offert, u . 8. 466 a. Exp. d. Bl.

»Skloilioii.
8ett-I«rlest« LL ^
halten Pers . jed. Standes (auch
Damen) zu 4^ ^L u . mon. 4 ^
Rückz . prompt u. diskret durch
Sig . Neubauer , Internat . Es >-
compte - Bureau . Budapest
VIIM . Barcsaygasse 6. (Re-
tourmarke erbeten.)

/ ^nrüieiken gesuostt.
Z « Mai 1SV8 ans 1. Hypothek

Svüv Mk . zu belege«. Off. «nt.
8. 468 an die Exped. d. Bl.

Anzuleihen «es. SO ^ g. Zins,
u. monatl. Rückz . Off. u. S . 442
an die Exped. d. Bl.

Siellen-KesuM.
Suche für meinen Sohn , der

Ostern die Schule verläßt , pass.
Stelle als Lehrling zur Erler¬
nung des Jnstallateurhaiidwerks.

Off. u. 8. 471 an die Exp. d. Bl.

15 Jahre alt . sticht Stellung auf
Mai oder früher zur Erlernung
des Haushaltes bei Familien¬
anschluß . Offerten u . P . S . 133

ostlaaerud Zetel.

Gefunden 1 Damenuhr.
Osternburg , Herrenweg 6.

li . Mel-kesuelis. I
Gest z. 1. Avril oder 1. Mai

1SV8 abschl . Unter - od . Oberw.
l2 Pers .) im Preise v. 35V—4V«
Mk. Offert , werden Gertruden-
straße 8, unteu . erbeten.

Zum 1. 5. 1908 Wohnung von
3 erw. Pers . ges. Osf. u. S . 480
an die Exped. d. Bl . erb.
Beamter sucht Zimmer m. vol.

Pension . Innenstadt . Ofs. postl.
C. B . Oldenburg.

Bankbeamter s. möbl. Wohn-
und Schlafzimmer, möglichst im
Haareutorviertel . Offerten nnt.
A. Z. 111 postlagernd Olden-
bürg.

Gesucht zum 15. Februar oder
später eine freundl . Wohnung
s6 Räume und Zubehör).
Offerten mit Preisangabe unt.

S . 482 au die Expedition dieses
Blattes erbeten.

Unteewohnung mit Garten
zum 1 . Mai evtl , schon früher
zum Preise von 550 bis 650 Mk.
Donnerschweerstraße, Kastanien¬
allee, Brüderstraße , Ziegelhof¬
straße oder Auguststraße von
höherem Beamten szu mieten
gesucht . Offerten unter 8. 470
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Brautpaar sucht z. 1. Febr . kl.
Oberw . Ofs. m. Preis u. B . 200
Filiale , Langestr. 20, erb.

Möbl . Zimmer mit oder ohne
Pension zum i . Jan . zu mieten
gesucht . Offerten unter 8. 477
an die Exped. d. Bl . erbeten.

2 bis 3 ««möblierte oder
teilweise möblierte Zimmer ev.
Giebeletage, möglichst mit Be¬
dienung , zu mieten gesucht . Nähe
der inneren Stadt bevorzugt.
Angebote unter 8 . 476 an die
Exped. d . Bl.

kMiz vspmibten.
Frdl . Logis z. v. Jul . Mosenpl. 1

Rastede . Esch. Zu vermieten
auf Mai eine geräumige Woh¬
nung mit Land.

Fe . Middendorf.
Hankhansen b . Rastede. Auf

Mai 1808 habe ich an einen
guten Arbeiter Wohnung m.
Land in Hankhausermoor bei
ständiger Arbeit zu vergeben.

A. Lanw.
Zimmer mi> Bett zu verm.

Parkstr . 1 , unten.
Zu v . frdl. möbl. Stube u . K.

mit o . ohne Pens. Steinweg 33.
3 ruhig gelegene Zimmer mit

Küche in einem neuerbaut . Hause
in der inneren Stadt zu ver¬
mieten an alleinstehende Frau,
welche als einzige Gegenleistung
die Reinigung von zweiin gleicher
Etage belegenen, von einem un¬
verheiratet. Beamten bewohnter
Zimmer sowie dessen Bedienung
übernimmt.

Angebote unter 8. 475 an die
Expedition d. Bl.
Abschließbare geräumige Ober-

Wohnung , 7 Räume . Keller und
Bodenraum , auf sofort o. später
zu vermieten.

W. M . Buffe. Mottenstr . 9.
Im Hauke Kurwickstr. 33 ist

eiue Oberwohnung zum 1. Mai
anderweitig zu verm. Näheres

W. M . Buffe. Mottenstr . 9.
Die z. Zt . von Herr » Tape-

zier Rust bewohnte Unterwoh¬
nung mit Laden ist zum 1. Mai
anderweitig zu verm. Näheres

W. M . Buffe. Mottenstr . S.

Bäckerei
mit Laden auf sofort oder später
unter sehr günst. Bedingungen
zu vermieten. Räumlichkeiten §
sind auch zu jedem anderen Ge- s
schüft passend.
W. M . Buffe, Oldenburg i . Gr .,

Mottenstr . 9.
Freundst möbl. sep. Wohn- «.

Schlafzimmer sofort o. z. 1.
Jan . 08. Langestr. 18,

Privateing . Achternstr. 68.
Z. v. z. Mai Oberw. f. 1 od.

2 Vers. Artillerieweg 1.
Sofort z. verm. möbl. Zim.

mit Bett . Auguststr. 2. V.
Einz . Dame s. z. 1. Febr . 3rm.

Wohn. i . Pr . 150—200 ^ od.
unmöbl. St . u . K. Off. Th . 150,
Kriegerstr. 4, ob. , erbeten.

etwas pflegebedürftig, finden geg.
mäßiges Kostgeld freund! , ruhige
Wohnung in einem hübschen
Landh. i . d. Nähe Oldenburgs.

Näheres in der Exp. d. Bl.

SdemHmg z» «cm.
Langestr. 20 . Näh. das. unten.

Offene Stellen.
MsnrMÄre.

Ein tüchtiger
Schlosser,

der gleichzeitig die Fahrrad -Re¬
paratur gründlich versteht, findet
in Oldenburg an günstigster
Lage die Gelegenheit, sich eine
sichere Existenz zu gründen.

Selbiger muß über ca. ^ 4000
verfügen. — Größere Arbeiten
können sofort in Auftrag ge¬
geben werden.

Reflektanten wollen ihre Adresse
unter Chiffre 8. 479 an die
Exped. d . Bl. senden.

kadrill kür Lvntral-
koirnnZs -, l-üttnntzs-
«. Lroclls « - Lnlu ^s»
sucht kür dis 8tadt
Oldsudurg und väbsrs
HinxsdunA sin . Lutzsrll
rüdrigsn

Vertreter
2 U snZagisrsn , der bei
Lskördsn und den in
ll'raAs llommsndsnLnu-
untsrnekmsrn bsllsns
bsllannl ist.

Oskl . OK . nnt . 8 . k.
!87! dvk. llndvlk bloss«,
ksrndnrA

Gesucht für die Tage bis
Weihnachten ein Jnnge zum
Austragen.

B . Fortman « L Co.,
Kaiigestr. 21.

Gesucht zu Ostern n. Js . ein

Lehrling.
P . Wrede , Bäckerei u. Konditorei,

Nienstedten b. Altona iElbei.

Tüchtiger Vertreter
der bei Zigarrenssezial - und
Kolonialwaren - Händlern gut
emgeführt ist, bei hoher Provision
von letstungsfähiger süddeutsch.
Zigarrenfabrik

gesucht.
^ Angeb. u . x . L. gg , an
Rudolf Moffe , Krank kirrt a . M.

Ges. auf sof. od. später e.
kl. Knecht.

Guft . Diekmann , Ofen.

Lehmden b. Hahn. Auf so-
fort oder baldmöglichst ei»

ordentlicher Knecht.
Kinr . Spille.

Lebensstellung
! findet tüchtiger Herr durch
! Verkauf unserer berühmten
I Futterkalke an Landwirte
! und Wiederverkäufer. Auch
als Nebenerwerb passend,

s D . Hardun « L Co., Chem.
Fabrik , Leipzig-Eutritzsch.

Strückhausen. Gesucht auf so-
fort ein

WutdeMe.
W. Mag.

Für

Golzwarden. Gesucht auf so¬
fort ein tüchtiger
LelimSeäsgkssllö.

L». Osmers.
Oldenburg . Gesucht ein

Malerlehrliug.
Nadorster °CH. 9. Wilh. Kaiser.

Ullgtter Kerkilvser
für Manufaktur - u . Mamrfaktur-
kurzwaren zum 1 . Januar 1908
oder später gesucht.

Off. mit Zeugn. u . Bild -erb.
Metzer <L Buschmann,

Wunstorf.
Wir suchen zu Ostern für

unser Kontor einen

Lehrling
mit Berechtigungsschein.

Rabelina L Kröger,
_ Oldenburg.
Suche für mein Getreide-,Kolonial-, Eisen» u. Kurzwaren-

sn Zros und sn dstuil -Geschäft
zum 1. Januar «8 einen

MM.
sowie zu Oster« 1808 für mein
Kontor einen

Lehrling.
IVilltvIn» Toel , Wildeshause «.

Gesicht zu Litern
ei« Lehrling

fürmiuMouiillmreMsW.
k. ttsllkl 'stsljv.

Tüchtige
Arbeiter

Dienstmädchen
per 1 . Februar 1908 bei hohem
Lohn gesucht.

F . Bondtz, Breme«.
Friedrich Wilhelmstr. 48.

Oberhammelwarden . Gesucht
zum 1 . Mai n . I . ein

für unfern landw . Haushalt geg,
Salär.

Frau Georg Menke.
Umständehalber auf sofort bis

Mai ein
jngkS RiW«

bei gutem Gehalt in einen büv
gerlichen Haushalt.

Offerten unter S . 472 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht z . 1 . Febr . ein in allen
häuslichen Arbeiten erfahrenes

- Mädchen. — —
Frau Professor Kühn.

_ Amalieustr . 27.

S . I,tvlLV.

, Zum 1 . Mai 1908 ein in häus¬
lichen Arbeiten und im Kochen
nicht unerfahrenes '

jiWsWche«
Familienanschluß. Salär nach
Uebereinkunft. Mädchen wird
gehalten.

Metzers Sommerwirtschaft,
Farge a. d. Weser.

ßsllstoriiim LiMüMjom-dü!«
Llls moä . LtzilmMsI , Luell slvktr . VLsssrdLÜsr , sIoLrr . Visr -LsIlsn -LLSsr uued
Vr. SvAnS «. SiMtzs pESlrs , vys'r. Vsnfltl . ?rosp. 6 . Vn. msü. Mlk . Lk'ossrcofltt.

8 bis 5 Mark täglicher Verdienst.

an allen Orten arbeitsame Personen zur
Uebernahme einer

MWl - II. MWMlklkW.
Dauernde leichte Hausarbeit. Hoher ständiger
Verdienst , 3 bis 8 Mk. täglich . Anlernung
einfach und schnell.

— Borkenntnissenicht erforderlich . —
Garantierte Arbeiislieferung.

Prospekte und glänzende Zeugnisse kostenfrei:
vkvLvi - L NoLls » , Trikotagen - u. Strumpssabnk, St . Johann-

SaarbrückenS. 27.

Für mein Kontor suche ich zu
Ostern n . I . einen

MM - Lehrling "7WW
mit guten Schulkenntnissen.

Adalb. de Boer,
Mehl- u . Mühlenprod . su xros.

Msere Schme-k
THlgsserki ftlhe« wir zu Lßm

Lehrlinge.
Krüger L Unruh , Wagonfabrik,

Oldenburg. _
Gesucht zu Ostern 1908

1 Lehrling
für mein Kolonialwarengeschäft,
verbunden mit Wirtschaft.
_ H. Weser, Rosenstr. 40.

Rastede . Gesucht zu
Ostern oder Mai 1908

1 MlerlchrlW.
Zoh. Leisner,

Tischlermstr.

MEMÜStzS.
Zu Ostern finden
2 MW Mädchen

aus guten Familien zur Er¬
lernung des Haushalts , Aus¬
bildung in geselligen Formen,
eventuell zur Weiterbildung in
Musik und allen wissenschaft¬
lichen Fächern freundl . Auf¬
nahme in unserem großen, an
schönster Lage Hannovers an
Wald u. Wieselt gelegenenHause.
Erste Empfehlungen vorhanden.
Anfragen zu richten an

Helene Bissering,
Hannover -Waldhanse «.
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Babywäsche,
Taschentücher,
Schürzen , Röcke,
Itrrterzsrrge.

2MZ» ^^ SLlLULVlllsLsSlv
^ VLILL . KLai» 1 . LLv ^ vi ?-

ÄSLiMIlLirArsIr » . 10.

ZCLSrLD »LVS ^ I ?DL8T. Wssls tsoliü « vrLaliläls » -

Klnderwäsche»
Strümpfe , Socken,
Damenwäsche,
waschechte Kleiderstoffe.

- tz»

Aer F/a > ^ x/e Akerr
Aer Lsk/a - r ^ r/e Aerr

findet

IsÄsllos passsnüs RslLlsiüunA
-

MZ
>—— in jeder Preislage . - >" »- -

Fertige
^ LLLÄNS,,

nur Neuheiten,
18—58

Fertige
Z^ slvlvlrs,

gediegene Qualitäten,
15—55

Fertige
I^väenjoppen!

warm gefüttert,
5.00- 28

Wasserdichte
Pelerinen,

a.Loden° » . Gummistoff en,I
8.00- 2S

Cousnm-Marken ob . Rabattscheiue.

H . 1 . WvrLAVH,
vDüsslss Sx »HLL » ILarLS rüi » ksrllsv Llorrvn - « HÜ Lunvsir - SsLIsILrurs.

Wir empfehle« unsere
aus bestem Rohmaterial durch sorgfältigste Arbeit

auf das geschmackvollste hergestellten

klüLe! uuä kisalnos,
wir führen keine neue Pianos unter Mk. 650 .—,

sondern nur Qualitätsinstrumente,
wir lieferten an Hochschulen , Seminare . Gymnasie«,
Norddeutsche « Lloyd, Hamburg - Amerika - Linie,

erste « deutschen Schulschisfvereiuu. s. w.,
wir vertreten seit Jahren die WeltberühmteHar-

urouinmfabrik von Th. Mannborg , Leipzig.
Unser Resormflügel ist konkurrenzlos in Preis

und praktischer Einrichtung.
Muster : Magazin Heiligengeiststraße31/32.

I-Isgslsi ' L ^illSI'S,
Pianofortefabrik,

Hoslieserante« Sr . Kgl. Hoheit des Großherzogs.
Eigene Geschäftein Breme«, Bremeehave« u. s. w.

Sogleich oder später finden

lur Pflege geisteskranker Frauen
in unserer Anstalt Stellung.
Lohn 300 steigend bis 600 F .,
außerdem freie Station , nach
dreimonatlicher Probedienstzeit
freie Dienstkleidung und von 3
§n 3 Jahren Prämien von SO
bis 100 Nach lOjähriger
Dienstzeit Ruhegehaltsberechti-
aung . Meldungen mit ' ausführ¬
lichem Lebenslauf und Aeugnis-
Wschriften sind zu richten an die
Direktion der Provinzial -Heil»
und Pfleaeanstalt zu Lüneburg.

AHeWl . THMer.
Sonntag , den 22 . Dezember,

Vorst, im Ab. Novität ! Zum
erstenmale:

. „Prinz Adolar
und das Tausendschönchen ."

Weihnachtsmärchen in 6 Akten^ A. Nikisch u . I . Friedlander.
s „ Musik von A. Nikisch.
Kassenoffnung 6. Einlaß 6V- .
Anfang 7 Uhr. Ende V2 IO Uhr.

. . .̂ uutag, den 23 . Dezember,
A zu ermäßigten ' Preisen,

^ eiplaße haben keine Gültig-

un> ^ "^ rinz Adolar
Wests, ^ ?- Tausendschönchen/

ys Alsniärchen in 6 Akte«
^ ,Uch u. I Friedländer.

keit . Zum erstenmal« :
„Der Opernball ."

Operette in 3 Akten von R . Heu¬
berger.

Kassenöffnung6. Einlaß 6ZL
Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , d . 26 . Dezember,
49 . Vorst, im Ab. :

„Die Rabensteinerin."
Schauspiel in 4 Akten v. E . von

Wildenbruch.
Kassenöffnung 6. Einlaß 6l4,

An^ ng 7 Uhr.

Freitag , den 27. Dezember, 50.
Vorst, im Ab. :

„Ein idealer Gatte."
Komödie in 4 Akt . v , O . Wilde.
Deutsch v. Pavia u . v . Teschen-

berg.
Kassenöffnung 7. Ans. 74L Uhr.

KaffenV v . Ä Misch.
Hoffnung 4 . Uns. 41/2 Uhr.

aub
^

M
°^" ^en 25 . Dezember,

FreivlŜ . ^ . «ewöhnl. Preisen,-treiptaß « haben Leine LüUio,

Bremer LNttheckr.
Sonntag , den 22 . Dezember:

„Carmen .
" Anfang 7 Uhr.' Montag , den 23 . Dezember:

„Aschenbrödel." Ans. 7 Uhr.
Dienstag , den 24 . Dezember:

„Aschenbrödel .
" Ans. 5 Uhr.

Mittwoch, den 25 . Dezember,
nachm. 3 Uhr : .Mchenbrödel .

"
Abends 7 Uhr : „Ortrum u . Jlse-
bill.

"
Donnerstag , d. 26 . Dezember,

nachm. 3 Uhr : „Aschenbrödel."
Abends 7 Uhr : „Tiefland .

"
Freitag , den 27 . Dezember,

nachm . 3 Uhr : „Aschenbrödel .
"

Abends 7 Uhr : „ Husarenfieber.
"

Sonnabend , d. 28 . Dezember:
„Ortrum und Jlsebill .

" Anfgnü
7. ULx-

Rohrkoffer
Holzkoffer

Handkoffer
Reisetaschen

Reiseneeeffaires
Plaidhüllen

Rucksacke
Gamaschen

Jagdtaschen
Handarbeitstaschen

Portemonnaies
Brieftaschen

Zigarrentaschen
Hosenträger

Musikmappen
Aktenmappen

Büchermappen
Tornister

Futzbälle
empfiehlt billigst in großer Auswahl

Rabattmarke«.
Hofsattler,

Fernruf SV5.

M
fil

ftl

fti
M
M
M
iu

LiosLLsrissssvLsulLS,
Z^ LlS » SSS «; 1»VI »lLS,

V SDlov « t» ssxsssoLvnlLS,
HrrsuguldSn sie.

Reizende Neuheiten in allen Artikeln der Branche.

Oliv
Juwelier und Goldschmied,

7V Langestraße 7V. : : Fernsprecher 32S.

ü

Statt Karten.
gerönne slöver
Lngeöie lluner

Verlobte.
Evsrsie« . Stapelmoor,

z . Zt . Oldenburg.
Oldenburg, 22. Dezbr . 1907.

Oberrealschnlergibt Nachhilfe-
stnnden. Moltkestr . i S.

Edelweiß ! VergnügtesFest m.
l. P . — Mein Weihnachtswunsch
ist ein Kassa-Schein. Kuß d. E.

Zu verk. 2 neue Zeugrollen,
billig. Lindenstr. 28.

famüi6n -stsohrieüten.
Geburts -Anzeigen.

Westrhauderfehn , 20 Dez . 07.
Durch die glückliche Geburt

eines gesunden Töchterchens
wurden hoch erfreut

Hermann v. Halem u. Frau
Marie qeb . Thellen.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung unserer Tochter
Martha mit Herrn Ferdinand
Broecker, Vizefeldwebel rm Oldb-
Jnf .-Regt . Nr. 91 , beehren wir
uns anzuzeigen.

Oldenburg, im Dezember 1907.
Carl Andreas u. Frau,

Johanne , geb . Carow.

Martha Aadreae
Ferdinand Kroecker.
Oldenburg. Hamburg,

-. Zt. Oldenburg.

Osternburg, d. 20. Dezbr.
Gestern morgen entschlief
sanft nach kurzer Krankheit
unser lieber kleiner Sohn
und Bruder Borchert im

! Alter von IV« Jahren.
Tie trauernd. Angehörigen. I

Hermann Pöpken
und Frau.

Beerdigung : Montag , den
23 . , nachm. 3 Uhr , vom
Sterbehause, Langenweg 68,
nach dem alten Kirchhof.

Statt jeder besonderen
Anzeige.

Heute morgen bst« Uhr
verschied nach kurzem
Krankenlager an denFolgen
einer Lungenentzündung
unserguter Vater,Schwieger¬
vater und Bruder

Geh. Oberbaurat

August köklk
im 62 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Carl Böhlk.
vr . pbil . Hugo Ephraim

u . Frau , geb . Böhlk.
Adeline Probst. Elise verw.

Köster, geb . Böhlk.
Oldenburgi .Gr. » Bremen,

21. Dez . 1907.
Die Beerdigung findet

Dienstag , den 24. er. , vorm.
9 Uhr, vom Trauerhaufe
(Auguststr. 59) aus statt.

Vorher Trauerandacht
daselbst.

Grohemneer , 18. Dez. 07.
Heute abend 10 U^ ent¬
schlief sanft nach kurz . Krank¬
heit im Alter von 64 Jahren

kW WM

küss Lokrsäer

fieiimiok fiülje
Verlobte.

Edewecht, Dezember 1907t
Statt besonderer Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Gretcheu mit dem Bankbeamten
Josef Hölze« beehre ich mich
anzuzeigen.

Emma Siemee Ww .,
geb . Lange.

Oldenburg , im Dezbr. 1907.

Dir Verlobung unsrer Tochter
Alwine mit Herrn Friedrich
Henke beehren sich anznzeigen

L. Koopmarm und Frau.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Alwine Koovmanu zeige ich
ergebenst an.

Friedrich Henke.
Osternburg , im Dez. 1907.

Todes -Anzeigen.

Etzhorn, d. 20. Dezbr. 1907.
Heute morgen 854 Uhr
entschlief sanft und ruhig
unsereliebeMutter , Schwie¬
ger- und Großmutter,
Schwägerin und Tante

Katharine Winkler
geb . Mejer

in ihrem 70. Lebensjahre,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen

die trauernden
Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 23. Dezbr.,
nachm. 2 Uhr, auf dem
Donnerschweer Kirchhof
statt.

geb . Ripken»
nachdem am 18. d . Mts.
auch ihr Ehemann zur
letzten Ruh e b estattetworden.
Dies bringen zur schuldigen

Anzeige
die trauernden

Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

23 . d.' Mts ., nachm. 3 Uhr,
auf hieß Friedhofe statt.

Die Trauerfeier für
unsere Mutter find. Montag,
den 23. Dezember, vor¬
mittags >48 Uhr statt , die
Einäscherung erfolgt Diens¬
tag vormittag 11 Uhr in
Bremen.

Im Namen der Hinter¬
bliebenen:

vr . Bode.
! Oldenburg,Roggemannstr .7. 1

Danksagungen.
Bnswinkel , den 19. Dez . 07.

Mr die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren
Verluste meines lieben Mannes
und unserer Kinder treusorgenden
Vaters sagen wir allen , die ihm
das letzte Geleit gaben, insbe¬
sondere Herrn Pastor Hollje für
die trostreichenWorte am Sarge
des Entschlafenen unseren

inniAlei » vanll.
Frau Mete Frels nebst Kindern.

Zwischenahn, 20 . Dez. 07 . Ms
diesem Wege sage ich allen
meinen Dank, die mir bei dem
schmerzlichen Verlust, der mich
betroffen hat, Beweise der Teil¬
nahme gegeben haben.

F . Metzer. Stellmacher.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren: (Sohn ) Oberhoboist

Grosser, Wilhelmshaven . Lehrer
Schipper , Wüppels . G . Spann¬
hoff , Emden. — (Tochter) E.
Cornelßen , Kronenbura.

Verlobt: Anna Bierbaum,
Oberhausen, mit Josef Rotting-
haus , Boltrop . Anny Wrigge mit
Oberlehrer Kurt Hachnel, Delmen¬
horst. Frieda Tjarks , Moorhausen,
mit Johann Heiken , Oldenburg.
Anna Franke, Golzwarden, mit
WilliAhlers , Brake.Marie Klages,
Leer, nut vr . pkil. Ludwig Krafft,
Wilhelmsh. Friederike Janssen,
Detern , mit Franz Brakenhoff,
Hollen (Ostfr. ) .

Gest 0 rben: Louise von der
Brelie geb . Meyering, Milhelmsh. ,82 I . Anna Kluczyk , Bant , 1 I.
Frau Hermann Oetken , Branden-
wurth,56J . Bertha Wieckert geb.
Lange, Wilhelmsh. , 76 I . Land¬
wirt Bereich Voß, Schoost, 44 I.
Heinrich Brüning , Pestrup , 19 I.
Landmann Johann Hermann
Behrens,Dötlingen,59 I . Heinrich
Niemeyer, Seefelderaußendeich,
83 I . Carl Friedrich Wilhelm
Ludwig Maiweg, Emden , 10 W.
Hilka Kock geb . Gerdes, Leer, 47 I.
Weichenstellera. D.Ernst Kloppen-
bürg , Neermoor , 811 . Kaufmann
Georg Leiner, Detern, 74 I.

^ Brief postl. u.
alter
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tickt Mk « Hn, » Witze Sckjntzck D MiM KinWe » .

UM Wll iNWiklilitL!
bin ich trotz Preiserhöhung aller Rohmaterialien in der
Lage, Vorteile zu bieten, wie sie kaum je dagewesensind.

Ickk KeMW
auch abgeschnittene Ware, wird nach dem Feste be¬

reitwilligst nmgetauscht.

k W Itiill. sedellüi . neli Sie MMMiniSei! r»
.

re KMgg . /
^uk Lxtrstiscdeo susgeleöt! 2um Zelbstsussucden!

Ca .
« 00 8

Decker «escirmscil!
eihnachts - Kleider

Ieäe ksrbe!Xur moäerae Lualltstsa;
zum Teil weit unter Preis.

Z5ene» Kleiäerstofte
bin ich in der Lage durch besonders billigen Einkauf

» Lusssrorüvlltüvll prslsvort »
I. Serie:

II. Serie:
III. Serie:
IV. Serie:

zum Weihnachtsverkaufzu bringen.
Ein Posten guter Loden rc ., vor-Isnsllleillerrlille

Ein Posten extra schivere
ösuLkIöttlersloffe

Meter
in prachtvollen
Musternzum Aus» / H
suchen, Meter

Ein Posten moderne
KoslümsLoKe - ' - „ Zum

und Cheviots,
pr . Qualität,
Aussuchen , Meter

Ein Posten 110 om breite das beste im

kv8tüm8tsKe,

83
. ragen, -188

zum Aussuchen , I H
Meter

Koben, aus Wunsch in
: : elegantem : :
Karton verpackt

6 kleter Hau8il1eiÜ6r8tvts
Halbwolle, 6 Farben,

6 kleler Luter I ^oäen

6 kleter Obeviol alle mod . Farben,
»

6 kLeter K08tÜM8t0l ? Zib°linc, Noppe rc.

6 kleter 8cb ^varrer KLeiäer8lo^
Cheviot, Crepe , Satintuch,

4 kleter L ! U86Q8LMM6t letzte Neuheit,

23

4
°°

5'

^
5

8'

3'

"75

, 75

"40

Obige Genres rignen fich der ungwöbnlicht» Killigkeit wegen gnn , desnnbers
DM- Ltvstv und vvHLpor »» 'MW für Kinderkleider, Blusen u. s. w.

ohne Rücksicht aus den Wert.

Wkihnschtsgeschenbk«.
SLLOZ ? LM KLlllA,

fertige beibwerebe.
Vorderschluß , N fk r>

115 und ^
Vorder- u. Schulterschluß , 128

1 .4b,
>. //-

mit eleg . Stickercipasse ^
95

Blumenmuster, >65
2.75 , 2.25 . >

8kl-vis11kn ""-d "'Luster,^ 25 ^
vamaslliLLklüoker

Vsmvn -iivmllvn
Vamkn-ttvmllvn
vamen-ilemclen 2.35 und
vamkn -esmkleillki'
llamLN -^aoktjaekkn ^^S ^ ^ I
osmen -Xaclillismüsn

IwebMebe.
0relltisctitiiot>er gg ^

uster, >65
2.75 , 2.25,
ier,

Stück 50 , 40,
6kr8lenkoi'n- ttanl!iüoksl' ^

2.90, 2.45 , » ,,«

Nsnütuelisi- "" b , ^ 2° ,
2?

lllickentüekerLLÄ -SSNÄ 68 ^
W» Lin Pv8ten Uancltüelivr
MW weit unter reg . Preis . "

NW

L,

fertige kettMebe.
kattka -viins vollständig groß , Kattun oder Y400VI . LUVLUgv Baumwolle,

Lkiibörüge weiß Damast, 140/200 om, 4 '5
weiß Hemdentuch , 100

IVlSsvIIUvLUgv ^ 3 Seiten ausgebogt,
Kl88vnb6rüll6 mit Zwischensatz952

, 28weiß oder bunt Barchend,övllüokkl'
böttÜO ^Iör Halbleinen, pr. Qualität

1 .65 und
Y25

II.
Ein grosier Bestand

mockerner I ^eppicde
Axminster, Tapestrp , Velour rc.

außerordentlich billig.

keltvonlLgen
Ikekäeeken -filrluok

mit reicher Schnur u . Quaste S75
s iUi > n,lIUvvUNlI u. reicher Stickerei , 13, 9, O .«

2.25 , 1 .85 , 93
4 .25,3 .50 , 2Z

gWenemseetion.
»750

Enorme Auswahl . — Billige Preise.
schmere Qualität, 10.-

A8ipLekan - !.ZstdoP8 is-
5 »

-3 uenp 3 l 6iat 8 ^ ^ ^ i2 °°

/^benclmäniel 3^
laekkn - KIkSäs»

'
VIu86n u. köoke iy evomer ms«

vivsnss KssokenliLntikel.

Sb. 25 , 14 ^

klu kll8W KstUZW. MW killMMMMIl
WSLt ALirlGI ? k ^r»CLS.

Kinl! 6 »
'-Ia8eksntüeksi' Stück 7 H

Isscdentüeder T -«°n m» »». gg ^
fs . Issetienilictier

Dtzd.
Dtzd. 90 H

I- SIN6N6 lL80h6Ntll0tl6I '
,

6al ! 8i -lL8ok6niüoIiei '
,

"NW
ILsekeniüok 6 r mit gestickt . Suchstaben

saorw bUIiK.Kaifösäeokkn » 2 2s , 1 .60 95 ^-

Ls ! LLNlLLArLSUl Udvi » s MLr . SLIL HiiLr - inNSi » ^ VsttSr ?Lraus mit ZLa ! SLLÄSl ^ gL ?at ! tS.

LantLaiLS

Llex KolcksedMckt
Achternstratze » Ecke Schuttiagftratze.
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2. Beilage
zu 351 der Nachrichten lür Zisch uns Lauch' von Sonnabend , 21. Dezember1907.

Der 2. Tag cier Slalsderalung
Trachte abermals einige Gewitter im Landtage zum
Ausbruch , von denen man leider noch nicht weiß, ob sie die
Luft zur Genüge von aller Spannung entladen haben.
Wieder, wie Tags zuvor , erhob eine Anzahl von
Abgeordneten Beschwe rde gegen die Herrschaft
des Finanzausschusses und seines Vorsitzen¬
den. Besonders leidenschaftlich ging der Abg . Falz aus
dem Fürstentum Birkenfeld ins Zeug . Es war ihm näm¬
lich trotz seines Wunsches nicht möglich gewesen , den Be¬
ratungen des Finanzausschusses über den Etat seines Lan¬
des beizuwohnen . Mit drastischer Schärfe , die hier kaum
Wiederzugeben ist , ironisierte er seine gezwungene Mitwir¬
kung bei allen möglichen belang - und für ihn interesse¬
losen Verhandlungen , die nur das Herzogtum angehen,
wohingegen er in den Angelegenheiten , die ihm zunächst
und eigentlich nur allein am Herzen liegen , fern bleiben
mußte . Er sei an Arbeit gewöhnt und habe viel Arbeit
zu Hause liegen lassen müssen . Nun müsse er hier spa¬
zieren gehen und untätig seine Diäten verzehren . Der Ton
der Verdrossenheit in seinen Worten war so aufrichtig , daß
man ihm ohne weiteres glaubte , wie Birkenfeld sich sehnt,von Oldenburg loszukommen, und dadurch bes¬
sere Zeiten erhoffe , was Abg . Jungbluth bestätigte.
Dieser . und Voß - Eutin und Voß - Pansdorf stimmten
ihm in der Sache bei , und Präsident Schröder mußte
schleunigst heinen Stuhl dem Vizepräsidenten Tantzen
überlassen , um sich als Ausschußvorsitzeuder mit höchstei¬
gener Person gegen diese Flutwelle von Vorwürfen in
die Bresche zu werfen . Nicht mit großem Erfolge,
wie wir feststellen müssen . Tie Gerechtigkeit gebietet , seinen
Gründen zuzustimmen , wenn er sagt , die Arbeiten des
Finanzausschusses sind so mannigfach und so sehr gebun¬
den an das Erscheinen der R e g i e r u n g s v e r t r eter,
daß sich nur sch w e r eine Disposition , eine Tagesordnung,
aufstellen läßt . Schwer , gewiß , aber doch nicht
unmöglich! Bei gutem Willen könnte der Ausschußvor¬
sitzende u . E . sehr Wohl diejenigen Abgeordneten , die sich mit
vollem Rechte, ja pflichtgemäß , für gewisse Teile der Bera¬
tungen im Finanzausschüsse interessieren , heranziehen ; er
müßte es , um derartige , unerquickliche Erörte¬
rungen vor der Oeffentlichkeit zu vermeiden , wie sie einem
in den letzten Tagen die Freude am Landtag wahrhaftig ver¬
leiden konnten . Aber wir werden in unserer gestern geäußer¬
ten Meinung nur noch bestärkt , daß es für den Präsiden¬
ten schwer hält , in seiner Eigenschaft als Vorsitzender
d e s F i n a n z a u s s ch u s s e s seine Sympathien so gleich¬
mäßig auf die drei Ausschüsse zu verteilen , wie es der Leiter
des Ganzen als eine über dem Parteigetriebe stehende Per¬
sönlichkeit tun müßte . Der Unwille gegen die Handhabung
der Geschäfte, der gestern und vorgestern mit elementarer
Kraft , wie langangesammelter Explosionsstoff , zum Durch¬
bruch kam, stört das schöne Bild von der Einigkeitund
Kollegialität , von der Solidarität seiner Mit - ,
glieder , das der Landtag bisher bot . Leider darf man nicht'
einmal hoffen , daß mit diesem Aufeinanderplatzen der Gei¬
ster jeglicher Zündstoff beseitigt ist. Es scheint noch mehr in
der Luft zu liegen . Die Beziehungen des Landtages nach
oben erfuhren nach gewissen Vorgängen des letzten Winters
eine wesentliche Trübung , die sich in den Augen des unter¬
richteten Zuschauers jetzt als eine Unterbindung der persön¬
lichen Berührungen darstellt . Man hätte vermuten können,
daß der Konflikt mit dem Finanzminister infolge jener Vor¬
gänge ein viel schlimmeres Ende finden würde.
Desto bedenklicher sieht man die innere Uneinigkeit des
Landtages an , die nur zu leicht von dritter Seite ausgebeu¬
tet wird . Deshalb wünschen wir nichts dringlicher , als daß
die Aussprache noch nachträglich luftreinigend wirkt und
das Gefühl der inneren Zusammengehörigkeit wieder auf¬
baut , damit die imponierende Einigkeit , die sich in der letzten
Tagung so stark erwies und allen ungerechten Zumutungen
siegreich Trotz bot , auch in Zukunft immer wieder das beste
Bollwerk gegen Uebergrisfe jeglicher Art bildet . Gewiß
wird die Einheit der Beratungen gefördert durch die Vereini¬
gung der Ausschüsse in einem Hause ; der Finanzausschuß,
der zum mindesten den Schein der Unfreundlichkeit und

kuropatkin über den
1?sN von Port Rrthur.

Aus Petersburg wird dem „ B . T .
" berichtet:

Kuropatkins Aussagen im Stößel -Prozeh über die Art , wie
Stössel gegen den Willen des Höchstkommandierenden die
Gewalt als Fcstungskommandant von Port Arthur an sich
riß , erregen ebenso großes Aufsehen als die Enthüllungen
über die Unzulänglichkeit der Festung , die Kuropatkin von
vornherein kein Geheimnis war.

Wie der ehemalige Oberfeldherr dem Gericht erzählte,
beriet er seinerzeit mit dem Statthalter des fernen Ostens,
Admiral Alexejew , über die Ernennung des Kommandanten
der Festung Port Arthur ; beide einigten sich auf Stössel.
welcher ein guter Kenner des Gebietes war . Später wurde
Stössel ohne Wissen Kuropatkins vom damaligen Kriegs-
Minister Sacharow zum Korpskommandeur und
General Smirnow zum Festungskommandanteu
ernannt . Kuropatkin schildert Smirnow als tüchtigen ener¬
gischen Charakter , aber ohne Kriegserfahrung : er sei daher
gegen seine Ernennung gewesen, die trotzdem bestätigt
Wurde . Im Mai stiegen General Kuropatkin Zweifel
an derBrauchbarkeit Stößels auf , weil aus seinen
Berichten eine gewisse Nervosität herausklang . Nach einer
Beratung mit dem Statthalter Alexejew berief Kuropatkin
General Stössel ab und befahl ihm , daß er sich zu ihm be¬
gebe , da seine Rolle als Gebiets ch es aus ge¬
zielt sei, nachdem die Truppen von den Positionen zu-
ruckgegangen wären . Dieser Befehl wurde Stössel drei-
? ^ Sugesandt, worauf Stössel schließlich brieflich ant-
wortete, daß er seine Rolle als Kommandant des befestigten

^ durchaus nicht ausgespielt habe , da die Truppen ans
seien . Er bitte daher , ihn nicht abzuberufen,

-^ wien Brief hat General Kuropatkin unbeantwortet
gua » en , weil die Zustellung der Antwort ungemein schwie¬
rig war und Siösirl zudem das ihm .von Kuropatkin und

Unkollegialität auf sich geladen hat , sollte seinen
Widerstand aufgeben und ins Landtagsgebäude zurückziehen.
Und dann : Gibt es denn kein Mittel , die Regierungs¬
vertreter ordnungsmäßig zu den von Paragraph zu Pa¬
ragraph regelrecht fortschreitenden Beratungen zur Stelle zu
schaffen? Damit wäre doch die Tagesordnung für die Aus¬
schußsitzungen von selber gegeben und diese jedem interessier¬
ten Abgeordneten zugänglich!

Beim Voranschlag der Ausgaben gab es diesmal
weniger Wünsche und Anregungen als früher . Die vor¬
geschrittene Zeit band allen Abgeordneten die Zunge.
Auch diejenigen Punkte , die sonst wie Funken im
Pulverfaß wirkten , entzündeten diesmal keine rechte De¬
batte . Ein Teil der Beratungen ging vor teilweise leeren
Sesseln vor sich , und wohin die Abgeordneten sich flüch¬
teten vor den ainfmarschierenden Paragraphenkolonnen,
das verriet das

'
ab und zu durch die geöffnete Tür hinter

dem Präsidentensitz heretndrtngende gemütliche Stimmen -'
gewirr . Selbst das eingeschlachtete Amtsgericht Damme
verursachte kerne Zornesblitze mehr , wenn auch Abg.
Enneking mit seinem gefürchteten kalt 'humorrstischen
Radikalismus die schärfsten Register zog und der neue
Abg . Dr . Driver getreulich rn die Fnßtapfen seines
Vorgängers trat , mit der Bemerkung , daß die Aufhebung
des Amtsgerichts Damme ein Mißgriff der Justiz
Verwaltung sei, den man garnicht schnell genug gut machen
könne . Dennoch darf man wohl annehmen , um in dem
oben erwähnten Bilde zu bleiben , daß Damme der Re¬
gierung r̂echt schwer im Magen liegt und wohl
noch manche Beschwerden verursachen wird.

Sehr energisch nahmen die dem Handelsstande an¬
gehörenden Abgeordneten den Kleinhandels - Be¬
amten in Schutz , dessen Tätigkeit die Sozialdemo¬
kratie grundsätzlich bekämpft . Indessen bewilligte die
Regierung eine Erhöhung der Unterstützung für den Klein¬
handel von 5000 auf 6000 Mark nicht . Ihr galt der
Versuch noch nicht für abgeschlossen . An einer Kon¬
sumvereinsdebatte streifte man hart vorüber , und
nur die mangelnde Zeit bewahrte den Landtag vor einer
Wiederholung all des „Für und Wider "

, was schon jahre¬
lang Au dieser Frage beigebracht wurde.

Nlan könnte noch manche interessante Punkte aus den
gestrigen Debatten herausgreifen ; aber wir dürfen die
Leser wohl auf unseren Bericht in der 3 . Beilage
verweisen , um diese Betrachtung nicht gar zu sehr in die
Länge zu - ziehen.

Erwähnt sei noch der interessante Kamps des neu¬
ernannten Vortragenden Rates in Bausachen gegen
die summarischen Abstriche des Finanzausschusses bei einer
ganzen Reihe von Staatsbauten . Er bot das typische
Bild eines parlamentarischen Erstlings , der mit Ueber-
Zeugung und Nachdruck, aber mit mehr Energie als
Diplomatie , glaubt , seine redlichen Absichten durchsetzen
zu können . Aehnlich wie im letzten Jahre ein Regie¬
rungsvertreter mit seiner jedenfalls auch gut gemeinten
Drausgängerei Schiffbruch erlitt , so mußte sich dieser
neue Dezernent eine scharfe Lektion über den parlamen¬
tarischen Ton gefallen lassen , ohne auch, nur das Ge¬
ringste erreicht zu haben . Selbst die hochmögende Hilfe
des .Herrn Justizministers, dessen Ton übrigens
diesmal viel konzilianter geworden ist, vermochte nichts
gegen die Ueberzeugung des Landtags :

' Es wird vom
Staat zu teuer gebaut! '

Bemerkenswert ging der Abg . tomDieck vor und kam
der im oldenburgischen Budget so stiefmütterlich behandelten
Kunst zu Hilfe , der insgesamt 3000 Beihilfe gewährt
werden . Und von dieser Riesensumme werden auch noch zu¬
meist Kunstblätter für Schulen angckauft ! Abg . tom Diecks
Kritik bemängelte vor allen Dingen die merkwürdige Zu¬
sammensetzung der L a n d e s ku n st k o mm i s .s i o n , über
die wir leider schon manches Nasenrümpfen einstecken muß¬
ten : Ein Künstler (Prof . B . Winter) gegen vier Laien
(Geheimer Oberschulrat Prof . Menge, Oberbauinspektor
Ranchheld, Seminarlehrer Meyer II und Hofwein¬
händler Schäfer ) . Er hatte wahrhaftig nicht unrecht,
wenn er sich zum Sprachrohr der Künstlerschaft unseres Lan¬
des machte, die in dieser Kommissionszusammensetzung keine

dem Statthalter Alexejew zuerst geschenkte Vertrauen bis
zum 16. Dezember , dem Todestag des Generals Kondra-
tenko , rechtfertigte.

Man muß , fuhr General Kuropatkin fort , die Schwie¬
rigkeit der Verteidigung Port Arthurs kennen , um zu
wissen, welche heldenhafte Gegenwehr die Gar¬
nison geleistet hat . Ich wußte , daß Port Arthur als
Festung nicht ausgebaut war . In drei Jahren
kann man keine Festung ausbauen . Port Arthur brauchte
als Verteidigung 129000 Mann, solche Kräfte konnten
wir aber gar nicht dort hinwerfen . Wenn wir sie aber hin¬
gebracht hätten , um so schlimmer für uns , denn die Ja¬
paner hätten sie ausgehungert . Was die Artillerie in
Port Arthur betraf , so haben wir für die kurze uns
gegebene Frist das Menschenmögliche getan , aber es fehlte
vieles , obgleich wir unsere Westgrenze von neuen Geschützen
entblößt hatten . Der ingenieurtechnische Teil war weit ent¬
fernt von Vollkommenheit . Das schlimmste Unglück jedoch
geschah , als ohne Wissen des Statthalters Dalny , diese
prächtige Basis für den Feind , entstand . (Hier irrt Kuro¬
patkin , denn Dalny war entstanden , bevor Alexejew zum
Statthalter ernannt wurde .) Port Arthur wurde als
Festung durch Dalny vernichtet ; ich reichte damals einen
Bericht über die Nutzlosigkeit Port Arthurs als
Festung ein und schlug vor , Rußland solle Port Arthur,
Dalny und die Zweigeisenbahn an die Chinesen für 250
Millionen Rubel verkaufen, sich besondere
Rechte in der nördlichen Mandschurei ausbedingen und sich
dort befestigen . Meinem Urteil schlossen sich, der Minister
des Aeußeren und der Finanzminister an . Hätte in höheren
Kreisen keine so optimistische Auffassung über den Ausgang
des Krieges geherrscht , so wäre mein Vorschlag angenom¬
men worden.

Was das Verhältnis Stössels zu General Smirnow be¬
trifft , erzählt Kuropatkin weiter , so sprachen sich Stößels
Berichte zuerst über die Verhältnisse am Platze Poll solcher

genügende Vertretung ihrer Interessen zu finden vermag,
ganz unbeschadet des selbstredend vorausgesetzten guten WU-
lens der einzelnen Mitglieder . Abg . Koch stellte ernen An-
trag in Aussicht, in dem er die Schaffung emer langst not-
wendigen Zentralstelle für die Kunst anregen wrll , durch dre
Heranziehung einer geeigneten Persönlichkeit , die alle Be-
strebungen zu Gunsten der Kunst zusammenfatzt und vertritt.

In ruhigem Tone zogen sich die Verhandlungen beinahe
sieben Stunden hin und berührten noch manche Staatsange-
legenheiten , die der Erörterung wert waren , so z . B . die
Fürsorgeerziehung, bei der Abg . H u g ein Beispiel
von einer eineni zur linken Hand angetrauten
Frau zum Besten gab . Der Witwen wurde wieder
warm gedacht, die obligatorische Leichenschau gefordert,
eine schroffe Haltung des O b e r s ch u l k o l l e g r u m s : g e-
tadelt, aesthetischere Gestaltung unserer Schulhauser
gefordert , Vorsicht gepredigt mit K r a s t w a g e n auf engen
Straßen , Beihilfe für Wasserschäden in Aussicht ge-
stellt , die Erhebung vonHeppenszu einer Stadt 1. Klasse
(ohne Polizeigewalt I ) in Aussicht genommen , usw.

Eine längere Debatte rief der Ankauf des Grundstücks auf
dem hiesigen Ausstellungsplatz hervor , wo das Mi -
nisterial - undLandtagsgebäudemit einem Ko¬
stenaufwand von 1200 000 -F erbaut werden soll. Mit 31
gegen 6 Stimmen beschloß man , auch gleich in 2 . Lesung , die
Bewilligung von 120 000 ^ für den Ankauf und den Wett¬
bewerb für Pläne . Dagegen waren in erster Linie die
münsterländischen Abgeordneten . Die Mehrheit gab ihre
Zustimmung , weil der Staat den Platz für die gezahlten
100 000 ^ immer wieder verkaufen kann , ohne daß sie sich
jedoch auf die Errichtung des Baues sestlegte . Käme es
dazu , dann hätte der neue Stadtteil auf den Dobbenwiesen
einen passenden Mittelpunkt.

Den Etat des Fürstentums Birkenfeld erledigte
man gestern in einer halben Stunde ; die Tatsache allein lie¬
fert eine Illustration zu den Klagen der Abgeordneten des
Fürstentums . Im übrigen brachten einige heitere Bemer¬
kungen Lichtblicke in die verhältnismäßig trockene Ver¬
handlung.

Stimmen aus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

demPublikum gegenüber keine Verantwortung.)
RuUr ein Kapitel Lum Streit um Me

SÄiule.
Der Verfasser einer vorgestrigen Einsendung über das

rührend einträchtige Verhältnis der katholischen Lehrer mit
ihren Geistlichen , unterschreibt sich „Ein Protestant "

. Das
wird Wohl ein Protestant von derselben Naivetät sein , wie
jener andere , dem die Disziplin der katholischen Lehrer im¬
poniert , die alle für die Rechte ihrer Kirche eintreten , auch
wenn dieser oder jener Einzelne anderer Ueberzeugung ist.
Wenn Luther aus Disziplin im Mönchtum stecken geblieben
wäre , so hätten wir wahrscheinlich überhaupt keine Volks¬
schule im Sinne der geistigen und sittlichen Entwickelung,
und wenn der große israelitische Meister aus Disziplin
nicht gegen die Schriftgelehrten und Pharisäer seiner Zeit
ausgetreten wäre , so hätte sich die Welt ohne das Christen¬
tum behelfen und drehen müssen. Das kommt davon , wenn
man den Begriff der Disziplin auf Gebiete ausdehnt , wo
er nicht hingehört . Der Soldat ist ehrlos , der nicht Diszi¬
plin hält , der Mann der Wissenschaft aber , der Gelehrte , der
Künstler , der Erzieher verwirkt seine Ehre , wenn er die
bessere Ueberzeugung , die Würde seiner Persönlichkeit , die
Wahrhaftigkeit und den eigenen Intellekt opfert einer Dis¬
ziplin zu Liebe , die mii diesen wesentlichen Erfordernissen
nicht in Einklang zu bringen ist.

Jener Bewunderer jesuitischer Disziplin ist anscheinend
auch uicht der Meinung seines Heilandes , daß der Mensch
nicht des Sabbaths wegen da ist, sondern die Institution des
Sabbaths des Menschen wegen . Denn er wundert sich, wenn
freisinnige Männer Staatsgesetze und Verfassungen mit
den durch sie festgestellten Garantien nicht als auf ewige
Zeiten sankrosankt und unabänderlich gelten lassen. Un¬
abänderlich ist nichts in dieser Welt der Entwickelung , auch
Staatsrechtsbegrisfe und die Staaten selber entwickeln sich

Freudigkeit aus , daß ich sie zur Hebung des Geistes der
Armee in allen Truppenteilen verlesen ließ . Am 18. Dez.
erhielt ich eine Depesche des Generals Smirnow, in der
er mich bat , ihm entweder die vollen Rechte des Festungs-
kommandantsn zu gewähren oder ihn der Verantwortung
zu entkleiden . Dieses Telegramm kam verspätet in
meine Hände , ich konnte darauf nicht mehr antworten . Nach
zwei Wochen erfuhr ich den Fall Port Arthurs . Das kam
völlig unerwartet und stimmte nicht mit der bisherigen
Vorstellung von der heldenhaften Verteidigung der Festung
überein . Man konnte nicht erkennen , daß die Tapferkeit
der Garnison ebenso zweifellos war wie die völlige Unt '

aug-
lichkeit der Truppenkommandeure , die diese geschickt in
ihren Berichten zu verdecken gewußt haben . Dadurch lassen
sich die Auszeichnungen erklären , welche Stössel zufielen,wie auch der ihm anfangs im Auslands und in Rußland
erwiesene ehrenvolle Empfang . Wenn .Stößel wie Vertei¬
digung zu Ende geführt und nicht kapituliert hätte , wäre
die Frage über seine widerrechtliche Aneignung der Gewalt
nie aufgeworfen worden , da jedermann sich damit zufrieden,
gegeben hätte , daß er diese zum Nutzen , zur Verteidigungund zum Ruhme Rußlands getan.

Dir prrsisekon Lioistliohon im Rukruhr
gegen cien Lebsd.

Als vor einigen Jahren der Beherrscher des Sonnenreiches,
der Schahinschah, der König der Könige, MussafferedDin,
den Beherrscher der Gläubigen, Sultan Abd ul Hamid, in
Konstantinopel besuchte , das Oberhaupt der Sunniten , das der
Schiiten , da sprachen einige von Versöhnung der beiden großen
Bekenntnisse des Islams , die sich seit den frühesten Zeiten der
Verkündigung der Lehre des Propheten bitter befehden . Es war
das, wie alle Kenner des Islams wußten, müßiges Gerede. Eine
solche wirkliche Versöhnung wäre etwa gleich der zwischen dem
xömijKen Papste und dem Haupte des Cäsaro-
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den Bedürfnissen neuer Zeiten gemäß , denn die Gesetze sind
der Menschen wegen da , nicht umgekehrt.

Was das Freundschaftsverhältnis der katholischen
Lehrer und Geistlichen betrifft , wie es der „ Protestant " vor¬
gestern so verlockend schilderte , so hat dieses Idyll nur einen
mächtigen Haken . Die Lehrer , wie er sie charakterisiert , —
ob diese Kennzeichnung , zutrisft , lassen wir dahingestellt , —
scheinen nicht zu merken , daß es echter Mannhaftigkeit zu¬
wider ist, wenn man schwankender und wohlberechneter
Güte anderer etwas lieber verdanken will , als dem ehr¬
lichen Kampfe um , ein besseres Gesetz und Recht . Außerdem
ist es eine unverzeihliche Torheit . Man läßt die Lehrer,
nach jener Darstellung zu urteilen , die Herren in der
Schule nur spielen, damit andere die Herren wirklich
sind. Wenn die also gerühmten Lehrer sich mit diesem
Schein zufrieden geben , so ist es ihre Sache . Männer sind
sie nicht . Die Unterordnung wird Lehrern , wie sie in der
Einsendung geschildert werden , ja auch nicht schwer. „Der
Katholik glaubt, " so sagt der selbst katholische Fürst Chlod¬
wig von Hohenlohe in seinen Denkwürdigkeiten , seine
eigene Religion u . Kirche ironisierend , „ wie ich , wenn ich ein
homöopathisches Mittel nehme . Ich schlucke den Akonit , ob¬
gleich ich die Ueberzeugung habe , daß es mir nichts nützt.
So nimmt der Katholik das Dogma an , wenn er sich auch
kein Kopfzerbrechen über das ihm unverständliche Dogma
macht . UnddieJesuiten gehenso weit , immer
unsinnigere , von ihnen sei bst als solche be
trachtete Dogmen au f z u st e l l e n , weil sie e
für heilsam halten , wenn die MenschheM
sich auch den unsinnigsten u n t er or dw/t .

"
Und warum halten sie es für heilsam ? Weil dadurch ihr
Weizen blüht . Weil die Gewohnheit , den „ Akonit "

, d. h.
den „ Unsinn "

, allen Ernstes gehorsam zu verschlucken, die
Wahrhaftigkeit und damit die ganze sittliche Persönlichkeit
des Menschen mit zwingender Notwendigkeit unterminiert
und ruiniert , ihm die Würde und Achtung vor sich selber
nimmt und ihn nunmehr fähig macht , sich allem , unterzu¬
ordnen , was die von Jesuiten beherrschte Kirche von ihm
verlangt . Das Zerbrechen der sittlichen Persönlichkeit , das
ist das geheime Ziel des Jesuitismus , der heute wieder so
mächtig , wie nie zuvor , in der katholischen Kirche regiert.
Leute , die sich gewöhnt haben , wie der Katholik Hohenlohe
sagt , dem größten Unsinn sich willig unterzuordnen , mit
denen kann man schon etwas machen ! Ihrer „Disziplin"
sicher, kann man sie unter Umständen , d . h . zum , größeren
Vorteil des Jesuitismus , auch zu Gottesstreitern gegen die
weltliche Obrigkeit machen. Das lehrt gerade jetzt wieder
aufs Schönste die Agitationsschrift des Pfarrers Reiter , die
dieser an den Reichskanzler sandte , worauf Bülow,
ohne sie gelesen zu haben , dem Verfasser , was jetzt viel be¬
lacht wird , vollen Erfolg zu seinem Buche wünschte . Das
fünfte Kapitel lautet „Verhalten gegen die Obrigkeit ".
Dort heißt es nun:

„ Sie (die Untertanen ) schulden gewissenhaften Ge¬
horsam gegen die Gesetze der Obrigkeit , so lange
diese nicht den göttlichen Gesetzen wider¬
sprechen. Gehen aber die Gesetze offenbar gegen
göttliche und christliche Gebote , so heißt es : „Man muß Gott
mehr gehorchen als den Menschen .

" Apg . 5,29 , 6. Es ist
also in diesem Falle denselben der Gehor¬
sam zu verweigern .

" Diese „ Belehrung " mit der
eventl . Aufforderung , dm staatlichen Gesetzen den Gehor¬
sam zu verweigern ist ein deutlicher Ausfluß der ultramon-
tanerseits — wenn auch nicht immer offen und unverblümt
— behaupteten UeVerordnung der Kirche über den
Staat , und einer der gefährlichsten Vorstöße gegen die
Grundlagen des modernen Staates . Uebrigens steht man
wieder , welche Rolle der „ Wille Gottes " spielt , d. h . der
Wille der Jesuiten.

Ferner heißt es : » . . . Luther, Calwin und so
viele andere , die durch ihren Abfall von der Kirche unsäg¬
liches Unheil stifteten , wären nie Ketzer geworden , wenn sie
sich nicht von Ehrsucht und Stolz hätten beherrschen
lassen : Eitelkeit und Dünkel war es, daß sie mit
neuen Lehren auftraten . . .

"
Nun , da haben wir ja auch dm Vorwurf der gebrochenen

„DiszipI in " gegen die Reformatoren . Denn „ Ketzerei"
ist ohne das nicht denkbar . Gegen die staatliche Obrigkeit
und die Gesetze kann der Jesuit seinerseits sich aber ketzerisch
Verhalten und ihnen den Gehorsam verweigern , wenn der
Gehorsam gegen die jesuitisch geleitete Kirche es so gebietet.
„ Ehrsucht und Stolz ! " Ja freilich , wenn die Reformatoren
und die unabsehliche Schar der mutigen Befreier und Er¬
zieher der Menschen keinen Trotz gehabt hätten , gleichgültig,
ob gegen freiheitsfeindliche geistliche oder weltliche Macht , so
erleuchteten noch heutzutage die Scheiterhaufen die Plätze
der Städte und zierten noch heute die Köpfe der „Rebellen"
die Zinnen der Paläste.

Was endlich von einer Volksbildung zu halten

ist , die in solchen Händen liegt , das lehrt wieder Onkel
Chlodwigs Aufrichtigkeit . Er erzählt in seinen Denkwür¬
digkeiten , II 94, anläßlich des Kulturkampfs : „Die Kron¬
prinzessin meinte , man solle nur die Volksbildung wirken
lassen, das werde die Leute von selbst unabhängig von der
Hierarchie machen. Ich bestritt das auf das entschiedenste.
„Ich verkenne, " sagte ich ihr , „ den Wert der Volksbildung
keineswegs , aber dieParte i , die Vir bekämpfen , würde
jede Volksbildung hemmen, wenn sie nicht in
ihre Schranken zurückgewiesm wird .

" Die Kronprinzessin
sagte dann : „Ich rechne auf die Intelligenz des Volkes , das
ist eine große Macht "

. Ich darauf : „ Eine viel größere
Macht ist die menschliche Dummheit , die müssen wir vor
allem in Rechnung bringen .

"
Der Onkel Chlodwig kannte seine Leute . Eine Menge

gebildeter Katholiken kennt sie auch . Ein Protestant sollte
sie auch kennen . Er sollte sich nie durch etwas imponieren
lassm , was aE jeNem Lager kommt , wo in der Entman¬
nung des GM

'
es , im Opfer des Intellekts , das Heil er¬

blickt wird/
^ Magister.

Wsi ?nr rfehles.
othekerlatein . Der Frankfurter „Kleinen Presse " sen-

man aus der Wetterau folgende noch ümmer gute
chnurre : Einst kam ein altes , abgezehrtes Männlein in

eine Landapotheke und verlangte Hirschfett , Dachsfett,
Jgelsfett , Mückenfett und — Armsünderschmalz . „ Jedes
extra ! " fügte er bedeutungsvoll , fast mißtrauisch hinzu . Der
Apotheker tat die vier erstgenannten Artikel der Reihe nach
in ganz kleine Schächtelchen und bat dann , beim Armsünder¬
schmalz angelangt , seinen Mitarbeiter : „ Holen Sie doch mal
von dem sulllins (d . i . Schweineschmalz ) aus dem
Keller .

"
„Ist das von einem Gehängten ?" fragte inzwischen

der Alte . „Nein , von einem Erstochenen," lautete die knappe
Antwort des Apothekers . „Was hat denn der Alex Willius
verbrochen gehabt ?" fragte der Alte weiter . Diese Frage
brachte den im Dienst ergrauten Apotheker , dessen Gewissen¬
haftigkeit und Wahrheitsliebe über jeden Zweifel erhaben
war , rn die größte Verlegenheit . „Ja , wissen Sie, " erwiderte
er , nachdem er sich wiederholt geräuspert und seine Brille ge¬
putzt hatte , „das ist eigentlich Dienstgeheimnis . Aber Ihnen
will ich 's anvertrauen : Er hat seine Nase in jeden Dreck ge¬
steckt und " dies raunte er dem Alten mit Rücksicht auf die
Anwesenden ganz leise ins Ohr — „und ist überhaupt seiner
Lebtag e größt Sau gewest ! " Der Alte nickte verständnis¬
innig und zog mit seinen fünf Fetten von dannen.

Eine« geheimnisvollen Fund machte vor einigen Tagen der
Pariser Anwalt Louis Helbronner , der mit einigen Fremden
in seinem Automobil von der Jagd heimkehrte. Auf der Land¬
straße zwischen Pont -sur-Aonne und Sens , etwa ein Kilometer
vor der Brücke , fand die Gesellschaft eine bewußtlose, gut ge¬
kleidete junge Dame. Die Fremde lag mit dem Oberkörper auf
dem Fahrdamm , während die Beine auf dem die Straße be¬
grenzenden Rasenstreifen lagen. Unter dem rechten Arm trug
die Dame ein Paket , so daß deutlich ersichtlich war, daß sie sorg¬
fältig niedergelegt worden war . Außerdem waren ihre feinen
Schuhe völlig sauber, so daß sie ganz unmöglich von Pont -sur-
Nonne zu Fuß gekommen sein konnte. Ein zufällig bei der Gesell¬
schaft befindlicher ! Arzt leistete der Ohnmächtigen die erste Hilfe
und konstatierte, daß sie durch narkotischeMittel betäubt worden
war . Die Unglückliche wurde in das Rathaus gebracht, und . es
gelang dem Arzt, sie ins Bewußtsein zurückzurufen. Merk¬
würdigerweise verweigert das Mädchen jede Auskunft über seine
Person . Da beim Anffinden der Bewußtlosen ausgefallen war,
daß der Handschuh der linken Hand fehlte, und auch keine Spur
der fehlenden Ringe und der Uhr gefunden werden konnte, liegt
die Vermutung nahe, daß das Mädchen verschleppt , betäubt und
beraubt worden ist . Die Täter haben ihr Opfer dann wahr¬
scheinlich in einem Wagen transportiert und es auf der Straße
ausgesetzt , wohl in der Annahme, daß der liegende Körper in
der Dunkelheit nicht bemerkt und von einem Bauernwagen oder
Automobil zur Unkenntlichkeit verstümmelt werden würde. Eine
Untersuchung ist im Gange, und man hofft bald Licht in diese
mysteriöse Angelegenheit bringen zu können.

Selbstmord auf der Hochzeitsreise. Der dreißigjährige Arzt
Blum aus Pirmasens , der vor wenigen Tagen in Neustadt an
der Hardt geheiratet hatte und mit seiner jungen Frau ans der
Hochzeitsreise begriffen war , verübte in den Anlagen der
Orangerie zu Straßburg Selbstmord . Er verließ morgens,
nachdem er von seiner Frau herzlich Abschied genommen hatte,
das Hotel, kaufte sich einen Revolver und begab sich , zur
Orangerie . Die Gärtner hörten hintereinander zwei Schüsse
fallen und fanden den jungen Mann bald als Leiche mit einem
Schuß im Kopf . In den Taschen des Toten fand man einen
Abschiedsbrief an seine Frau . Als diese die Schreckensnachricht
erfuhr , sank sie ohnmächtig zusammen. Das Motiv zum Selbst¬
mord soll seelische Depression gewesen sein.

Papismus in Petersburg; sie ist kurzweg unmöglich.
Die obersten Vertreter dieser Bekenntnisse können sich Höflich¬
keiten erweisen, sonst nichts weiter. Es kommt , was jenen Fall
anseht , hinzu, daß der Schah nicht in gleichem Maße als der
jeweilige Kalif geistliches Haupt seines Volkes und seines Be¬
kenntnisses ist, vielmehr ist er von der Geistlichkeit ab¬
hängig , die gegen ihn , wenn sie will , das Ban-
ner . des Aufruhrs erheben kann. Das hat der kluge,
gewandte Nasr ed Din erfahren müssen , der von einem
geistlichen Fanatiker ermordet wurde, und es hat
ganz den Anschein , als könnte gar leicht sein Enkel, der Schah
Mohammed Ali Khan, mit den Geistlichen ebenfalls schlimm«
Dinge erleben. Die Ermordung des Ministerpräsidenten am 31.
August, der unter drei Schahs an der Regierung war , kann leicht
ein Vorspiel anderer Gewalttaten werden. Der Mörder des
Atabeg Asem hieß Abbas Aga und eine bei ihm gefundene Photo¬
graphie zeigte die Inschrift Fedawi Waten Nr . 41 . Vor diesen
Fedawi, einer religiösen Sekte, deren Anhänger meist
Türken sind , wie auch der Mörder , der ein Türke aus Täbris
war , hat Schah Ali Khan alle Ursache , sich in acht zu nehmen.
Die Sekte ist etwa so gebildet wie im Mittelalter die berüchtigte
Schar des „Alten vom Berge"

. Alle Mitglieder sind dem Ober¬
haupte mit Leib und Leben ergeben. Jeder schwört große Eide,
macht sein Testament, setzt das Erbe seiner Frau und Kinder
fest . Er hat dem Oberen unweigerlich selbst mit
dem Opfer des Lebens zu dienen. Die Fedawi
(Diener des Vaterlandes ) sind so, wie sie in Persien auftreten,
erst seit zwei Jahren organisiert. Im Kaukasus von Tataren
und Türken gegründet, breitete ihr Kreis sich reißend schnell aus
und erreichte in Teheran selbst eine hohe Ziffer . Die anderen
Hauptzweige befinden sich namentlich im Norden mit den großen
Handelsstädten Täbris — diese auch stets Kitz des Thron¬

folgers — und Rescht, dem Ragesch der Bibel in der Geschichte
vom Tobias.

Soweit etwas über die Satzungen bekannt ist — es ist
gar wenig — haben sie sich zugeschworen , in Persien verfassungs¬
gemäße Zustände zu erhalten, das Vaterland nach Möglichkeit
zu vergrößern , die türkischen angrenzenden Landesteile und den
mohammedanischen Kaukasus Persien anzugliedern. Die Ta¬
taren des Kaukasus billigten diesen Plan und namentlich die
Stämme am Kaspi-Meere waren bereit, im Verein mit den
Fedawi zu kämpfen. Der Gouverneur Moronzow -Daschkow er¬
hielt von diesem Plane Kenntnis , aber nur zum Teile ; daher
ließ er die Tataren gegen die Georgier und Armenier in Tiflis
bewaffnen, in dem Glauben , daß die Tataren gegen einen beab¬
sichtigten türkischen Ucberfall kämpfen würden, während jener
im Einverständnisse mit den persischen Sektionen ein Größer-
Persien anstrebten. Daher kam es zu den Schlächtereien in
Baku.

In Baku wurde ein harmloser Reisender, der eine gewisse
Aehnlichkcit mit dem damals aus Europa zurückkehrenden Atabeg
Asem hatte, von tatarischen Fedawi angefallen, denn den Mann
hielten sie für verdächtig. „Glaubt jenem nicht, er schwört , er
verspricht, er lobt sogar die Verfassung, um sie im selben Augen¬
blicke zu brechen . Seid nicht dumm, es muß Blut fließen, um
die Mächtigen zu schrecken.

" Das war die Rede der Revolu¬
tionäre , während der ruhigere Perser darauf stolz ist , eine Ver¬
fassung durchgesetzt zu haben ohne blutige Umwälzung, wie bei
den „Westlichen" geschehen ist.

Die Schwarmgeister scheinen aber obzusiegen . Zur Zeit
herrscht unter der Geistlichkeit , den Mollahs , eine Erregung
gegen den Schah, die sich kaum mehr dämpfen läßt . Ali Khan
mag von den besten Absichten beseelt sein , geglaubt werden sie
ihm nicht. Da er zudem mehr hem tatkräftigen, aber selbst

KclnöekSlsik.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Reichspostschjeckverkehr. (Schluß .) Wir haben dann in
wirtschaftlich bewegten Zeiten nicht mehr das traurige
Schauspiel zu erleben , daß einige Mill . deutscher Anleihen,
die an den Markt kommen , keine Käufer finden . Ter
Staatssekretär des Reichspostamtes hat die Einbringung
eines Entwurfes zu einem Reichspostscheckgesetz für das
Frühjahr im Reichstage in Aussicht genommen . Die An¬
forderungen an den Entwurf müssen nach Ansicht von Kauf¬
mann in folgenden Punkten gipfeln:

1 . Keine Verquickung mit einer Postsparkasse.
2. Hintansetzung fiskalischer Interessen durch niedrige

Verzinsung der Guthaben und geringe Gebühren.
3. Selbständige Verwaltung der Guthaben bei der

Reichspost nach kaufmännischen Grundsätzen
unter Berücksichtigung von Reichsbank , Banken , Landwirt¬
schaft und Industrie , und Festsetzung der Quote für die An-
läge der liquiden Mittel in deutschen Reichs - und Bundes-
staatsanleihen.

4 . Anschluß ari die Reichsbank , Banken und staatlichen
und behördlichen Kassen zur Herstellung eines Clearing.
Verkehrs.

Es wäre zu bedauern , wenn die für das wirtschaftliche
Leben Deutschlands so außerordentlich wichtige und nütz-
liche Organisation diesesmal wieder von den Parteien im
Reichstag mißgestaltet und dadurch ihrer eigentlichen Be-
stimM'Ung entzogen werden würde.

Besserung auf dem Eisenmarkt . Wie dis „ Rh .-W .-Ztg .
"

meldet , zeigt der Eisenmarkt seit einiger Zeit wieder ein
freundlicheres Aussehen . Nachdem die Anfang Ok-
tobre begonnene scharfe PreisderoUte einen Tiefstand er¬
reicht hatte , setzte auf dem Stabeisenmarkt eine , regere
Kauflust ein , die neuerdings namhafte Abschlüsse gezeitigt
hat . Die Erkenntnis , daß die Preise nicht gut weiter sinken
konnten , mag Händler und Verbraucher zu neuen Ein-
deckungen veranlaßt haben . Auch ist nicht zu verkennen,
daß eine Belebung des Exportgeschäftes durch die Ausfuhr-
Unterstützungen des Stahlwerksverbandes eingetreten ist,

Berlin , 20. Dez . Börse heute in fester Tendenz.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4Ä > Russen
Augustfehn
Rordd . Wolle
LvU >enz

19. Dez. M . Dez.
169,26 170
226,87 226 .60
162,76 153
192,26 193
316 216,60
193,76 194,80
IO 192,76
148,62 148,60
114,37 114,40
102,87 ,103
80,60 80,76
83,76 —,—

138 .76 139,10
fest. fest.

Kursberichte dev Oldenburger Bankett
vom 21. Lez. ß

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkai

Mündelsicher.
8V?.pCt . alte Oldenburger Konsuls . , . . . _
Si/spCt. neue do . do . halbi . ZiNsk
tzpEt, do. do. . ^ . . » «
4pEt. Oldenv, Stoatl . Kredit -Anstait -Obl. v. 1963

vCt. p<L

91 .50
91 .50
79,95

92.-
92 .-
80,50

'
Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen" " all .

" " '
9SP0
9-2,60

tpCt . Oldenb. Staat !. Sreditanstalt -Oll . (kdb. 5.
lfcutMens 1 . Otiover 1908 ) . . . . . .

tzl^pCt . do . , do . . . . - « «
8vCt. Oldenburger Pramieu -Anleih? . . . . .
chyCt. Oldenb. Stadt -Aul-,
4vCt. Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . .

' 4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Auleibea 9L50
spar . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung 98.50

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
814pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903
Sl^ pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .
S^ Ct . sonstige Oldenburg . Kommunat-Änleiisi
LpCt. Entin -Lüb.-Prior .-Obliaationen . garantiert 92 .50

Prentz. lLwasanweliungen, rnazaqloar
1 . JuH 1912 >. . —

S^ Ct. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . 92 .10
SpCk . oo . do . . . . . . . 82 .20
SVspCt. Preußische Konsols . . . . . . . . 92,95
8pCt. do . do. . . . . . . . 62,20
4pCt. Wests . Prov .-Anl .. Serie V. unk . b . 1918 — .—
4vEt . Mainzer Stadtanleihe von 1907 . Rück-

l00,—

99.-
93 .10

130 .10 130,90

98 .50 —

98 .56

98.56
91 .—
95 .—
91 .-

99,55
92.65
82.75
93 .50
82.75

tyrannischen Schah Nasr ed Mn nachartet, als dem schwachen,
kranken Mussaffer, da er eine Verfassung nicht beschwören wollte,
die sein Vater beinahe gezwungen angenommen hatte , so gilt auch
ihm wie Nasr der Haß der Revolutionäre . Nicht seit heute wird
gegen den Schah gepredigt und unlängst hat der Mollah Ali Aga
an den Mörder des Ministerpräsidenten erinnert und gerufen,
Männer müßten aus stehen , die zum Heile des
Landes auch einen Höheren zu treffe « wüßten.
Das sind Gewitterwolken aus der Moschee.

Die Fedawi, die sich vorgesetzt haben, Mehrer des Reiches
zu werden, finden in ihren Anklagen gegen den Schah Ali die
beste Unterstützung in den Wirren , die an Persiens West-
grenze herrschen . Me Türkei benutzt ganz offenbar die schlechte
Lage in Inner -Persien , um ihre kleinasiatische Grenze auf Kosten
der Jranier zu verschieben . Dazu sind ihr von Urmia her die
Kurden, von Meschd her die Turkmenen behilflich. Wenn es
dann heißt, es sei ein starkes Aufgebot von Hamidieh-Truppen
an die Persische Grenze geschickt worden, so mag das für das
Ausland gelten, in Wahrheit sind jene Hamidieh-Regimenter
Armeniens fast durchweg nur aus Kurden zusammengesetzt , die
ihren plündernden, über die Grenze schweifenden Landsleuten
nichts tun werden. Es ist vorgekommen,,daß Leute dieser Art
Hamidieh ihre Leutnants , Türken , die sie beim Rauben hinderten,
gefangen gesetzt haben. Die Turkmenen haben die ganze Gegend
zwischen Asterabad, Sabsewar , Meschd verwüstet und ihre Raub¬
züge dauern noch fort . Bei ihnen „rollt der Rubel"

. Rußland
gebraucht, da Persiens Herrscher für das „englisch -russische Ab¬
kommen " wenig Neigung zeigt, das doch sozusagen sein Land ver¬
teilt , sein altes Mittel , um den Schah für russische Politik wrw
fährig zu machen : Turkmenenbanditen und Rubelsäcke — das
hilft auf die Zeit.
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zahluna bis ' 216 ausgeschlossen . — ,—
4pCt Crefelder Stadt -Anleche v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . —
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 —
3MCt . KömgSberger Stadt -Anleihe . . . . . . —.

Nicht mündelsicher.
rpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V, in Däne¬

mark mündelsicher . — —
tzVevCt . Jütländische , Pfandbriefe , Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . .
4M . abaest. Pfandbr . oer Berlin . Hyvoth.-Bank
4pCt. Psandbrrese der Mecklenb . Hypotheken , und 05 .10

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . g? gn

KpCt . Pfandbriefe d . Preuh . Boden.Kredit.Aktieu .
'

bank. Serre XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 9670

L^ M . Pfandbriefe der Brauuschweia.-Hannoo
Hypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

LpCt. abgest . vb . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 95 .10
sl ^pCt. do . do . do.
4schpCt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 109
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Obli»., rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u- Hüttenv.-Oblia..unkündb. b . 1911 , rückzhlb 123pCt. . . . . .4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 ^ —
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 im « ,
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97^50 —

"X
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in X
Check London für 1 Lstr. in X . . . . .

iw . Newyork füür 1 Doll , in X . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in X . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in X .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar » und Leih-Bank-Aktien . .

Lldeub . Eisenhütten-Attien lAugustfehns . ^
Wechjetdistonk der Deulicyen Reichsbank 7^ PtC.
Darlehnszins der DeutschenReichsbank 8ll» pCt.

95.65

98,35

89 .70 90.25

86 .10
101,-̂

99 .-

97,55
95 .65
88 .65

168 .45 169,25
20 .445 20.525
11 ^ 4.A50
4.1Ü50
1ü,82 —

83 .75M . B.

Oldenburgische Landrsbank.
Ankauf
M.

LVrbCt. Oldenburg , konsok. Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen , . . . . . . . . . . 91 .50

SschpCt . dergleichen Mit halbiuhr. Zinsen . 91,5g
LpCt . dergleichen . - - - . 7995
SpCt. Oldenburg. Prämien -Obligat . in plLt. igo

'
10

4pEt . Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligai .,
'

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen ^ .
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . „0^
3l4pCt . Oldenburger Staatl . Kreditaustalt-

Obliaationen mit halbjährigen Zmsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . „ß 'A
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lKleinbahn- I Obligat ., verstärkte Tilgung b. ^
1906 ausgeschlossen . . 98 .50

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amlsperbands-
u Kommunalanleihen .

Zi/spEt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
ZVspCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -LübZcker Priorit .-Obligat ..

I .
'
Emission . . .. . . . . . . . . .

, 1/spCt . Deutsche Reichsanleihe.
ZpCt . dergleichen . . . . . . . . . .
ZVspCt . Preutzische konsol . Anleihe . . . .
SpCt. dergleichen. . . . . . . . . . . .
4pCt . Rheinproyinz Anleihescheine . . . .

4M . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b . 1916
4M .

'
Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
tvCt KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-

Uerb. b. 1917 . . - - . .
4vCi. Pforzheimer Stadtaiueibe- von 1907 .

IM . Totin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Obllg..

SMCü
^
Krefelder Eisenbähn-Prioritäts -Öblig. .

4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-
Pfandbriese. unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . .

SHLpCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4M . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1918 . « - . .
4M . Preuß . Boden-Kreditbank-PsandLriefe. un¬

kündbar bis 1916 . . . . . . . . . .
4M Hamburger HypoH.-Baiik-Pfandbriefe. uu-

kündbar bis 1916 . . . . . . 97.W
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915.
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.- Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher . . . . - - - ,4M . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsicher . - -

4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsicher . .

Verkäst
M

92.—
92 .—

130,90

W .-

96 .50
91 .-
91 —

98.50
92,10
82 .20
92,95
82 .20
99 .20
99 .45

92,65
82,75
93,60
82 .75
99,50
99 . 75

96 .80 —

93.50

97 .90
94,-

97 .90

97 .70

97 .95
97 .—
97 .40

98,20
94,30

98,25
97,30
97,70

92,25

92,90.

4pCt. UnaarischeStaatsrente in Kronen . . . 92,40 — ,—
LvCt . steuerpflichtige Italienische garanch Eisenb.»

Obligationen . — .—
4pCt. Deutsche Eifenb.-Ges .-Oblig .. rückzh . lObpCt. 0670 97 .-
4pCt. Eifenbahri-Bank-Obltgationen . . . . . 97.— 97M
LvCi. Eisenbahn-Renienbank- Obligatione» . . 97 — 97P0
4s/2pEt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬

betrieb, Leilschuldverschr . unkündb. bis 1912,
ä 103M . rückzahlbar . 100 .70 - 7^

-
Lurz Amsterdamfür fl . 100 in X . E4o 169 .W
Kurz London für 1 Lstr. in X . 20 .445 20P25
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in X . '>. "1
Amerikanische Noten für 1 Doll , in X . . . . 4 .165 ,
Holländische Banknoten für 10 Gulden in X . . 16,82 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank vCt.

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien , Zweigniederlassung Oldeiiburg.

Ankauf Verkauf
VCt . vCt.

Mündelsicher.
Zs/ovCt . Oldenburg, konsol . Staatsanl . , ganzjähr.

Coup.
314vCt. Oldenburg , konsol . Staatsanl . , halbjähr

Coup.
ZpCt. Oldenburgische konsol . Staatsanleihe
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obljgationen

frühestens kündb . b . zum 1 ./10 . 06 . . . .
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Oblig . von 1906

unkündbar bis 1916 . . . . . . . . .
3z4vCt. desgleichen .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un

kündbar bis 1907 . . . .
3s/2pCt . Oldenburgische Stadtanleihe von 1903
3pCt. Oldenburgische Prämienanl . l40 Tlr .-Lose
4vCt. Oldenburger Kommunalanleihen . .
3s/npEt. Oldenburger Kommunalanleihen .
Z^ pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
LCl . Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
3h4vCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . .
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . .
3h4pCt. Bayerische Staatsanleihe . . . .
3vCt. Bremer Staatsanleihe.
ZVspCt . dergleichen . U 'A!
4M . Wests . Prooinz .-Anl. 5 . Ausg. unk . b . 1916 90,80 91,35
4pCt. SchleSw.-Holst. Prov .-Anl . unk . bis 1919
4pCt. Kieler Stadt -Anl . von 1907 unk . bis 1917
4pCt. Karlsruher Stadt -Anl . v. 1907 unk . b . 1913
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert . .
4pCt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .

Nicht mündelsicher. ^ .
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 . . . . . - - - -
4M . Hannov. Bodenkredit-Bank-Psanobriefe . un¬

kündbar bis 1915 . . . .
4pCt. Mecklenburg. 5?ypoth.- und Wechselbank.

Pfandbriefe , ^ -cr. VI . unkdb . d. 1915 . . . .
4M . Mitteid . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr . . unk.

b . 1909 , mündels. im Fürstentum Reuß . . .
4M . MitteldeutscheGrundrentenbriefe . Ser . III,

mündels. im Fürstentum Reuß . . . . .
3»4M . Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bank-Pfandbr .,

unkdb . bis 1915 . .
3V2pCt . Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr ..

unkündbar bis 1913.
Zi/LpCt . Braunschweig-Hannov. Hypoch .-Pfdbr .,

unkündbar bis 1910 . .
4pCt. Jütländ . Pfandbriefe , Serie V . mündels.

in Dänemark .
Zf/spEt. Jütländ . Pfandbriefe . Serie V . mündels.

in Dänemark . .
4pCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4pCt. Ungarische Goldrente sStücke ä X 1012,501 99 .30
4pCt. Ungarische Kronenrente . . . . .
LI4pCt. Ungarische Kronenrente.
4pCt. Wiener Stadtanleihe v . 1902 , verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen . . . . . . _
4^ pCt. Schuckert -Elektr.-Oblg.. rückzb . ^ 102pCt. 97.45
5pCt. Steaua Romaua Petrol .°Anl„ Serie II,

rückzahlbar ü 105pCt. .
4Z4M . Stahlwerk Brüninghaus -Obl . shypo-

thekarisch ) rückzahlb . L 102pCt. .
4l/Lt>Ct. Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig .,

rückzahlbar L 103pCt. .
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. ä X .
Check auf London 1 Lstr. äX . .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . LX . .
Check auf Newyork 1 Doll . L X.
Amerikanische Noten sGreenbackss 1 Doll , ä X .
Holländische Noten 10 fl. 4. X . 16 .64

Diskont der Reichsbank 7l/s pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 8l4 pCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend. . .
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichnter Papiere billigst

gemäß Leg Tages-Kursen.

Bremen, 20 . Dez.
Baumwolle ruhig . Uplaud middling loko 58,50

Pfg . (tzor. N . 59,59 Pfg . ) — Tabak. Umsatz 2021 Kolli

91,50 92.-

91 .50 92 .°-

98,50 99,-

92Ä
100 .-
99,10

98 .50 -
91 —

190 ^0
98,60

130
'
,90

91-
92,10
82 .20
92,95
82 .20

91 .70
80 .30
90 .80

92P5
82,75
93,50
82 .75

92 .25
80,65
91,35
99 .76
99 .25

Sch75

96 .50
93.50

97,95 98,25

97,95 98,25

97,80 99,35

97 .20 97.50

98 .80 96 .60

93.80 94,10

91.50 92.05

89 .70 90.—

91 .70 92,25

96 .70
99 .30
92 .40
81 .60

97Z
93 .85
92,95
82,35

96 .60
97.45

97,15
98.-

99 .10 99,65

100 —

168 .45
20.445
81 .15
4 .15

4.1650
16 .64

98.50
169,25
20.525

81 .55
4 .2 ',50
4,2150
16,94

Carmen . — Kaffee ruhig . — Schmalz ruhig . TuöS
und Firlins ,44,50 , Doppeleriiier 45,25 Pfg.

Berlin, 20. Dez . Produktenbericht . Für Weizen
per Mai zeigte sich heute

'
bessere Kauflust der Kommis-

siousfirmen . Als aber vereinzelte La Plata -Fuhren zu
ermäßigten Preisen an den Markt kämen , nahmen die Im¬
porteure Abgaben vor . Roggen war nach mattem An¬
fang fester , bröckelte aber später wieder ab . Hafer stellte
sich fester . Mais blieb vernachlässigt . Rüböl war per
Mai gefragt und etwas höher zu verwerten . Das Ge¬
schäft am Getreidcmarktte war im allgemeinen sehr ruhig.

Weh Märkte.
Hamburg, 19. Dez . (Zentral -Vichmarkt . ) Auge-

trieben waren 1963 Rinder und 1640 Schafe . Gezahlt
für 50 Klar . Fleischgcwicht : 1 . Qualität Ochsen und Que-
nen 78— 81, 2. Qualität do . 73—76. Junge fette Kühe
66— 69, ältere 62—66, geringere 64—67 . Bullen 1 . Qua¬
lität 68—72, 2 . Qualität 63—66 . Schafe 1 . Qualität
76—82,50, 2 . Qualität 67—73, 3 . Qualität 54,50 —61 M.
für 50 Klgr . Schlachtgewicht . Handel mit Rindern und.
Schafen mäßig rege.

20. Dezember.
Norddeutscher Lloyd.

„Prinz Heinrichs , Grosch, nach Ostasien , gestern 1
Uhr nachmittags in Neapel . „Bremen " , Volger , von Au¬
stralien , gestern 5 Uhr nachmittags in Colombo . „Friedrich
der Große ", Bleeker , von Newyork , gestern 6 Uhr abends
in Neapel . „Prinz Ludwig "

, v . Binzer , von Ostasien,
gestern 10 Uhr abends von Genua . „Roland ", Fuchs,
vom La Plata , gestern 7 Uhr abends von Funchal nach
der Weser . „Stuttgart " , Frank , nach dem La Plata , gest.
6 Uhr abends von Vigo nach Madeira . „ Halle " , Rehm,
nach Brasilien , gestern 3,30 Uhr nachmittags in Lissabon.
„ Aachen" , Stern , von Brasilien , gestern 3,15 Uhr nachm,
von Oporto nach Rotterdam . „ Kleist'", R . Meyer , nach Lst-
asien , gestern 4 Uhr nachmittags in Rotterdam . „Bres¬
lau " , Prager , gestern 1 Uhr nachmittags von Newyork nach
der Weser . „Kleist" , R . Meyer , nach Ostasien , heute 2
Uhr morgens von Rotterdam nach Antwerpen . „ Halle " ,
Rehm , nach Brasilien , heute 6 Uhr morgens von Lissa¬
bon . „Darmstadt " , Mayer , von dem La Plata , heute 3
Uhr nachmittags aas der Weser . „Bayern "

, Miltzlaff , nach
Genua , heute 4,45 Uhr nachmittags von Bremerhaven
nach Sec . „ Cassel" , Jantzen , nach Baltimore , heute 4,45
Uhr von Breverhaven nach See . „ Hansa " , Segelken , nach
Savannah , heute 4i30 Uhr nach,mittags von Bremerhaven
nach See . c

Dampfschifffahrtsgesellschaft „HansaX
„Reichenfels "

, Potthast , gestern in Kalkutta . „Ra¬
benfels ", Hartzog , vorgestern in Rangoon . „Löwenburg " ,
Soeken , gestern von Algier nach Bombay und Karachi.
„Steinberger "

, Carstens , gestern in Bremerhaven . „Stahl¬
eck", heute eink . Borkum passiert . „ Wolssburg " , Nehls,
heute in Hamburg.

Hamburg -Amerika -Linie.
Nordamerika: „ Amerika "

, von Newyork kommend,
20. Dez . 7 Uhr 50 Min . morgens von Plymouth . „Badenia " ,19. Dez . von Newport News . „Präsident Lincoln , von New¬
york nach Genua , 19. Dez . 1 Uhr morgens von Neapel.
„Tronic »" , 19. Dez . 10 Uhr morgens in Boston.

West Indien , Mexiko , Südamerika: „Al-
bingia "

, 19. Dez . in Havana . „ Bavaria "
, von Mexiko und

Havana kommend , 19. Dez . 9 Uhr abends von Coruna.
„ Croatia "

, nach Westindien , 19. Dez . 9 Uhr 30 Min . morg.
Dungeneß passiert . „Dacia "

, nach Mittelbrasilien , 19. Dez.2 Uhr 30 Min . nachm, in Vlissingen . „ Georgia "
, 19. Dez.von St . Thomas über Havre nach Hamburg . „Karthago ",von Mittelbrasilien kommend , 19. Dez . von St . Lucieilede.

„Syria "
, 19. Dez in Havana.

Ostasien : „ Brisgavia "
, 18. Dez . nachm, in Rangoon.

„ Suevra , auf der Heimreise von Ostasien , 19. Dez . Quessant
Beach passiert.

VerschiedeneFahrten: „ Kamerun "
, 18. Dez. in

Tenerrffe . „Togo "
, von Westafrika kommend , 20. Dez. 12

Uhr 35 Mm . morg . auf der Elbe . „ Windhuk "
, 18. Dez. inDurban . „Sieglinde "

, 19. Dez . von Rio de Janeiro . '
Oldenburg -Portuglefische Dampfschiffs - Reederei.

Duken , 20 . Dez . von Lissabon. „Sines "
, San-

dersfeld , 20 . Dez . rn Tanger.
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8 klekcli - kxtrallt.
ßiiM voll kllrdö. - 8M KOMlltriert » - 8«br - Mm» «MltM . - MMM unter MMZor stLLtliodsr Lontrollo.

Lukn»«« - AltSäSi-IasS : LiniL UloLtv, OlÄeirvrrr 's.
U IS. IM. IM : Ik« kWMM!

— Inhaber : ll . Lodospkor.

3ch mache das Publikum darauf aufmerksam, daß ich
"ur erstklassige Künstler und Künstlerinnen engagiert
habe. — Vollständiges Familienprogramm bei freiem Entree.

Anfang : Wochentags 8 Ahr/
„ Sonntags 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein

8 . 8cl > ssplcer.

SS IS. IM IM : Km kiv» !

bnrg liegt vom 19 . d . Mts. bis
zum 1 . k. Mts . zur Einsicht der
beteiligten Steuerpflichtigen im
Hause des Unterzeichneten aus.

Der Gem. -Boeft.

Bill , zu verk. hübscher , grüner
Papagei . Rankenstr. 6.

Lebemurß — Nußschinken,
1 - 2 Psd .,

Nullen — UnseWe,
Mtmlß—ZmschMhnerAale,
BrunnerKohl in Zn . I-W.-Losen
in bekannt feinster Ware.

§od. Srswvr.

im Lsten derLeudW.
Lldkübnrg.

Ain 1 . Weihuachtstage,
nachm. 5 Uhr:

Kiitder - Kescherung.
Abends 8 Uhr:

Grotzer

Reichhaltiges Programm.
Eintritt für Mitglieder und

deren Frauen frei, für Fremde
25 H.Die Verlosung findet um 3 Uhr
statt und können die Gewinne
schon »nährend der Kinder » Be¬
scherung in Empfang genommen
»verden.

Dir Sorstiml ».

Uministe Kngfikl-
M- FrchtsWhrt - WWnst,Ha « rZriLi »gf.
Regelmässige vampfsedleppschittahil

zivischen

OläeaburZ u. ÜÄMdurL
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppfchiffahrtzivifchen -rünndui -rsu . Rnsrvcsr»Lmüsn - oortoarri » «! : bei Bedarf ailch nach anderen Häfender Nord- und Ostsee.— Vermietung von Leichtern . —
Nähere Auskunft wegen Fracht :c. erteilt -

v . I -tllllSWLllll , klläenbueg i. 6r.
Leriraltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —

zu billigsten Preisen . .
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Verkauf
einer

Landftelle
in'

Eversten . Die Erben des weil. Landmanns
Diedrich Gerhard Schütte in Eversten beabsichti¬
gen die daselbst ans dem Staken belesene

Landftelle
mit Antritt zum 1. Mai 1908 durch mich öffent¬
lich zu verkaufen.

Die Stelle besteht au§ :
1. dein in , gutem Zustande be¬

findlichen geräumigen land¬
wirtschaftlichen Wohnhause,
einer Scheune mit Stall u.
Henerwohmma. sowie einem
Schweinestall und den in
Flur 4 unter Parzellen Nr.
612/142. 462/142 und 143

, katastrierten Gartenlän¬
de r ei e n, , grob 73 Ar 79
Quadratmeter:

2. den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 137 katastrierten
Ackerländereien, groß 47
Ar 37 Quadratmeter;

3 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 161 katastrierten
Ackerländereien, grob 13 Ar
26 Quadratmeter:

4. den in Flur 4 unter Par-
"zelle Nr . 152 katastrierten
Ackerländereien, grob 97 Ar
60 Quadratmeter:

5 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 209 katastrierten
Äckerländereien — bei dem
Wasserzucht — grob 1 Hek¬
tar 91 Ar 09 Quadratmeter:

6. den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 210 katastrierten
Äckerländereien— daselbst —
grob 1 Hektar 84 Ar 26
Quadratmeter:

7. den in Flur 4 unter Par¬
zelle 227 katastrierten Acker¬
ländereien — daselbst —
grob 70 Ar 82 Quadrat¬
meter:

8 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 228 katastrierten
Äckerländereien— daselbst —
groß 22 Ar 56 Quadrat¬
meter:

9 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 429/235 katastriert.
Äckerländereien— daselbst—
groß 1 Hektar 83 Ar 59
Quadratmeter:

10 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 236 katastrierten
Äckerländereien— daselbst —
groß 1 Hektar 38 Ar 50
Quadratmeter:

11 . den in Flur 4 unter Par-
. zelle Nr . 237 katastrierten

Ackerländerejen — daselbst —
groß 54 Ar 61 Quadrat¬
meter:

12 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 238 katastrierten
Äckerländeresen— daselbst—
groß 1 Hektar 36 Ar 14
Quadratmeter:

13 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 239 katastrierten
Äckerländereien — daselbst—
groß 39 Ar 27 Quadrat¬
meter:

14 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 240 katastrierten
Äckerländereien — daselbst—
groß 35 Ar:

16 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 241 katastrierten
Äckerländereien — daselbst —
groß 31 Ar 40 Quadrat¬
meter:

16 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 430/235 katastriert.
UZerländereien — daselbst —
groß 79 Ar 17 Quadrat-
meter:

17 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 138 katastrierten.
mit Holz bestandenen Län¬
dereien, groß 15 , , Ar 06
Quadratmeter:

18 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 150 katastrierten,
mit Nadelholz bestandenen
Ländereien, groß 36 Ar 01
Quadratmeter:

19 . den in Flur 5 unter Par¬
zelle Nr . 10 katastrierten
Ländereien — am Oster-
kampswege — groß 69 Ar
37 Quadratmeter:

20 . dem in Flur 1 unter Par-
zelle Nr . 300/4 katastrierten,
im Wildenlohsmoor belese¬
nen Torfmoor , groß 2 Hek¬
tar 31 Ar 64 Quadratmeter.

Die Gesamtgröbe dieser Stelle
beträgt 17 Hektar 50 Ar 87
Quadratmeter.

Die Ländereien sind durchweg
sehr guter Bonität.

Die Besitzung ist sehr zum An¬
kauf zu empfehlen und sind die
Bedingungen günstige.

Die Besitzung gelangt im Kauze » als auch
geteilt zum Aufsatz.

Aerkaufstermin ist anöeraumt auf

Sonnabend,
den 28 . Dez. d. Js .,

nachmittags 6 Mr,
in H. Schüttes Wirtshause Hierfelösi,
Kaspersrveg.

Kaufliebhaber werde» mit dem Bemerke« ein¬
geladen, daß bei annehmbarem Gebot - er Zuschlag
erteilt werden kann.

Ssrudurü Sovvartiog,
Auktionator.

rieden, Uukult., gr. 2,6499 da,
sollen amBillig zu verkaufen ern Kron¬

leuchter (Petroleum !.
_ Langestr. 72.

IlNUiMimkillls.
Wer Aussatz.

Die zum Nachlaß des Technikers
und BanmschnlenbesitzepS
Johann Laeversnz in Frlesothe
gehörenden, in Altenoythe be¬
lesenen

^ 1 * 1 *

als:
Flur 14 Parz . 122 LambersKamp,

Baumschule, groß 0,3171 du,
Flur 14 Parz . 317 118 Lambers

Kamp, Wiese , groß 1,5525 da,
Flur 6 Parz. 54 über den Rehen.

Wiilag,
esmdkr d. Z.,

nachmittags 2 Uhr,
in Ww. Else« Wirtschaft in
Altenoythe nochmals öffentlich
meistbietend zum Verkaufe auf¬
gesetzt werden.

Sämtliche Bestände der Baum¬
schule werden mit dem Immobil
zuni Verkaufe aufgesetzt.

Es wird noch bemerkt , daß
sich auf dem Immobil ein
massives, bis zur Balkenlage
fertiges Wohnhaus befindet und
daß der Boden vorzüglich zu
einer Baumschule geeignet ist.

Ein weiterer Aufsatz findet
nicht statt.

Liebhaber ladet ein
Friesoythe , 1907 Dezember 20

H. Stuke.

den 30. D

WsilmLofttsn 1907
empfehle: vLmpkmLsobwvv , Lloktro und Usiss-
luktmotoro , sowie MoüvUv dazu in größterAuswahl.

K» ÜMiigläser — kellisleeder — g^omeler
lüermomelei ' — Issedeolsvipell ety.

Klerus wsgie» — kdoloMpdisedeLpMrste.

ttsx Lrucddsus
Verkauf

in Firma
6 . bsmvks, Ztsuslr. 22.

von

Eversten.
Eversten. Der Schlaffer

Theodor Krückeberg in Eversten
beabsichtigt seine Hierselbst in
der Nähe der Stadt belegenen
^

MMer u.

mit Antritt zum 1. Mai 1908
durch mich öffentlich zu ver-
kaufen , und zwar:
a . das am Prinzesfinwege be¬

lesene, noch neue Wohnhaus,
enthaltend 2 geräum. Unter-
und 2 Oberwohnungen, nebst
Stallraum und reichlich 2
Schefselsaat Ländereien, wo¬
von ev. 1 Bauplatz abgetrennt
werden kann:

b . das an der Gärtnerstrabe be¬
legen« noch neue Wohnhaus,
enthaltend eine geräumige
Unter - u . eine Oberwohmmg
nebst Staüraum und etwa
1—2 Scheffelsaat Ländereien:

a . 2 Bauplätze an der Gärtner-
stratze . Diese können nach
Wunsch der Käufer zu 1 od . 2
Scheffelsaat eingeteilt werden.
Das unter ns bezeichnete

Wohnhaus bietet eine gute
Kapitalanlage.

Das unter bs bezeichnete
Wohnhaus liegt in unmittel,
barer Nähe des Eversten Holzes
und ist daher sehr für einen
Privatmann oder Beamten ge¬
eignet.

Die Bedingungen sind gün¬
stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Es bedarf nur geringer An¬
zahlung und kann das meiste
Kaufgeld zu 4 Prozent Zinsen
stehen bleiben.

Dr.rittter und letzter Verkaufs«
terml« ist angeseht auf

>eu SV. Dejeinderd. I.,
abends 6 Uhr,

n Poseners Wirtshause am
ßrinzessinweg. . . ^ .

In diesem Termin wwd bei
mnehmbaren Gebot der Zuschlag
rteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein

8War !> 8 - mrtilg,
Auktionator.

Punsche
empfiehlt

Woüe
Keili -eigeiWse IS.

Fernsprecher 108.
50/0 Rabatt in Marken des

Rabatt - Spar -Vereins.

Wir empfehle » infolge großen Abschluffes
zu dosoirüSi 's VLIILgsn k»r»6LSSn:

,,Volläampf"-Wa5olima8eliinen,
Fnauenlob -V/asvkmLsekinen m. ?vnü6l,

reugi-oükn in 6 verschied . Sorten.
VrjlvKMLSvdtvvll lKeißmssciMMt),

sehr preiswert.

echte Bissels,
größter Auswahl.

neueste Konstruktion.
Neue Sendung in

vlllwoil-

Hübsche neue Muster!

Slumen -Hmpeln.
Slumenkübel.

Heil ! WM
.

. In!
Gefahrlos « . schnell ! Men man ! Kräftigt die Lungen!

Blaue Kasten - u. Leiterwagen,
Kmdrrstühlk, -Tische, -DM ck.

ÄL. Achternstr . 65<

Wgvnimf
wischenah«. Im Aufträge

habe

300 lange
schiereCichen

auf dem Stamm,
zu Ban -, Schwellen -, Wagen-
und Grubenholz besonders ge¬
eignet, unter der Hand zu ver¬
kaufen, mit oder ohne Zah¬
lungsfrist.

Das zu verkaufende Holz steht
auf festem Boden , fast unmittel¬
bar an der Chausseeund unweit
der Bahnstation Zwischenahn
und wollen Kaufliebhaber sich
baldigst melden.

_ I . H. Hiurichs.

Neuen Schützenrock «. Hut»
gr. Figur , für 15 neues
gestrf . Beinkleid für 10 «Ä zu
verkaufen.

Näh . Filiale Langestr. 20._

Zu verk. Kanarienhähne.
Meyer. Bürgereschstr . 4.

tür lllieleute über 8s-
äarksarliksl u . über sss
iäealste Präparat 6 . Oegen-
n-srt , vslckes msbr als

2ÜV0
rum eigenen Osbraucd
vsrvenäsn . Sensation,
tzroscbüre v . l)r. mos.
vammsnn , sowie viele
ärrtl . ^ nsrk . Zralis unä
krantzo. sLls Lrisk 20 ^ .)

Lbem . lab , dlassovis,

Habe eine gute Milchkuh in
Futter zu geben.

Eversten. fHauptstraße 63.
Bürgerselde. Zu verk ein

schön . Kuhkalb . Nedderendsw . 27

LMMM -smiii
„8port"

LIoLerLeläe.
Am 2. Weihnachtstage:

Ball
im Vereinslokal E. Schildts
Gasthof). Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein

li,
'

/ .
Mö-LLekIMelM
IIiitMöliM Liier Lkt.

Großes Lager in

Ungselttlil - Keitü,

Kleines kselsshmerk,
reizendes Weihnachtsgeschenkfür
Kinder, sehr preiswert.

E. Haberjan,
Bremen, Hoh etor s - Chaussee 82.

Zu verk . eine nahe am Kalb, st,
Kuh bei Hennecke am Markt.

Gut erh. Bahnmanlel u . versch.
Herrenkleider zu verkaufen.
_ Drielake, Sandweg 27.

Arbsits »
'-

Kiläungs-Vörvin,
Am Mittwoch, den 25. Dezbr..

abends 7 Uhr:

Weihnachts -Feier
im Saale des Vereinshauses,
Georgstraße 11.

Hierzu ladet dieVereinsfreunde
und Mitglieder mit Familie
freundlichst ein

Der Vorstand.

Wardenburg.
Am 1. Weihnachtstage: >

Großer
WWW.

im Vereinslokal. Anfang 7 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

Zoh. Lüsche «. Der Vorstand.

.Hk ÜW W» MI"
Osternburg.

^,m Lonntax, clsn 22 . Osr.,
absnäs 8 Ukr:

aese llMtk- allniI
im Laals cksr »Harmonie«

rn OllsrnburA , Lauckltr.

ReickbaltiZss Programm.

Lmtrittspreis
20 ?fg.

Oberhausen.
Am 2. Weihnachtstage:

wozu freundlichst einladet

__ visär . liaxs.
Ipwege.

Pskiseullub „ ülv - ll,".
Am 1 . Weihnachtstage:

Grotzer" '
- M « i>

mit Tannenbaumfeier u. Kinder
bescherung

bei D. BunjeS.
Anfang 614 Uhr. Entree 20

Hierzu laden freundlichst ern
D. Bnnies . Der Borstand

TR» « >» »» »» » »-
Langestr . 80.

Ich empfing noch Neuheiten in

üidMdMkii,

kiiäeilkLVLtteii,
väMllZürtelii.
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ZV. LanMsg äes
SrohherLoglums.

* Oldenburg , 20 . Dezember.
Um 10 Uhr eröffnet Präsident Schröder die 3.

Sitzung.
Am Regierungstische Minister Willich und Ruh¬

strat I u . II , Oberfinanzrat Bödeker, Ober -Reg .-Rat
Scheer, Oberfinanzrat Meyer, Ober -Reg .-Rat Dr.
Driver, Oberbaurat Frese, Landesökonomierat Prof.
Buhlert, Reg . -Rat Willms, Assessor Kassebohm,
Ober -Reg . -Rat Gramberg, Präsident v . Finckh, Fi¬
nanzrat Stein u . a.

Abg . v . Fricken verliest das Protokoll , der Präsident die
Eingänge.

Der Zuschauerram ist leer.
Abg . Hug erklärt vor Eintritt in die Tagesordnung , er

hätte , falls er gestern anwesend gewesen wäre , für den An¬
trag auf Streichung von 15 Prozent Staatssieuern ge¬
stimmt.

^ortlshung aes eiats.
Die Ausgaben.

Die einzelnen Posten werden durchgegangen.
Abg. Grape regt an , höhere Beträge für Witwenun-

terstützungen einzusetzen. Es seien 32000 ausge¬
worfen , aber nur 29 480 aüsgegeben . Er bitte , in den er¬
sten Jahren volle 32 000 -F aufzuwenden . Die jetzige Zeit
der Teuerung mache es mancher Witwe schwer, auszukom¬
men . Die Regierung möge nicht so starr an den einmal ge¬
faßten Grundsätzen festhalten.

Abg . Tappenbeck erklärt , daß diese Frage gelegentlich
einer Petition aus Birkenfeld geprüft ist. Dabei hat die Re¬
gierung zugegeben , daß eine Invalidenrente nicht an¬
gegliedert werden soll. Somit ist wohl als feststehend an¬
zunehmen , daß die Grundsätze der Regierung nicht unwan¬
delbar sind.

Abg . tom Dieck kritisiert die Zusammensetzung der L a n-
d e s k u n st ko m m i s s i o n, die die Vorschläge zur Verwen¬
dung der 3000 Kunstunterstützung zu machen hat . Es
herrscht Erregung und Unwille in den Kreisen der
Künstler über die Zusammensetzung der Kommission , die aus
einem Künstler und vier Laien besteht . Das
dränge zu der Annahme , daß dereinzigc Künstler die In¬
teressen der oldenburgischen Künstlerschaft nicht genugsam
vertreten kann den vier Laien gegenüber . Es soll sich
doch um eine Förderung der oldenburgischen Kunst
handeln . Die Kunstblätter , die mit für die 3000 Mark an¬
geschafft werden sollen, werden aber außerhalb Ol¬
denburgs verlegt (Leipzig ) . Warum werden nicht olden-
burgische Künstler zu Entwürfen aufgefordert ? Und
warum bemüht man sich nicht, einen ol den burgischen
Verlag dafür zu gewinnen ? Das ganze Verfahren ist be¬
dauerlich und nicht geeignet , die oldenburgische , heimatliche
Kunst zu fördern . Den Hauptgrund sieht man in derselt-
samen Zusammensetzung der Landcskunst-
kommission.

Minister Ruhstrat II erklärt , daß die betonte Erregung
nicht begründet sei . Die Kunstblätter werden allerdings
außerhalb Oldenburgs hergestellt : sollte sich aber ein Olden¬
burger Künstler finden , der dazu bereit ist, so würde das mit
Freude begrüßt werden . Ueber die Zusammensetzung der
Kommission habe Redner noch keine Klage gehört : es ist auch
keine Ursache, da die Meinung des Künstlers in dieser Kom¬
mission stets ausschlaggebend sei.

Abg . tom Dieck : Es ist geklagt worden , daß die Kom¬
mission aus vierLaienundeinemKünstler besteht:
in Preußen z . B . ist unter 22 Künstlern oder noch mehr viel¬
leicht ein Laie!

Abg . Koch unterstützt die Anregung des Abg . tom Dieck.
Es fehlt hier im Lande eine Zentral st elle für Kunst
und Kunstgewerbe ; die dafür bestimmten Stellen versagen.
Es wird eine Persönlichkeit ins Land zu ziehen sein,
die mit tiefem Wissen und Ernst und Tüchtigkeit für Kunst
und Kunstgewerbe eintritt , auch die Bestrebungen zum
Schutz der Landschaft und der Kunst - und Naturdenkmäler
unterstützt . Er komme auf den Gegenstand in Form eines
selbständigen Antrages zurück.

Abg . Dr . Driver bittet um Auskunft über die Verwen¬
dung von Bewilligungen für Reiseunter st ützungen
an Verwaltungsbeamte.

Minister Willich weist die Andeutungen des Vorred¬
ners über etwaige Bedyrzugungen der oberen Beamten
zurück.

Abg . Dr . Driver hat keinen Vorwurf erheben wollen,
hält es aber für richtig , daß die jüngeren Amtshauptleute
und Assessoren Mitteilungen über solche Bewilligungen
erhalten.

Abg . Tappenbeck erklärt , daß gegen das Verfahren der
Regierung nichts einzuwenden ist.

Abg . tom Dieck ist für eine Erhöhung der Position . —
Abg . Tantzen weist auf die Gefährdung der Verkehrs-

Ncherheit durch Kraftfahrzeuge hin , die namentlich
auf den schmalen Wegen in Butjadingen eine Gefahr für
den Verkehr sind. Auf solchen Wegen sollte der Verkehr ver¬
boten fein ; aber das betr . Amt willigt in eine solche Maß¬
regel nicht ein . Er bitte , die Regierung möge verfügen,
daß die Aemter sich vor Erlaß solcher Bestimmungen über
die betr . Wege orientieren.

Minister Willich erklärt , von einer grundsätzlichen Stel-
des Ministeriums dagegen könne nicht die Rede sein.

Man möge sich mit der Klage an das Ministerium
wenden. —

Abg. tom Dieck fragt , wie sich die Regierung zur Be¬
grünung der o b l i g a t o r i s ch e n L e i ch e n s ch au stellt.

Ober -Reg .-Rat Scheer wundert sich, daß ein Abgeord-
neter aus der Stadt Oldenburg diese Frage stellt , der ein-

? ^ weinde , die den Totenschein verlangt . Rund um
roenburg herum trägt man in Preußen Bedenken gegen

§^ L° rderung des Totenscheins . Die Furcht vor dem
ist nach ärztlicher Ansicht unberechtigt und die

chrichten über solche Fälle unzuverlässig . Die Regierung

hält aber aus anderen Gründen die obligatorische Leichen¬
schau für gut , hat jedoch mit der Einführung gezögert,
einmal , weil ihr keine Anregung dazu geworden ist, und
dann , weil sie große Kosten verursacht . —

Abg . tom Dieck bittet um weitere Verbreitung dies
Berichtes des Gewerbe inspektors (durch die
Presse ) . Redner fragt , wie weit die in Delmenhorst auf
Antrag des Abg . Schulz eingerichteten Sprechstun¬
de n des Gewerbeinspektvrs benutzt sind.

Geh . Ober -Reg . -Rat Driver : Es stehen gar keine Be¬
denken dem gegenüber , daß der Bericht des Gewerbeinspek¬
tors veröffentlicht wird . Die Sprechstunden in Delmenhorst
haben durchaus keinen Erfolg gehabt ; es hat niemand uni
Auskunft gebeten . Man glaubt , daß die Arbeiter fürchten,
Nachteile von der Auskunsteinholung zu haben.

Abg . Koch erklärt , daß letztere Annahme für die große
Masse der Arbeiter nicht richtig ist. —

*

Zur Hebung des Handwerks und Kleinhandels sind
13 500 -F ausgesetzt , davon 5000c/k für den von der Haivdels-
kammer im Interesse des Kleinhandels herange¬
zogenen W a n d e r r e d n e r . Zu dieser Position wurde
an die Staatsregierung die Frage gerichtet , welche Wirk¬
samkeit der Wanderredner oder Kleinhandelsbeamte ent¬
faltet habe und welches Urteil sie darüber abzugeben in der
Lage sei. Der Regierungsvertretcr teilte mit , daß über die
bisherige Wirksamkeit des Wanderredners ein Bericht der
Handelskammer vorliege . Nach diesem Bericht habe
der Wanderredner im März fein« Tätigkeit damit begonnen,
daß er für die Kleinhandels - und Handwerkskreise Vorträge
über die Steuergesetze gehalten und Belehrung über die
Steuerveranlagung erteilt habe . Dann habe er an der
Herausgabe eines Handelsadreßbuches für das Herzogtum
mitgearbcitet . Weiter habe er sich in den Äleinhandels-
kreisen um die passende Einrichtung der Buchführung be¬
müht . Der größere Teil seiner bisherigen Tätigkeit er¬
streckte sich auf die Belebung des kaufmännischen Vereins-
Wesens und die Gründung von Rabattsparvereinen . Die
Handelskammer fasse ihr Urteil über die Wirksamkeit des
Wanderr -edners dabin zusammen , daß sie sie als eine er¬
sprießliche erklärt und deren Fortsetzung im Interesse
des Kleinhandwerks wünscht. Der Regierungsvcrtreter
teilte mit , daß die Handelskammer an die Staatsregierung
das Ersuchen gerichtet habe , die Summe für die Unter¬
haltung des Wanderrcdners auf 6000 zu erhöhen . Die
Regierung habe aber Abstand davon genommen , dem
Ersuchen stattzugeben und wie im Vorjahre nur 6000 oK
für den Zweck in den Voranschlag eingestellt . Eine Mehr¬
heit des Ausschusses glaubte das Urteil der Handels¬
kammer über die Wirksamkeit des Wanderredners sich, noch
nicht zu eigen machen zu können . Die Prüfung d-er Not¬
wendigkeit und Zweckmäßigkeit der Einrichtung ist für sie
noch nicht abgeschlossen. Sie will die für das nächste Jahr
für die Einrichtung geforderten Mittel bewilligen , betont
aber dabei , daß es sich für sie immer noch um einen Ver¬
such h a n d l e . Diese Mehrheit , bestehend aus dem gesam¬
ten Ausschuß , mit Ausnahme des Abg . Hug, stellt daher
den Antrag aus Annahme des Z 65 in seinem ganzen Um¬
fange . Die Minderheit , der Abg . Hug, kann sich in Konse¬
quenz ihrer Stellungnahme im vorigen Jahre zu der Be¬
willigung von 5000 v// für die Unterhaltung eines Wander¬
redners im Interesse des Kleinhandels nicht verstehen . Sie
kann das um so weniger , als sie der Ansicht ist, daß der
Bericht der Handelskammer ihre Bedenken stärkt , und daß
derselbe keinen Anhalt bietet für die Behauptung , der
Kleinhandel habe von der Einrichtung einen erheblichen
idealen und praktischen Nutzen . Sie kann ferner nicht für
die Bewilligung sein , weil nach dem Tätigkeitsbericht des
Wanderredners , derselbe bei seiner Propaganda für die
Rabattsparvereine , die Konsumvereine und die Gründung
von Konsumvereinen bekämpft hat . Die Minderheit ist der
Ansicht — und darin stimmt die Mehrheit des Ausschusses
mit ihr überein — , daß dis Bekämpfung der Konsumvereine
nicht Aufgabe des Wanderredners sein , und daß dafür
Staatsmittel nicht verwendet werden dürfen , auch daß die
Gründung von Rabattsparvereinen der freien Vereinstätig¬
keit der Kleinhandelskreise überlassen bleiben müsse. Sie
stellt daher den Antrag auf Annahme des § 65 unter Ein¬
stellung der Summe von 8500 anstatt 13 500 -F und
unter Streichung des Satzes der Bemerkung hinter b)
Kleinhandel , der beginnt mit den Worten „zur Abhaltung
von Vorträgen " und endigt mit der Ziffer 5000

Abg . Hug verweist im allgemeinen auf den Bericht.
Abg . Müller weist die Angriffe auf den Kleinhan¬

delsbeamten zurück. Dieser bekämpfe die Konsumver¬
eine nicht , aber er zeige den notleidenden Kleinhandelsleu¬
ten , wie sie sich der drohenden Konkurrenz der Konsumver¬
eine erwehren , dadurch , daß sie sie mit ihren eigenen Waffen
bekämpfen durch die Gründung von Rabattvereinen.

Geh . Ober -Reg . -Rat Driver erklärt , die Regierung habe
die Position nicht erhöht , weil es sich noch um einen Ver¬
such handelt , und sie glaubt , daß man auch mit 5000 aus-
kommen kann.

Abg . Wessels : Die entsprechende Tätigkeit des Klein¬
handelsbeamten wird bei der Handwerkskammer in
vorzüglicher Weise von dem Syndikus ausgeübt . Aber
er ist dadurch überlastet und bedarf , neuer Bureauhilfe ; er
bitte die Regierung , derartige Forderungen zu bewilligen.
Der Syndikus ist im Lande so beliebt , daß er sich von der
Tätigkeit in den Korporationen des Landes nicht zurllckzie-
hen darf.

Abg . Hug erklärt , daß der Kleinhandelsbeamte in eini¬
gen Orten , wo Konsumvereine gegründet werden sollten,
diese vereitelt habe . Man sollte dies Gebiet der freien Ver¬
einstätigkeit allein überlassen und solche Bildungen nicht
durch Beamte befürworten oder bekämpfen.

Abg . tom Dieck : Die Freunde des Herrn Hug wollen
den Zwischenhandel völlig ausschließen und die klei¬
nen Kaufleute untergehen lassen, und diesem Bestreben ent¬
springt die Gegnerschaft gegen den Kleinhandelsbeamten.
Das ist eine grundsätzliche Frage , und da sollte die Mehrheit
gegen die sozialdemokratische Minderheit entscheiden.

Abg . Heitmann : Der Kleinhandelsbeamte hat in seiner
Programmrede in der Handelskammer ausdrucknch den

Kampf gegen die Konsumvererne und Wa-

renhäuser als seine Aufgabe bezeichnet. (Hort , Hort ! )
Die Rabattvereine leisten nicht dasselbe wie dre Konsumver-
eine ' sie sind zudem eine Belastung der Kausleute . Redner

weist Abg . tom Dieck auf die wirtschaftliche Entwickelung
hin , die die Kleinkaufleute von selber überflüssig machen
wird , genau so , wie manche Arbeiterkategorien , die sich auch
mit ihrem Schicksal absinden müssen.

Es entspinnt sich noch eine längere Debatte über diesen
Punkt . Der Antrag der Mehrheit wird dann an ge-
nommen.

Abg Wenke regt an, in L e mw er d er , tvie in Ochtum miS
Bardenfleth , Kai-, Hafen- , Lösch- und Ladeeinrichtungen anzu-
legen , entsprechendder industriellen Entwicklung des Ortes , die
die Regierung ja auch anerkennt, da sie dort Land erworben hat.
Redner bittet ferner , den Anliegern der Weser die Sandabfuhr
wieder zu gestatten; das Wohl und Wehe vieler hänge davon ab.
Es herrscht in Stedingen eine Sandkalamität.

Abg. Schulz fordert auch : „Mehr Sand für Lemwerder!"

(Heiterkeit.)
Ob .-Reg .-Rat Scheer teilt mit, daß Erwägungen darüber

angestellt werden.
Abg. Ahlhorn-Hartwarden tritt für die Hafenanlagen in

Strohausen ein . —
Abg. Enneking rügt das Zögern der Staatsregierung , daß

sie trotz dreimaliger Aufforderung das Amtsgericht Damm«
noch nicht wieder eingerichtet habe. Das beweist die einseitige
und ungerechte Behandlung des Bezirks Damme. Ein längeres
Hinauszögern ist auch eine Verletzung des Landtages.
In Vechte liegt infolgedessen eine Ueberlastung der Beamten
vor ; darunter leidet auch die Rechtsprechung. Er fordere die
Regierung auf , einen Bericht darüber vom 1 . und 2. Richter
in Vechta einzufordern, und bitte, dem südlichen Amtsbezirk das
Nechtsuchen nicht zu verteuern und erschweren.

Minister Rnhstrat II erklärt, die Verhältnisse Lez. Dammes
haben sich nicht geändert ; er habe deshalb keinen Anlaß , auf die
Worte des Vorredners einzugehen. Vielleicht könne man später
dessen Wunsch erfüllen, wenn eine Gesamtneuregelung der
Justizverhältnisse zur Frage stehe . Eine Verletzung des Land¬
tages und der fraglichen Bewohner liege nicht vor.

Abg. Dr . Driver nennt die Aufhebung des Amtsgerichts
Damme einen Mißgriff der Justizverwaltung, der
seiner Ueberzeugungnach so schnell wie möglich wieder gut gemacht
werden muß . Redner beweist die Notwendigkeit der Wiederein¬
richtung und bittet den Minister dringend, diese bald ins Auge
zu fassen . (Bravo !) —

Abg. Hug macht aufmerksam auf die Behandlung der
Zwangszöglinge, bez . der er allerlei Ausstellungen zu
machen hat. — Redner fordert die ausgedehntere bedingte
Begnadigung für jugendliche Verbrecher und Zuweisung
der Zwangserziehung.

Minister Ruhstrat II erklärt auf letztere Anregung, daß die
Unterlassung der Anklage gesetzlich nicht zulässig ist , daß aber in
solchen Fällen von der bedingter Begnadigung meistens Gebrauch
gemacht wird . Redner wenoet sich gegen die erwähnte milde
Behandlung der jugendlichen Brandstifter ; die bedingte Be¬
gnadigung gilt in den Augen des Volkes für völlige Straffrei¬
heit, und ein solches Beispiel ist nicht wünschenswert. (Sehr
richtig !) Redner wendet sich gegen die Ausführungen des Abg.
Hug, namentlich auch gegen die Klage, daß nur junge Richter
in Bant amtieren . Das liegt an der Übersetzbarkeit unserer
Richter ; freiwillig geht keiner nach Bant.

Abg . Thoradc wünscht die Förderung des Zwangserziehungs¬
hauses ; der Staat möge dem Verein ein möglichst großes Grund¬
stück zur Verfügung stellen, damit die Zöglinge landwirtschaftlich
beschäftigt werden können , und auch mit Barzuschüssendem betr.
Verein beispringen.

Abg. Koch beklagt , daß in Bant , Delmenhorst, Oberstein usw.
die jungen Beamten immer wieder versetzt werden müssen der
Teuernngsverhältnisse wegen; es müssen Servisklassen zur Ab¬
hilfe eingerichtet werden. — Die Stellung des Ministers zu der
Zwangserziehung hat sich geändert ; man solle das private und
staatliche Interesse nicht verwischen . Abg. bedauert einen An¬
griff des „Kirchl . Anzeigers" auf ihn, der keinen Grund habe und
auf völliges Mißverstehen beruhe. Er halte den Staat für ver¬
pflichtet, die Anstalt zu bauen, er sei ev. auch dafür , daß der Ver¬
ein ans eigenen Mitteln die Anstalt errichte, aber er sei gegen
eine Verquickung der Vereinsgründung mit Staatshilfe.

Minister Ruhstrat II ist heute noch der Meinung , daß eine
kirchliche Gemeinschaft die Anstalt errichten müsse . Es kommen
28 Zöglinge in Frage , für die eigentlich ein eigenes Haus noch
nicht nötig ist . Aber wenn der Verein das Hans errichten kann,
so will der Staat ein Grundstück zur Verfügung stellen. Die
Frage eines staatlichen Zuschusses kommt dann erst später zur
Entscheidung.

Abg. Hug wirft noch ein, daß die Beamten in Rüstringen
doch auch die Vorteile der Wilhelmshavener Geselligkeit haben.

Minister Rnhstrat H erklärt die Wohuungsgeldzu»
schußfrage für Bant , Delmenhorst usw . für brennend ; er
hoffe , daß der Landtag nun seine ablehnende Haltung dagegen
anfgeben werde.

Abg . Feigel hält die kirchlichen Vereinigungen für geeigneter
als den Staat mit seinem Knüppel zur Errichtung eines Ev-
ziehungshauses. *

Im Anschluß an die eingestellten Mittel zur Teilnahme
an Kursen für staatswissenschaftliche , sozialpolitische oder
technische Fortbildung und zu akademischen Studien für
Lehrer , die für den Seminardienst in Aussicht genommen
sind , hat der Abg. tom Dieck den selbständigen Antrag
gestellt:

zu beschließen, unter besonderem Z im Voranschlag für
1908 für das Herzogtum Oldenburg einen Betrag von
2000 für Reise - und Aufenthaltsgelder an Lehrer
zwecks Sprachstudien im Auslande einzustellen.

Abg . tom Dreck hat ausgeführt , es sei für den fremd¬
sprachlichen Unterricht an Schulen aller Art , staatlichen oder
Gemeindeschulen , höheren , Bürger - oder gehobenen Volks-
schulen, von Wert , daß der Sprachlehrer sein Können von
Zeit zu Zeit durch praktische Hebung im Auslande vervoll-
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kommne . Zugleich bilde die Aussicht auf ein Reisestipen¬
dium einen wirksamen Ansporn für den Lehrer , namentlich
auch für den seminaristisch gebildeten , der seine Sprach-
kenntnisse sich durch Privatstudium oder im Wege der Fort¬
bildung auf der im Seminar gewonnenen Grundlage müh¬
sam erwerbe . Der Antragsteller hat sodann noch auf die
wachsende Bedeutung von Sprachkenntnissen im wirtschaft¬
lichen Leben und in den verschiedensten Berufsarten hinge¬
wiesen . Wenn auch der sichere Gebrauch einer fremden
Sprache meist nur im Auslande erlangt werde , so fei es
doch von Wichtigkeit , daß eine gute Grundlage hierfür schon
in der Schule gelegt werde.

Der Minister erkannte ein Bedürfnis für die Be-
reitstellung von Mitteln für den gedachten Zweck nicht an.
Für die neusprachlichen Lehrer an staatlichen Schulen , d . h.
den Gymnasien in Oldenburg , Vechta und Jever , oder den
Seminarien in Oldenburg und Vechta, ständen dem Staats¬
ministerium schon jetzt Mittel zur Verfügung , würden aber
feiten begehrt . Nur einmal sei es vorgekommen , daß ein
Zuschuß zu sprachlichen Studien im Auslande beantragt
und gewährt worden , ab gelehnt sei ein solcher Antrag noch
nicht . Lehrern an den städtischen Oberreal - und Realschulen
Zuschüsse aus Staatsmitteln zu gewähren , dazu liege kein
Anlaß vor , das habe nur die Wirkung einer Erhöhung des
allgemeinen Zuschusses an die Städte zu den Kosten der
Realanstalten.

Der Ausschuß hielt die Stellungnahme des Mini¬
sters nicht für begründet. Der Antrag des Abg . tom
Dieck will zwar die akademisch gebildeten Lehrer an den
höheren Schulen nicht grundsätzlich ausschließen , hat aber
hauptsächlich die Fortbildung der seminaristisch gebildeten
Lehrer und die Förderung des Sprachunterrichts an ge¬
hobenen Volks - und Bürgerschulen zum Ziele . Grundsätz¬
liche Bedenken gegen die Gewährung von Zuschüssen aus
Staatsmitteln an die an diesen Schulen tätigen Sprach¬
lehrer sind nicht durchschlagend : werden doch staatliche
Mittel z. B . auch aufgewendet zur Ausbildung von Lehrern
an Fortbildungsschulen der Gemeinden (§ 87 des Voran¬
schlages) , zur Veranstaltung von Zeichenkursen für Volks¬
schullehrer (§8 136 und 153) ; warum nicht auch zur Förde¬
rung des fremdsprachlichen Unterrichts an Gemeindeschulen,
wenn ein Bedürfnis hierfür oder besonderer Nutzen solcher
Maßnahme nachgewiesen wird?

Offenbar geht die Entwickelung dahin , daß ein gewisses
Maß von Sprachkenntnissen dem Heranwachsenden Geschlecht,
ger<st>e auch aus den Kreisen , die aus den Bürgerschulen
hervorgehen , mehr und mehr ein wirksames Hilfsmittel für
ein Fortkommen im gewerblichen Leben bildet und vielfach
ganz unentbehrlich ist. Naturgemäß wachsen damit auch
die an den Sprachlehrer zu stellenden Anforderungen , und
es ist erwünscht , wenn ihm die Wege gewiesen und geebnet'
werden , feine Sprachbeherrschung , insbesondere die Aus¬
sprache, durch Aufenthalt im Auslande zu vervollkommnen.
Besonders geeignet hierzu ist die Teilnahme an plan¬
mäßigen Veranstaltungen , z . B . an den eigens hierzu ein¬
gerichteten ausländischen Ferienkursen . Denn ohne Füh¬
rung und systematische Anleitung wird ein einmaliger
Auslandsaufenthalt , der bei Benutzung des hier ange¬
strebten Weges immer nup von kurzer Dauer sein kann,
leicht ohne dauernderen Nutzen bleiben . Empfehlen würde
es sich , staatliche Zuschüsse nur zu gewähren , wenn die be¬
teiligte Gemeinde einen gleich hohen Zuschuß bietet , und
die Zuschüsse nur solchen Lehrern zu bewilligen , die Sprach¬
unterricht erteilen oder erteilen sollen , nicht solchen, die sich
nur im eigenen Interesse darauf vorbereiten.

Abg . tom Dieck befürwortet kurz den Antrag und freut
sich , daß der Ausschuß auch die Lehrerinnen eingeschlossen
habe.

Minister Ruhstrat II erklärt , die in Frage kommenden
Lehrer hätten nicht die sprachliche Vorbildung , daß sie aus
dem Aufenthalt im Auslande Nutzen ziehen könnten . Das
sei nur für Lehrer an Gymnasien und Realschulen.

Abg . Tappenbeck ist über diese Stellungnahme nicht sehr
erfreut : er bittet die Regierung , bei dem offensichtlichen Vor¬
teil dieser Aufwendungen ihre Stellung zu ändern.

Abg . Wilken befürwortet eine höhere Beihilfe für die
Realschulen des Landes . Die kleinen Städte des Landes
können sich nur entwickeln, wenn sie gute höhere Schulen ha¬
ben . Die Regierung möge die Zuschüsse an diese vermehren.

Abg . Müller beantragt das in erster Linie für die Stadt
Brake , die ihre Bürgerschule in eine Realschule umgewandelt
hat.

Abg . Wenke bittet , die Bürgerschulen ebenfalls zu
berücksichtigen.

Abg . Schulz gibt Kenntnis von Mißständen der Schul¬
acht Fuhlriehensande bez. der langen Schulwege.

Abg . Grape fragt an , ob auch am Seminar hygieni¬
scher und Samariterunterricht gestattet ist, wie
am Gymnasium , was vom Regierungstisch bejaht wird.

Abg. Rodenbrockbringt eine Angelegenheit zur Sprache, die
in der Schulacht Tungeln Staub aufgewirbelt hat. Die Schüler¬
zahl in Tungeln ist seit 2 Jahren über 80 gestiegen , zur Zeit
besuchen 85 Kinder die Schule. Es muß zugegeben werden, daß,
obgleich vor 3 Jahren das Schulzimmer vergrößert worden ist,
der Platz für die letzten 4 bis 5 Kinder beschränkt ist . Das
Oberschulkollegiuw faßte den Bau einer zweiten Klasse ins
Auge und teilte das dem Schulvorstande und -Ausschüsse mit,
es berief sich auf eine Ministerialverfügung , nach der das Ober¬
schulkollegium den Bau einer weiteren Klasse schon bei einer
Zahl von 80 Schulkindern anordnen kann. Soweit war gegen
das Vorgehen der Oberschulbehörde gewiß nichts einzuwenden.
Nun aber legte die Schulvertretung von Tungeln dar , daß die
Schülerzahl in Bälde wiederum unter 80 sinken würde. Die
regelmäßige Automobilverbindung würde wahrscheinlich eine
Reihe von Kindern den höheren Schulen Oldenburgs zuführen.
Man möge also warten ! Wohlverstanden, man weigerte nicht die
zweite Klasse , man bat nur um Aufschub, da die ganze
Frage aus genannten Gründen zur Entscheidung noch nicht reif
sei . Das war im Frühjahr dieses Jahres . Aber alle Liebes¬
müh war vergeblich . Obgleich Schulvorstand und -Ausschuß mit
Ausnahme des Hauptlehrers (dessen abweichende Stellung ich
von vornherein verstanden habe) völlig einer Meinung waren,
verfügte das Oberschulkollegiumim August, falls nicht bis zum
15 . September der Nachweis geführt sei, daß 10 Schüler die
Schulen in Oldenburg besuchen würden, müsse die zweite Klasse
gebaut werden. Dabei war mitgeteilt worden, daß die Eröffnung
- er Automobilverbindung sich verzögert habe. Also innerhalb
kürzester Frist sollten sich die Eltern entschließen , ihre Kinder auf
die höheren Schulen zu bringen, sollte daraufhin der Schulvor¬
stand berichten. Diese Verfügung des Oberschulkollegiumshabe

ich sehr bedauert, sie ist von der gesamten Schulvertretung bitter
empfunden worden. Man hat uns behandelt wie unreife
Kinder, die nicht länger imstande sind , in wichtigen Dingen
ein Urteil zu fällen. Ja , wenn wir bockbeinig gewesen wären,
wenn es sich um etwas anderes als Abwarten und Prüfung ge¬
handelt hätte ! Nun wäre ja der Weg zum Oberverwal¬
tungsgericht noch offen gewesen . Den Weg geht man nicht
gern ; nach dem Gesetz war die Behörde wohl im Recht. Was uns
verletzt hat, ist die nach unserer Meinung unnötig scharfe und
verfrühte Anwendung des Gesetzes . Die neue Klaffe soll im
Hochsommer nächsten Jahres gebaut werden, es hätte nicht
geschadet , die Entwicklung der Dinge bis zum März oder April
abzuwarten. Möglicherweise ist die Schülerzahl dann wieder
unter 80 gesunken . Ich habe die Geschichte erzählt, um Sie zu
einer gewissen Vorsicht bei einem Punkte der Tantzenschen
Schulleitsätze aufzufordern. Ich bin selbstverständlich auch
für eine Herabsetzung der Schülerzahl, aber wenn wir in Zu¬
kunft die Zahl auf 60 normieren und das Oberfchulkollegiumbe¬
steht dann, sowie die Grenze eben erreicht ist , ebenfalls sofort auf
seinen Schein, dann können wir lieber doch Steuern auf Vor¬
rat heben , um alle neuen Schulbauten im Oldenburger Lande
zu bewältigen.

Minister Ruhstrat II nimmt das Oberschulkollegium in
Schutz. Er verstehe nicht, wie die Gemeinde sich dagegen
sperre , daß das Oberfchulkollegium nach dem Gesetz verfahre.

Abg . Koch : Die Erzählung des Abg . Rodenbrock habe
ihn wie ein Märchen angemutet ; im allgemeinen habe das
Oberfchulkollegium die Einrichtung von neuen Klassen stets
zurückgehalten ! Daß die Durchführung der Tantzenschen
Anträge viel Geld kostet, das ist ganz klar . Redner bittet,
Leim Bau der Sch u l h ä u s e r etwas mehr Aesthetik walten
zu lassen. Die Staatsregiecung möge den Schulachten mit
Entwürfen zur Hand gehen , wie es z . B . im Fürstentum
Lippe geschieht, und zwar mit schönsten Erfolge.

Abg . Rodenbrock erklärt , er habe nur die scharfe Be¬
handlung des Schulvorstandes und -Ausschusses in Tungeln
rügen wollen , die doch auch aus vernünftigen Männern be¬
stehen. Wenn die Regierung den Tantzenschen Anträgen ent¬
sprechend scharf durchgreift , dann wachsen die Schulhäuser
wie die Pilze aus der Erde , und wir können sie nicht bezah¬
len . (Das ist ja wünschenswert , bei den Abgeordneten .)

Abg . Laufe weist auf das Amt Westerstede, wo die
Schulen mit denen in Lippe gewiß konkurrieren können^

Abg. Koch führt dagegen das Amt Delmenhorst ins
Treffen , wo manche Schulhäuser erbaut sind ohne eine Spur
von Schönheit.

Abg . Tantzen erklärt , er habe keine Ursache, schon jetzt
auf die Worte des Abg. Rodenbrock einzugehen , der das
Haus mit der Wirkung feiner Schulanträge graulich machen
wolle . Wenn später Aehnliches Gesetz werde und Geld er;
fordere , so sei dies Geld so gut angewendet und so dring¬
lich, wie nur irgend etwas . (Sehr richtig .)

»

Nachträglich hat die Staatsregierung die Einstellung
einer Beihilfe für das Lehrerinnenseminar des Sckmlvorste-
hers GerbrechL in Neuenburg , 3000 -F , mit folgender Be¬
gründung beantragt:

Wie bekannt ist, können bei der andauernden Bevölke¬
rungszunahme im Herzogtum Oldenburg trotz der Einrich¬
tung der beiden Doppelklassen am Seminar in Oldenburg
doch nicht so viele Lehrer ausgebildet werden , daß im evan¬
gelischen Volksschuldienst des Herzogtums ausschließlich
Lehrerals Lehrkräfte verwendet und auf die Verwendung
von Lehrerinnen verzichtet werden könnte . Auch sind Leh¬
rerinnen im Volksschuldienst , insbesondere an Mädchenschu¬
len , sehr erwünscht . Auf die Gewinnung von tüchtigen
Lehrerinnen ist daher Bedacht zu nehmen . Bis jetzt mutzten
vielfach Lehrerinnen angenommen werden , die von auswärts
stammten . Dieser Umstand hat aber naturgemäß einen häu¬
figen , für den Dienst nachteiligen Wechsel zur Folge , da die
von auswärts stammenden Lehrerinnen , wenn es ihnen , wie
es oft der Fall ist, nicht gelingt , sich hier
heimisch zu machen, alsbald den Dienst wieder
kündigen . Andererseits werden auch die Töchter unseres Landes,
die sich dem Lehrerinnenberuf widmen, dem heimischen Schul¬
dienst infolge ihrer Ausbildung in anderen Bundesstaaten viel¬
fach entzogen. Es ist deshalb zur Vermeidung dieser Schäden
wichtig , daß im Herzogtum selbst eine Lehrerinnenbildungsanstalt
besteht . Müßte eine solche vom Staate gegründet werden, so
würde das hohe Kosten verursachen. Der Aufgabe, eine eigene
Lehrerinnenbildungsanstalt zu gründen, ist jedoch der Staat da¬
durch ' überhoben, daß der Schulvorsteher Gerbrecht in Bant ein
Lehrerinnenseminar auf eigene Rechnung gegründet hat, daß vor
reichlich einem Jahre nach Neuenburg verlegt worden ist . Seine
Schülerinnen — zur Zeit etwa 36 — stammen größtenteils aus
dem Herzogtum, und seine Anstalt hat dem Lande schon eine
größere Anzahl recht brauchbarer Lehrerinnen geliefert. Auch
nächste Ostern beabsichtigenwieder 6, von denen 5 aus dem Her¬
zogtum stammen, in den Schuldienst des Herzogtums einzutreten.
Der Bericht des zuständigen Schulrates über die Einrichtung
und die Leistungen der Schule lautet günstig. Es ist danach zu
erwarten , daß die Anstalt in Zukunft tüchtige Lehrerinnen in
erheblicherer Zahl für den heimischen Volks-Schuldienst vor¬
bilden wird, falls sie von Bestand ist. Um diesen zu sichern und
zugleich den Schulvorsteher Gerbrecht in die Lage zu versetzen,
sie allen Anforderungen entsprechend auszugestalten, hält es die
Staatsregierung für erforderlich, der Anstalt eine jährliche Bei¬
hilfe aus Staatsmitteln zu gewähren, die auf 3000 ^ zu be¬
messen sein wird.

Der Ausschuß hält die Angelegenheit noch nicht für beschluß¬
reif und empfiehlt deshalb die vorläufige Ablehnung des gefor¬
derten Zuschusses . Zunächst bedarf die Frage , ob es rötlich ist,
ein Privatlehrerinnen -Seminar aus Mitteln der Landeskasse zu
unterstützen, sorgfältiger Prüfung nach der grundsätzlichenSeite
hin. Weiter ist noch nähere Aufklärung über die Lage der Ger»
brechtschen Anstalt nötig, so hinsichtlich der finanziellen Grund¬
lage, ob diese hinreichende Gewähr für die Leistungsfähigkeitder
Anstalt bietet, über die Art der Lehrkräfte, die Einrichtung der
Anstalt, über das Verhältnis zur Gemeinde Neuenburg usw.

Der Staatsregierung wird daher anheimgestellt, dem Land¬
tage, wenn sie es für erforderlich hält, eine besondere näher be¬
gründete Vorlage zu machen.

Abg . Tappenbeck befürwortet die Ablehnung des Antrages
und bittet , Nachträge möglichst zu vermeiden.

Abg. Grape warnt davor, diesem Privatinstitut Zuschüsse zu
gewähren, dessen Lebensfähigkeit noch gar nicht recht erwiesen
ist . Diese Anstalt ist lediglich eine Pensionsanstalt . Allein
vom Schulgeld könnte die Anstalt nicht bestehen . Der Lehrer¬
wechsel ist hier sehr groß. Es fehlt auch an einer zureichenden
Uebungsschule.

Minister Ruhitrat H ist bestrebt gewesen , dem Wunsche des

Landtags nächzukommen , Lehrerinnen zur Verfügung zu haben,
um einem wirklichen Lehrermangel vorzubeugen. Das Verhält¬
nis mit der GerbrechtschenAnstalt sollte ein Vertragsverhältnis
sein , das der Landtag jeden Augenblick lösen kann.

Der Landtag lehnt die Forderung ab.
Abg. Feige! rügt es, daß die Unterstützung an unbemittelte

Seminaristen in Vechta hinter denen in Oldenburg zurückbleibt,
sowohl im Ganzen als auch im Einzelnen. Es sind wiederholt
70 jährlich eingestellt, und das ist doch nur ein sog . Schnup f.
tabaksgeld. (Heiterkeit.)

Minister Ruhstrat II erklärt, daß die Summen vom kathol.
Oberfchulkollegium vorgeschlagen werden; das muß die Ver¬
hältnisse doch kennen . Es soll noch einmal riachgeforscht werden.

Abg. Feige! ist damit befriedigt.
Abg . Koch fragt an, ob seine Anregung für bessere Schul-

bauten geprüft werde.
Minister Ruhstrat H will die Sache im Auge behalten ; er

sehe im Augenblick nur keinen gegebenen Weg.
Abg. Hug erklärt in einer persönlichen Bemerkung,

Abg. Feigel habe gesagt, er sei immer wie von einer Tarantel
gestochen , wenn die Kirche erwähnt werde. (Nicht immer , ruft
Abg. Feigel. ) Er , Redner , wundere sich vielmehr immer über
den Eifer des Abg. Feigel in kirchlichen Dingen ; er selber ver¬
pflichte sich, in aller Ruhe mit ihm dogmatische Dinge zu er¬
örtern . (Ich verzichte , ruft Abg. Feigel.) Aber wenn er den
Abg. Feigel ansehe in seinem Eifer , so müsse er immer denken,
was für ein famoser Dominikanerpater der geworden
wäre ! (Dazu bin ich leider verdorben, ruft Abg. Feigel.) Schal¬
lende Heiterkeit.

Um 1s4. wird der Landtag bis auf 4 Uhr vertagt.
*

vie Nsarmittsgssitzung
eröffnet Präsident Schröder um 4 Uhr nachmittags. Der
Landtag fährt in der Beratung der Ausgaben fort.

Bei der Taubstummenanstalt in Wildes¬
haufe n ist vor längeren Jahren eine zur Anstalt gehörige
Scheune notdürftig für den Turnunterricht eingerichtet , die-
selbe ist inzwischen so baufällig geworden , daß sie durch Re¬
paraturen nicht mehr zu erhalten ist und demnächst abgebro¬
chen werden muß . Der Bau einer neuen Turnhalle an der
Stelle der alten Scheune ist mithin unvermeidlich , und sind
16 000 -/k dafür eingestellt . Genauer Kostenanschlag und
Plan sind nach Mitteilung des Regierungsvertreters noch
nicht aufgestellt , da noch Verhandlungen schweben wegen
Mitbenutzung der Halle seitens anderer Schulen und des
Turnvereins , und nach dem Ergebnisse dieser Verhandlung
erst die Abmessungen der Halle festzusetzen sind. Der Aus¬
schuß ist der Ansicht, daß wegen der schwebenden Verhand¬
lungen über Mitbenutzung der Bau nicht hinausgeschoben
werden dürfe , und hat über Größe und Kostenpunkt einer
Turnhalle für die Anstalt eingehende Rücksprache mit dem
Regierungsvertreter genommen , und ist zu dem Resultat
gelangt , daß die Summe von 12 000 zum Bau einer
Turnhalle für das Bedürfnis der Anstalt genügen werde.

OberLaurat Frese ersucht, die ursprüngliche Summe von
16 000 wiederherzustellen . Er fei ja leider nicht in der
Lage gewesen, die Sache mit dem Finanzausschuß durchzu¬
sprechen ; er behalte sich einen Antrag zur 2 . Lesung vor.

Abg . Enneking meint , die 12 000 -/k würden vollkommen
genügen.

Oberbaurat Frese erklärt heftigen Tones , es fei feine
„ verdammte Pflicht und Schuldigkeit "

, es hier zu sagen , wenn
die Regierung für die betr . Summe nichtbauenkönne.
Die Abstriche des Finanzausschusses , die bis zu 26 Prozent
gehen , sind so hoch , daß die Regierung mehrere Baupläne zu-
rückziehen muß . Er halte es für seine „verdammte Pflicht
und Schuldigkeit "

, dies hier festzustellen.
Abg . Feldhus : Der Ausschuß ist einstimmig der

Ansicht, daß der Staat viel zu teuer baut (Sehr
richtig ) ; es muß offen gesagt werden , daß Turnhallen keine
Luxusbauten zu sein brauchen.

Abg . Feigel : Ich mutz es dem Präsidenten und
dem hohen Haufe überlassen , ob Ausdrücke , wie „Verfluchte
Pflicht und Schuldigkeit "

, die hier soeben am Regierungs¬
tisch gefallen sind, sich innerhalb der parlamentari¬
schen Grenzen bewegen. (Zustimmung .) Ich habe
einen loyalen Weg angegeben , wie die Staatsregierung ver¬
suchen kann , ihre Absichten loyal durchzusetzen zu versuchen. —

Der Landtag stimmt der Verminderung der
Summe zu.

Abg . Feldhus spricht bei der Bewilligung von 390 000
Mark für den Hunte - Ems Kanal seine Freude
darüber aus, , daß die Regierung endlich daran gehe, den Ka¬
nal auszubauen . Er hoffe den besten Erfolg von dem Un¬
ternehmen versprechen zu können . —

Abg . Feigel bittet namens der Gemeinden Lönin¬
gen und Esfenum Staotszuschüsse zu den großen Kosten
ihrer wasserwirtschaftlichen Verpflichtungen.

Ober -Reg .-Rat Gramberg : Eine Vorlage beiw . Beihilfe
für die Gemeinde Löningen ist in Vorbereitung und
wird zur 2. Lesung eingebracht . Dje Gemeinde Essen ist be¬
reits abgefunden . —

Abg . Tantzen bittet die Regierung , die Auszahlung deS
Restbetrages des Zuschusses für die Butjadinger Kom-
munalbahn zu verfrühen gegen die Zinsen , die der
Staat sonst erhält , dann hat die Regierung keinen Schaden,
der Amtsverband braucht aber nicht den teuren Zins zu be¬
zahlen.

Minister Ruhstrat I ist nicht auf die Frage vorbereitet,
will sich aber nicht ablehnend Verhalten . —

Abg . Rodenbrock freut sich, dem gestern mehrfach ange¬
griffenen Finanzausschuß >ein gutes Zeugnis ausstellen zu
können . (Hört , hört ! Heiterkeit . ) Er sei freundlichst zu
der Beratung über den Bau von Schleusenwärterwohnungen
zugezogen , konnte aber leider nicht erscheinen . Fm übrigen
beziehe er sich hinsichtlich der Wardenb -urger Be-
und Entwässerungsverhältnisse auf ferne
früheren Ausführungen . —

Abg . Hug bittet für die Gemeinde Heppens nrn
einen höheren Prozentsatz zu den Ehausseebauten , bis zu
20 Prozent.

Geh . Ober -Reg . -Rat Driver erklärt , die Regierung I-r
bereit , die Sache zu prüfen . —

Für die Jnfpektorwohnung der hiesigen Ge -

fängnisanstalt werden 16 000 gefordert . Der
Ausschuß hat 3000 abgestrichen.

Ober -Baurat Frese erklärt , der Anschlag ser genau aus¬
gestellt , der schlechte Baugrund verteuere die Arbeit.

Abg . Feige ! tritt dem wieder entgegen Mit der Be¬

gründung , der Staat baue zu teuer . .
Obev-Baurat Frese erklärt, bei Verweigerung der



MM L. Lesung den Antrag zu stellen , von dem sau
abzusehen . Der Landtag verweigert die 3000 -L . —

Bez . der Z e n t r a l h e i z u n g im L a n d ger ich t s-
gebäude sagt der Ausschuß , es fehle ihm bei der Beur¬
teilung der Kosten von 16 000 -F an Unterlagen.

Minister Ruhstrat II sagt , die Forderung sei in ähn¬
lichen Fällen sonst auch nicht weiter begründet worden.

Ober -Baurat Frese weist darauf hin , daß zur Veran¬
schlagung derartiger Anlagen ein Heizungstechniker fehle . Er
bitte , daß der Landtag sich damit grundsätzlich einverstan¬
den erkläre , daß die Anlage ausgeführt wird , dann sind Gut¬
achten einzuziehen.

Abg . Feldhus : Es sind jetzt noch Pläne und Zeichnungen
einzuziehen bis zur 2 . Lesung.

Ober -Baurat Frese erklärt , dazu sei es jetzt zu spät.
Abg . Koch schließt sich dem Bedauern des Abg . tom Dieck

an , daß diese Anlage nicht zur Ausführung kommt . Er
könne verstehen , daß der Ausschuß die Abstriche mache, um
einer unnötigen Opulenz der Regierung vorzubeugen.
Manche Forderungen sind in der Tat zu hoch . Im vor-
liegenden Falle halte er es aber nicht für erwünscht , dir
Ausführung aus rein formellen Gründen hinauszuschieben.

Minister Ruhstrat I wüßte nicht , woher die Kosten¬
anschläge eines Heizungstechnikers bezahlt werden sollten.
Daß sich die Kosten jetzt häufen , liegt daran , daß die For¬
derungen früher nur hinausgeschoben sind und jetzt, bei der
besseren Finanzlage , eingebracht sind.

Abg . Feldhus meint , es sei Zeit genug für die Beschaf¬
fung von Kostenanschlägen . Der Ausschuß steht der For¬
derung an sich nicht ablehnend gegenüber.

Abg . Koch bittet , dem Finanzausschuß hier nicht zu
folgen , sondern diese Position zu bewilligen.

Abg . Tappenbeck verbreitet sich über den Hergang der
Verweigerung der Position.

Minister Ruhstrat I verwahrt sich gegen die Ansicht,
als ob die Finanzlage schuld an der hohen Ansetzung der
Bauten sei .

' Die Pläne sind lange vorher ausgestellt , ehe
man die günstige Finanzlage kannte.

Die Ablehnung der Anlage wird angenommen,
desgl . die der Zentralheizung für das Seminar in Olden¬
burg . Für das Gymnasium in V « chta werden 44 000 statt
50 000 ^ eingestellt.

Abg . Schulte fragt , ob dadurch das physikalische Kabinett
benachteiligt werde.

Die Forderung von 20 000 -F für die A'
mtssch lie¬

ße r e i in Wildeshausen wird verweigert mangels
genügender Unterlagen.

Ober -Baurat Frese erklärt , sie seien zu 2 . Lesung da.
Abg . Hollmann freut sich zu dieser Erklärung ; der Bau

fei dringend notwendig.
Noch mehrere Forderungen werden so auf die 2 . Lesung

verwiesen . —
Die schon seit 1906 für notwendig gehaltene Erweite¬

rung des Amts - und Amts Gerichtsaebäud es in
Bant ist wegen der derzeit schwebenden Verhandlungen
über die Errichtung dieses Ortes zu einer Stadt 1 . Klasse
bisher nicht zur Ausführung gekommen , hat indessen aku¬
tere Gestalt angenommen . Der Ausschuß hat Veranlassung
genommen , eine Besichtigung der Oertlichkeiten in Bant
vorzunehmen und erkennt die Notwendigkeit einer Erweite¬
rung der erst vor etwa 9 Jah ren erbauten Räumlichkei¬
ten im Hinblick auf die rapide angewachsene Bevölkerung
an , zu dieser Angelegenheit ist eine Petition des Stadt¬
magistrats und Stadtrats der Stadtgemeinde Heppens ein¬
gegangen , worin der Landtag um Vertagung des geplanten
Erweiterungsbaues ersucht wird , weil

1. der Plan , das Amt Rüstringen zu einer Stadt 1 . Kl.
umzugestolten , auch, jetzt noch gehegt werde und im Falle
der Verwirklichung die jetzt vom Amte benutzten Räume
frei und zur Benutzung durch das Amtsgericht verfügbar
würden , wodurch dann für absehbare Zeit dem vorhan¬
denen Bedürfnisse Rechnung getragen sei,

2. durch , jetzige Bewilligung des geplanten Erweite¬
rungsbaues eine Festlegung der Amtsgerichtsverhältnisse
im Amte Rüstringen auf lange Jahre erfolgen würde,
was bei der eigenartigen Entwickelung dieses Amtes
äußerst .hemmend und bedenklich erscheine . Etwaige Unzu-
träglichkeiten , welche infolge der unzureichenden Räume
bis zu dem Zeitpunkte , in welchem die Errichtung einer
Stadtgemeinde 1 . Klasse Tatsache wird , entstehen werden,
wollen die Petenten dadurch beheben , daß sie das obere
Geschoß des Heppenser Rathauses zur Verfügung stellen.

Diese Petition wurde vom Ausschuß in den Kreis der
Beratung eingezogen und gelegentlich der Anwesenheit in
Bant auch eine Besichtigung des oberen Teiles des Rat¬
hauses in Heppens vorgenommen.

Ebenfalls wurde der Regierungsvertreter
eingehend gehört . Letzterer erklärte , daß die Staatsre¬
gierung eine gleich inhaltliche Petition aus Heppens er¬
halten , indessen abgelehnt habe , weil es im Interesse der
Bevölkerung liege , daß ein einheitliches Amtsgericht be¬
stehe und verbleibe , nur äußerst zwingende Gründe,
welche hier aber nicht vorhanden seien , könnten eine Be¬
iordnung im Sinne der Petenten rechtfertigen . Die Ein¬
richtung zweier örtlich getrennter Lokale sei für das
Publikum sehr lästig , eine Teilung der Geschäfte nicht
ohne Unzuträglichkeiten durchführbar , auch bedinge sie
mehr Personal und mithin größere Kosten . Die Entfer¬
nungen vom Amtsgerichte seien nicht so groß , wie 'in
der Petition angegeben , sie betrügen im Höchstfälle nur
reichlich 3 Kilometer.

Im Ausschüsse wurde hervorgehoben, daß der Zeitpunkt
noch nicht gekommen sei, eine große bauliche Aeuderung vorzu¬
nehmen , es müsse abgewartet werden, ob die Bestrebungen nach
Bildung eines Gemeinwesens 1 . Klasse Erfolg haben, in diesem
Falle würden die Räume des Amtes für die Zwecke des Amts¬
gerichtes disponibel werden. Jedoch war man in der Mehrheit
«er Meinung, daß selbst , wenn der letztgedachte Fall eintritt , bei
dem abnormen Aufschwünge des Amtes Rüstringen eine Erwei¬
terung des Amtsgerichtsgebäudes sich nicht lange mehr wird
hmausschieben lassen , und ist bereit, die verlangten Mittel zu
bewilligen.

Einig ist der Ausschuß in der Auffassung, daß die Verwew-
Amg des Rathauses in Heppens, ganz abgesehen davon, daß die
stanme desselben hinsichtlich ihrer Dimensionen die Ansprüche,
mcht befriedigen , auch fachlich zu großen Unzuträglichkeitenführen

ebenfalls muß der jetzige Amtsgerichtsplatz in Bant , mag
^ Entwicklungder Gegend nach welcher Seite immer vor

^
Hetzen , als ein gelegener bezeichnet werden.

1 Nt n
^ "3 erklärt, daß die Verhältnisse doch bald zur Stadt

^ ^
a >se drängen werden. Dann könne das Nötige gesagt

Abg. Tappenbeckteilt mit, baß die Regierung Bedenken ge¬
tragen habe , unter den dortigen Verhältnissen dem zur
Stadt 1 . Klasse erhobenen Gemeinwesen die Polizei zu über¬
tragen . Es solle daher der Versuch gemacht werden, eine Stadt
1 . Klasse dort einzurichten ohne die Uebertragung der
Polizeigewalt.

Abg . Hug behält sich seine Stellung zu diesem Vorschläge
vor. —

Bezüglichder Turnhalle in Jever hat die Regierung
58 500 ^ gefordert. Der Ausschuß hat die Kosten auf 33000 ^
beschränkt.

Oberbaurat Frese : Dafür ist es unmöglich, den Bau zu
errichten. Redner vergleichtdas Projekt mit dem Bau der Turn¬
halle am Ehnern , die ähnlich teuer war . Seither sind die Löhne
und Materialkosten aber erheblich gestiegen.

Der Landtag bewilligt nur die kleinere Summe.
Ministerialgebäude in Oldenburg.

Von den zu dieser Position beantragten 120000 sollen
reichlich 100000 ^ auf den Ankauf eines Grundstückes
an der verlängerten Roon st ratze und der Rest auf
eine Ausschreibung zur Gewinnung von Bauplänen verwandt
werden. Die Staatsregierung beabsichtigt, wenn diese Position
angenommen wird , dem nächsten Landtage eine Vorlage über den
Neubau eines Ministerialgebäudes , verbunden mit einem neuen
Landtagsgebäude, zu machen , deren Kosten sich nach einer vor¬
läufigen Schätzung auf etwa 1200000 F . belaufen werden.

Der Ausschuß hat sich überaus eingehend, der Wichtig¬
keit der Materie entsprechend, mit dieser beschäftigt , auch eine
Besichtigung des Ministerialgebäudes vorgenommen, bei
welcher die Unzulänglichkeitmancher Räume , namentlich im Erd¬
geschoß und unter dem Dache , festgestellt werden mußte. Die
Wohnungen der Hauswarte sind teils mangelhaft, teils geradezu
ungenügend und gesundheitsschädlich , auch bezüglich der Akten¬
räume ist ein Mißstand unverkennbar.

Nach den vorbegrenzten Richtungen hin waren die Mei¬
nungen im Ausschuß ungeteilt , dagegen wurde sowohl im Ver-
kehr mit dem Minister des Innern, der über die Ange¬
legenheit gehört wurde und die Zustände im jetzigen Ministerial¬
gebäude in einer den durch die örtliche Besichtigung empfangenen
EindrückeentsprechendenArt darstellte, als auch sonst , wiederholt
von einigen Mitgliedern hervorgehoben, daß die
notorischenUebelständesich auch , ohne den Staatssäckel mit so be¬
deutendenSummen zu belasten, dadurch auf eineReihe von Jahren
beheben ließen, daß verschiedenen Behörden, wie dem Ober¬
kirchenrat , dem Oberschulkollegium nsw . eine an¬
dere Unterkunft inmöglich ster Nähe des Ministerial-
gebäudes verschafft würde. Dieses sei ja auch bereits seit
Jahren mit der Gewerbeinspektion , der Kataster¬
direktion u . m . gemacht worden. Was das Land tags¬
geb än de angeht, so könne auch hier noch durch Vornahme
weiterer baulicher Aenderungen für längere Jahre
genügender Platz geschaffen werden, komme es indessen zum Neu¬
bau eines Ministerialgebäudes , so könne es keinem Zweifel unter¬
liegen, daß auch der Landtag entweder unter demselben Dache
oder doch in unmittelbarer Nähe domiziliert werden müsse.

Der Ausschuß mit Ausnahme des Abg. Enneking glaubt
aber , ohne sich damit zu präjudizieren , der Vorlage zustimmenzu
können, um einem späteren Landtage, wenn dieser von der Not¬
wendigkeit des Neubaues eines Mmisterial - und Landtags-
gebäudes überzeugt ist , nicht die Möglichkeit zu nehmen, diese
Bauten ans einem nach jeder Richtung hin selten geeigneten
Platze auszuführen und ihn in die Notwendigkeit zu versetzen,
unter Aufwendung weit höherer Kosten einen anderen Platz zu
suchen . Zudem würde nach dem Urteil Lokalkundiger auch im
Falle der Nichtausführung des Projektes die Wiederverwertung
des Grundstückeszum vollen Kaufpreise außer Frage stehen . Eine
an die Staatsregierung gerichtete Frage , ob die Möglichkeit be¬
steht , den fraglichen Platz auch noch im nächsten Jahre zu kaufen,
wurde verneint . Der Ausschuß mit Ausnahme des Abg. Enne¬
king beantragt die Annahme der Forderung.

Die Minderheit , Abg . Enneking , ist gegen den Ankauf
des Platzes , da schr leicht die Folgerung daraus hergeleitet
werden könnte , demnächst ein neues Ministerialgebäude
bauen zu müssen. Der Landtag brauche keine Spe-
kulations - Geschäfte zu treiben , da es doch sehr
fraglich sei, ob d as Grundstück sich später ohne Nachteil
verkaufen lasse . Die Minderheit ist der Ansicht , daß eine
Notwendigkeit für den Bau eines neuen Ministerialge¬
bäudes in den nächsten Jahren nicht eintreten werde,
da verschiedene Wege eingeschlagen werden könnten , um
einem Bedürfnis nach größeren Räumen zu genügen . Die
Minderheit beantragt Ablehnung.

Abg . Enneking schlägt den Bau eines 3. Stockwerkes
auf dem Gebäude nach dem Denkmal hin vor , oder
einen Umbau des Gebäudes , was 300 resp . 600 Quadrat¬
meter Raum ergibt . Auch können verschiedene Behörden
anderswo untergebracht werden , z . B . in dem leeren P a-
lais, das gewiß gegen einen angemessenen Mietpreis
zu haben ist. (Heiterkeit . ) Redner kommt wieder auf die
Verminderung der oberen Becrmtenstellen zurück.

Abg . v. Fricken : Wenn das Geld für diese Bauten
aufgewendet werden solle , dann bedaure er , daß die Be ->
triebsüberschüsfe der Eisenbahn genommen worden sind.
Denn die Eisenbahnzwecke sind doch wichtiger als diese.
(Aha ! Abg . Wessels . ) Das Landtagsgebäude rttM noch
lange aus.

Abg . Feigel : Die Ausschußmehrheit will sich den Platz
nur sichern, ohne sich schon jetzt zu verpflichten , das
Gebäude zu errichten , nur weil er jetzt noch verhältnis¬
mäßig billig zu haben ist . '

Abg . Schulte hält den Platz nicht für ideal gelegen.
Der Untergrund ist schlecht, er liegt an der Peripherie der
Stadt und eine halbe Stunde von der Bahn.

Abg . Tappenbeck weist auf die unzureichenden Räume
der Ministerialgebäude hin . Eine noch weitere Dezentra¬
lisation der Verwaltung ist äußerst schädlich und hilft
nur kurze Zeit . Helfen kann man sich mit dem Land¬
tagsgebäude allerdings noch (Aber wie !) Aber es ist
doch nicht angebracht , noch langer zu warten , und ein
Umbau bleibt doch nur Flick- und Stückwerk . Die Lage
des Dobbenplatzes ist verhältnismäßig sehr gut . Redner
bittet , sich den Platz , der nur noch bis zum 1. Januar
zur Verfügung steht , zu sichern.

Abg. Hug hat sich schon aus rein praktischen Gründen
für den Kauf ausgesprochen , weil zudem kein Risioko dabei
ist. Er lege sich damit nicht fest auf den Bau des Ministe¬
riums und Landtags . Fürs erste fei er noch gar nicht da-
für . Redner macht der Staatsregierung den scharfen Vor-
Wurf, daß in den unteren Räume ndes Mini¬
steriums Menschen wohnen, das seien ja fürchter¬
liche Keller ! In den Wahlkreisen der Abgg . v . Fricken und
Enneking ist man für solche Reden , wie sie gehalten wurden,

empfänglich , nämlich für Verweigerungen , deshalb werden
die Herren sicher wiedergewählt und können dem neuen

Landtag das Gewissen schärfen und den Rucken stufen . (Her-

Abg . Enneking : In unseren Wahlkreisen sind die Mäh-
ler sehr einig , und wir brauchen keine Wahlreden aus dem
Fenster zu halten , wie vielleicht andere Abgeordnete (Her-

)
Abg . Hug : Es ist mir gar nicht zweifelhaft , daß m den >

genannten Wahlkreisen die Absichten der Herren v . Frrcken
und Enneking sehr populär sind!

Für den Mehrheitsantrag auf Bewilligung stimmten
die 31 Abgeordneten : Ahlhorn -Osternburg , Ahlhorn -Zetel,
Ahlhorn -Hartwarderwurp , tom Dieck. Falz , Feigei , Feldhus,
Gerdes , Grape , Heitmann , Hug , Jungbluth , Koch , Lanje,
Mohr , Müller , Presser , Rodenbrock, Schröder , Schulz , Schute,
Tantzen , Tappenbeck, Lews , Thorade , Voß-Eutin , Voß-Pans-
dorf , Wenke, Wessels, Wilken und Zeidler.

Dagegen die 6 Abgg . Danen , Enneking , v . Fricken,
Griep , Hollmann und Schulte . Es fehlen die Abgg . Dr.
Driver , Schwarting und Taphorn.

Nach Annahme der Ausgaben bestimmt man , daß die
Kosten für den Ausbau des Hunte - Ems - Kanals
und den Grundankauf für das Ministerialgebäude
(390 000 und 120 000 -F ) auf Anleihen erhoben werden.
Der Betrag für das Ministerialgebäude (Grund¬
erwerb ) wird gleich in 2 . Lesung bewilligt.

Um 6 Uhr ist der Etat der Landeskasse erledigt . Es
folgt der

Voranschlag des Fürstentums Birkenfeld.
(Vorlage 33.)

Der Bericht , erstattet vom Abg . Jungbluth , sagt dar¬
über folgendes im allgemeinen:

In ihren Vorbemerkungen zum Voran¬
schlag des Fürstentums Birkenfelo für 1908 nennt die
Staatsregierung das Rechnungsergebnis aus 1907 „ein
recht günstiges" und führt dieses Ergebnis auf die
günstigen Erwerbsverhältnisse im Fürstentum zurück. Sie
ibt dann ihrer günstigen Auffassung von der Finanzlage
es Landes noch dadurch besonderen Ausdruck , daß sie

von einem Zuschlag Lur Einkommensteuer ^für 1908 gänz¬
lich absieht , obgleich sie den Voranschlag so gestellt hat,
daß er schon mit einem Fehlbetrag von 4400 Mark
abschließt . Dieser kleine Fehlbetrag wird sich allerdings
schon in einen Ueberschuß verwandeln durch die klei¬
nen Aenderungen , die der Ausschuß am Voranschlag vor-

enommen hat , und dieser Ueberschuß wird sich dann
is zum Rechnungsabschluß ebenso erhöhen , wie es noch

bei jedem Rechnungsabschluß gegenüber dem Voranschlag
der Fall war . So war in den Voranschlag der letzten drei¬
jährigen Finanzperiode 1903/05 der Ueberschuß mit rund
20 000 Mark eingestellt , betrug aber bei der Abrechnung
153 000 Mark . In 1906 war ebenfalls ein Ueberschuß von
rund 20 000 Mark veranschlagt ; er erhöhte sich aber bet
der Abrechnung auf 107 000 Mark . Der Voranschlag für
1907 schloß sogar mit einem Fehlbetrag von 8750 Mark
ab , der sich aber bis jetzt bereits in einen Ueberschuß von
93000 Mark verwandelt hat und sicherlich noch übe«
100 000 Mark bis zur Abrechnung anwachfen wird.

Trotz dieser günstigen Rechnungsabschlüsse ist
eine stetige Verminderung des Kassenüberschusses in all'
den Jahren zu verzeichnen , in denen kein Zuschlag zur Ein¬
kommensteuer erhoben wurde . Nun ist schon in früheren
Finanzberichten oftmals dargelegt worden , daß diese Ver¬
minderung durchschnittlich im Jahve 30 000 Mark betrug,
in der Finanzperiode 1903/05 betrug sie dann schon etwas
weniger und im Jahre 1906 waren die Einnahmen gegen¬
über den Ausgaben so gewachsen, daß das Gleichgewicht
zwischen beiden hergestellt werden konnte . Da aber kam
das Regulativ Mr Beamte und Lehrer , wodurch eine Ver¬
minderung des Kassenüberschusses von 153 000 Mark auf
107 000 Mark , also von rund 46 000 Mark eintrat . In dem
laufenden Jahre wird sich der Kassenüberschuß nicht ver¬
mindern , sondern wahrscheinlich noch um etwas vermehren;
denn die bis jetzt vorhandenen 93 000 Mark werden er¬
fahrungsgemäß bis auf 104000 Mark und vielleicht Noch
darüber hinaus anwachfen bis zur endgültigen Abrech¬
nung , wie bereits weiter oben bemerkt ist . Dieses Ergebnis
ist jedoch allein dem Umstande zuzuschreiben , daß in
diesem Jahre 20 Prozent als Zuschlag zur Einkommen¬
steuer erhoben wurden , wobei eine Mehreinnahme von
46 000 Mark herauskam , also eine Summe , die dem Mehr¬
verbrauch des vorigen Jahres genau entspricht.

Mit diesem Mehrbedarf an Einnahme ist nun auch be>
stimmt im nächsten Jahre zu rechnen, und wenn die Staats-
regierung es auch trotzdem vermieden hat , einen Zuschlag
von 20 Prozent zur Einkommensteuer zu fordern , so wer-
den die verfügbaren Mittel zur Führung des Staatshaus.
Haltes sicherlich nicht nur ausreichen , sondern es wird - noch
ein Ueberschuß von mindestens 50 000 -F verbleiben . Mein
für die Zukunft wird ein dauernder Zuschlag von 20 Proz.
zur Einkommensteuer unerläßlich sein , wenn die im Herzog,
tum bereits durchgeführte Steuerreform etwa nicht auch im
Fürstentum sollte zur Einführung kommen . Da jedoch
diese Reform mit Sicherheit zu erwarten ist und - schon
nächstens in Angriff genommen werden soll, so mögen
obige Ausführungen dem Landtage bei seinen Beratungen
mit als Unterlage dienen.

Im übrigen ist der Voranschlag , wie Abg . Jungbluth
M -ssührt , mit solcher Umsicht abgesaßt und bietet dabei so
wenig Abweichungen von dem des vorigen Jahres,
daß der Ausschuß fast allen Paragraphen zustimmen konnte
und nur ganz wenige Aenderungen vorgenommen hat.

Abg . Falz hätte gewünscht, daß der Voranschlag mit
etwas mehr Umsicht und mit mehr Rücksicht auf die
Steuerreform ausgestellt worden wäre . Redner
klagt , daß es trotz Mer möglichen Mühe ihm nicht gestattet
war , an den Beratungen über den Etat seines
Landes teilzunehmen, trotz seines Wunsches. Im
ersten Jahre sei er vor die vollendete Tatsache gestellt , im
zweiten Jahre habe er mit Mühe und Not teilgenommen,
jetzt sei er wieder zu spät gekommen , man müßte es ibm
nachfühlen , daß es gerade keine angenehme Rolle sei, die
die Abgeordneten der Fürstentümer hier spielen . Er sei an
Arbeit gewöhnt und habe viel Arbeit zu Hause lassen
müssen, es sei ihm nicht angenehm , den größer » Teil
derZeithier spazrerenzu gehen und 10
Diäten täglich zu verzehren. Wir können nicht
zweimal in der Woche nach Hause fahren und nach dem
Rechten sehen, wie die Herren des Herzogtums . Wir sind 6,
8 , 10 Wochen von Hause fort , deshalb sollte man uns ent-
gsgenkommen. Unsere LandeLeinnahmen sind zwischen Tür
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und Angel erledigt : cs ist nicht angenehm , solches zu hören.
Zweimal war ich im Finanzausschuß . Damals kam der
Etat nicht vor und später war die Verhandlung vorbei . Bir¬
kenfeld ist nur ein kleines Ländchen , aber seine Verhältnisse
interessieren seine Abgeordneten ebenso sehr , wie die olden-
burgischen die Oldenburger . Ich lege hier Verwahrung
dagegen ein ! Helfen Sie uns , eine angemessene Geschäfts¬
behandlung durchzuführen , damitdiewidersin nige
ZugehörigkeitBirkenfeldszu Oldenburg uns in

§etwas gemildert wird.
Präsident Schröder , der die Leitung an den Vizepräsi¬

denten Tantzen abgibt , erklärt dieser Beschwerde über
den Finanzausschuß und über ihn als den Vorsitzen¬
den gegenüber , er sei sich keines Verstoßes ge¬
gen die Geschäftsordnung bewußt , er habe sich alle Mühe ge¬
geben , den Abg . Falz zu benachrichtigen , schriftlich und
mündlich , habe auch den Abg . Jungbluth entsprechend benach¬
richtigt . Abg . Falz sei erschienen, aber vorher wieder gegan¬
gen . Der Ausschuß kann im voraus nicht disponieren,
weil er mit den Regierungsräten verhandeln muß.
Er müsse die Beschwerde zurückweisen, denn es sei nicht mög¬
lich , Tagesordnungen festzusetzen. Der Finanzausschuß ist
vollständig kollegialisch Verfahren , und er glaube , der Abg.
Falz könne ihm gegenüber dankbar sein , daß er ihn erinnert
habe : Jetzt ist es Zeit , das Mandat wahrzunehmen.

Abg . Jungbluth gibt dem Abg . Falz im allgemeinen
Recht , nur nicht in seiner Bemerkung über die mangelnde
Umsicht in der Aufstellung des Etats . Die Klagen über die
Dezentralisation der Ausschüsse sei sehr berechtigt . (Hört,
hört !) Hoffentlich gibt es für Birkenfeld noch einmal einen
Weg zum Anschluß an den stammverwandten Bruder

Abg . Falz : Die Tatsache bleibt doch bestehen, daß es mir
im 1 . und 3. Jahre nicht möglich war , an den Beratungen des
Etats für unser Land teilzunehmen ! Redner führt es näher
aus , wie ihm das vereitelt sei. Der Voranschlag Birken¬
felds ist doch so wichtig für uns , daß man Rücksicht auf uns
nehmen sollte ! Es muß möglich sein , eine Disposition im
Finanzausschuß aufzustellen : was im Eisenbahn - und Ver¬
waltungsausschuß möglich ist, das muß auch im Finanzaus¬
schuß gehen.

Abg . Schröder hebt hervor , daß es während der zwanzig
Jahre , wo er im Landtage sitze, Sitte war , daß die Voran¬
schläge der Fürstentümer von deren Abgeordneten vorher
beratenwurdcn unter sich. Daher mag es oft scheinen,
daß im Ausschuß selber die Beratungen zu schnell gehen : in
Wirklichkeit ist es so.

Abg . Voß -Pansdorf erklärt, es sei ihm ähnlich so er¬
gangen, wie dem Abg . Falz . Viel liegt das auch daran , daß der
Finanzausschuß in der Ersparungskasse abgelegen tagt . Falls er
hier im Hause sitze, würde das die Mißstände vielfach beseitigen.

Abg . Voß-Eutin hat den Usus betr. die Vorberatung durch
die Abgeordneten der Fürstentümer nicht gekannt; er wisse aber
auch gar nicht , weshalb die Voranschläge der Fürstentümer an¬
ders behandelt werden sollen als der des Herzogtums. Im übrigen
glaube auch er , daß die Wünsche der Abgg . der Fürstentümer
nicht genügend berücksichtigt werden. Auch er habe
den Eindruck gehabt/daß die Fürstentümer oft als etwas Min¬
derwertiges behandelt werden. Auch der Voranschlag für
das Fürstentum Lübeck ist zwischen Tür und Angel er¬
ledigt. Da sollten ebenfalls wie beim Herzogtum alle Re¬
gierungsräte zugegen sein . Er unterstütze den Kollegen
Falz in der Beschwerde, denn auch ihn habe es schmerzlich
berührt . Andererseits müsse er den Ausschußvorsitzenden
Schröder auch in Schutz nehmen, da sich die Tagesordnung vor¬
her oft nicht feststellen lasse.

Abg . Jungblut faßt sich als Berichterstatter sehr kurz . Er
weist aber auch wiederholt darauf hin, daß es gut gewesen wäre,
wenn man die Abgg. der Fürstentümer vorher gehört hätte.
Er verbreitet sich über die schlechte S traß e zwischen Oberstem
und Idar und über das teure Gymnasium zu Birkenfeld.

Abg. Presser regt eine anderweitige Regelung der Sporteln
«sw . an.

Abg . Mohr schließt sich diesen Klagen an . (Beide Redner
sind unverständlich.)

Minister Ruhstrat I hält es für richtiger, daß die Abgg . diese
Sache im Provinzialrat zur Besprechung bringen.

Um 7 Uhr ist die erste Lesung des Etats für Birkenfeld
beendet.

Der Präsident fragt an , ob der Etat für Lübeck noch erledigt
Werden solle . Er frage deshalb, damit es nicht heiße , er habe die
Etats der Fürstentümer zwischen Tür und Angel erledigen lassem

Ms §ke . .äMMMlMkkl?l >s.
2 MMs! Alt «iss 7ms lisinss Muss ».
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Abg . Voß-Eutin beantragt , damit morgen früh um 914
' Uhr

zu beginnen, für heute sei das Interesse des Hauses augenschein¬
lich erschöpft (mit einem Blick auf die leeren Bänke). (Zu¬
stimmung.)

Abg. Falz erklärt , der Ausdruck „Zwischen Tür und Angel"
sei nicht von ihm geprägt, sondern nur von ihm zitiert.

Die Sitzung wird auf Sonnabend um 10 Uhr vertagt und
sollen außer dem Voranschlag für Lübeck noch einige Sachen von
untergeordneter Bedeutung behandelt werden, ferner auf Vor¬
schlag von Finanzrat Stein die 88 8 und 15 vom Eisen-
bahnbaufonds (Güterbahnhof Bremen und 2 . Gleis ) . Abg.
Wessels stimmt dem Vorschläge zu.

Abg . Feige! bemerkt in einer persönlichen Bemerkung gegen
den Abg . Hug, der sich mit ihm über Theologie und Dogmatik
unterhalten wolle , daß er als Laie dankend verzichte , bei aller
Anerkennung von Hugs Theologie, und zu dessen Bemerkung
von dem Dominikanerpater füge er hinzu, daß sich das mit seinen
früheren Neigungen decke. Aber der Stand setze das Cölibat vor¬
aus , und da er ein liebes und liebendes Weib zu Hause habe und
vieler Kinder Vater sei , so könne er jetzt leider keinen Anspruch
mehr darauf machen . (Heiterkeit.) ^ ^ -

Abg. tom Dieck bittet das Präsidium , für Ersatz der Gas¬
lampen durch elektrisches Licht zu sorgen, damit man nicht
stundenlang die scheußliche Luft zu atmen habe . (Sehr richtig!
D . Presse.)

Schluß der Sitzung 7s^ Uhr.

W vieMcr slorr.
Nach Varel . Ihre Wünsche sollen erfüllt werden , nach

Kräften : zeichnen Sie ganz nach Belieben . Wir danken sehr
für das wiederholt betätigte Interesse . Den Druckfehler¬
teufel soll der — Teufel holen!

X. A . Z . in O . Ist eins in Wien kirchlich geschlossene
Heirat in jeder (auch juristischer ) Beziehung in Deutsch¬
land gültig ? — In Oesterreich gibt es die obligatorische
Zivilehe nicht . Die Ehen werden regelmäßig durch die
Willenserklärung der Verlobten vor dem Pfarrer rechts¬
gültig abgeschlossen.

K. , Nordenham . Wir nehmen dankend von Ihrem
Schreiben Kenntnis und teilen gern mit , daß nach Ihrer An¬
sicht die wirklichen Steuerzahler und die großen
dortigen Firmen, welche allein 60 Prozent der Ge¬
meindeabgaben aufbringen , den Fortschritt, Norden¬
hams Erhebung zurStadt, mit größter Genugtuung
begrüßen.

S ., hier . In folgendem sei Ihr Wunsch erfüllt:
N . R. !

I oit and rvrite tlio Istters cloxvu
On paper , vkite anck plam —
/I Llsncler being in tliis toxvn
Ltov onlv I ngain.

IVitli baust goes to Lust kro
lyo oig Lnck 8gusuking pen,
^ lieavF grouning „it xvon 't cko"
kstom Iip8 rvring8 8lovst^ tken.

Hmst ukter tki8 I likt tks exe8
No 8tars ^our picturs long:
„O cliLrming stsLr, wliat are ^ou nies !"
— 1bll8 80UIlck8 IN^ UtM08t 80NL.

W . Stollten.
Das andere Gedicht ist nicht druckreif. Immer nur eine

Seite beschreiben!
Fl . , hier . Gern erfüllen wir Ihren Wunsch ; aber Sie

haben vergessen, Ihre genaue Adresse anzugeben , und im
Adreßbuch ist sie nicht zu finden.

Ein Hkerespflichtiger . Jeder Militärpflichtige , gleich¬
viel , ob er sich im 1 . , 2 . oder 3 . Militärpflichtjahre befindet,
darf sich im Musterungstermine freiwillig zum Eintritt
melden , ohne daß ihm hieraus ein besonderes Recht auf die
Auswahl der Waffengattung oder des Truppenteils er¬
wächst. Willst Du also bei einer Maschinengewehr -Abtei¬
lung gern Deiner Militärpflicht genügen , so rät Dir der
Onkel , schon jetzt die Meldung zum freiwilligen Eintritt in
das Heer zu machen. Ein Meldeschein ist dazu erforderlich,
der bei dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission Dein -. s
Aufenthaltsortes zu beantragen ist. In Straßburg steht
die Maschinengewehr -Abteilung Nr . 3 . Dieselbe ist dem
1 . Bataillon des 4 . Unterelsässischen Infanterie -Regiments
Nr . 143 unterstellt . Die Garde -Maschinengewehr -Abteilung
Nr . 1 steht in Potsdam , und die Garde -Maschinengewehr-
Abteilung Nr . 2 in Großlichterselde . Außer den vorstehen¬
den gibt es noch folgende Maschinengewehr -Abteilungen:

Nr . 1 in Orteisburg , Nr . 6 in Lützen, Nr . 6 in Sensburg,
Nr . 7 in Lübben , Nr . 8 in Oels , Nr . 12 in Dresden , Nr . 9
in Colmar , Nr . 10 in Schlettstadt , Nr . 2 in Bitsch, Nr . 11
in Metz, Nr . 4 in Kulm , Nr . 19 in Leipzig , und eine baye-
rische Maschinengewehr - Abteilung in Augsburg.

N . N . Ihre Frau Schwester ist auf die Sache hineingefallen:
darauf ist diese ganze Kolportage mit Büchern auf Abschlagszah-
lung wenn nicht angelegt, so doch zugeschnitten.

H. W. Aus Ihrer Darstellung geht nicht hervor, wodurch
die Post hätte verpflichtet sein sollen , den Wechsel Ihnen zur
Einlösung vorzulegen. Entweder hätte dieses aus dem Wechsel
selbst hervorgehen müssen oder aus einer bei der Post vorliegen¬
den Legitimation, daß Sie die Firma vertreten . Wie kann und
darf die Post ermitteln , ob etwa dieser oder jener die Wechsel¬
schuldnerin oder Bezogene vertritt? War die im Wechsel
angegebene Firma am Platze nicht vorhanden und der Post ein
Vertreter nicht amtlich bekannt, so ging der Wechsel mit
Recht zum Protest.

Dienstmädchen I . Wenn Sie zu Ihrem Lohn von 210
die freie Wohnung und Kost , die Sie als Dienstmädchen ge¬
nießen (nach dem dort üblichen Ansatz ) , hinzunehmen, sind Sie,
auch wenn Sie kein eigenes Vermögen haben, steuerpflichtig und
werden zur staatlichen Einkommensteuer und den nach derselben
angelegten Kirchen- und Kommunalsteuern herangezogen. Es
ist das eine Neuerung des am l!. Mai d . I . in Kamst getretenen
Gesetzes . Früher waren vermögenslose Dienstboten steuerfrei,
nur wurde die Herrschaft mit einer Steuer auf den Kopf für
dieselben angesetzt.

Alter Ungenannter . Ihre Briefe machen der Redaktion stets
große Freude , und sie weiß immer ihren Anteil daraus zu ent¬
nehmen. Es ist ein Vergnügen, zu sehen , wie Sie Ihren Weg,
unbeirrt von abweichenden Meinungen , weiter verfolgen!

Nr . 123 . Der Gläubiger einer in Konkurs geratenen Person
kann mit seiner Forderung gegen das , was er vor Ausbruch des
Konkurses dem . jetzigen Gemeinschuldner schuldig geworden ist,
aufrechnen. Forderung und Gegenforderung, soweit sie sich
decken, heben sich gegenseitig auf. Sie müssen also zur Konkurs¬
akte Ihre (größere) Forderung anmelden mit der Angabe, daß
der Gemeinschuldner eine (kleinere) Gegenforderung hat und daß
Sie aufrechnen wollen. Ihr Ueberschuß ist dann eine ge-
wöhnliche (nicht bevorrechtigte) Forderung , welche nach Maß¬
gabe der Masse gar nicht oder prozentual zur Befriedigung ge¬
langt.

H. S . hier. Der etwaige Anspruch einer Person , die in
einem fremden Hause infolge mangelhafter Beleuch¬
tung von der Treppe gestürzt sein will, auf Schadenersatz be¬
ruht nicht auf besonderen Vorschriften über die Pflicht zur Be¬
leuchtung von Treppen und die aus der. Vernachlässigung dieser
Pflicht entstehende Verantwortlichkeit, sondern auf dem allge¬
meinen gesetzlichen Grundsatz, daß derjenige, welcher durch seine
Schuld einem andern Schaden zugefügt hat, denselben bessern
muß. Es ist also ganz genau festzustellen , wie die Treppe an¬
gelegt war , wie sie dementsprechend zur Verhütung von Un¬
glücksfällenhätte beleuchtet sein müssen ; ferner muß nachgewiesen
werden, wer für die Beleuchtung aufkommen mußte und daß
dieser Mangel (nicht eigene Unvorsichtigkeitdes Verletzten) Ur¬
sache des Falles war . Bei teilweisem Mitverschulden des Be¬
schädigten kann auch auf teilweisen Ersatz des Schadens erkannt
werden.

W. u . F . in H. Der Großherzog bezog nach dem
Staatsgrundgesetz zur Sustentation des Großherzoglichen
Hauses aus dem unter diesem Vorbehalt für Staatsgut erklärten
Domanialvermögen jährlich eine bare Summe von 85 <X>0 Tlrn.
Durch Vereinbarung mit dem Landtage ist der Betrag beim
Regierungsantritt des jetzigen Großherzogs vom 1. Januar 1901
ab auf 4M OM -K. festgesetzt.

Nichte Guste. Es gibt in Hannover eine Klinik für opera¬
tionslose Behandlung von Unterleibsbrüchen, die von Dr . Tim-
mermann begründet und später von Dr . Wollermann fortge¬
führt ist . Ueber den Wert der Methode gehen die Meinungen
auseinander , auch stehen den Erfolgen Mißerfolge gegenüber.
Die genaue Adresse kann Dir der Onkel leider nicht angeben, doch
wird sie in einem der größeren hiesigen Geschäfte in dem Reichs¬
adreßbuch zu finden sein.

W. W. in S . Weder im Reichsgesetz über die Schlachtvieh-
und Fleischbeschau , noch in den oldenburgischen Ausführungs¬
verordnungen ist einem Fleischbeschauer verboten, gewerbsmäßig
Schinkenhandel zu betreiben oder ein Schlachter für unfähig er¬
klärt, Fleischbeschauer zu werden ; aber aus naheliegenden Grün¬
den wird man bei der Auswahl der Personen und bei der Auf¬
sicht über ihre Amtsführung entscheidenden Wert darauf legen,
daß nicht durch den privaten Geschäftsbetrieb der Fleischbeschauer
deren Unparteilichkeit beeinträchtigt oder in Frage gestellt wird.

Tine neue spoobsmscbsads visseosebLttlicbs RrrnnAeasebstt,
eia VorbsaZuaxsiaittel ZeZeo infektiöse Lrnrckveiten, bei Lpidemisaa. s. v ., ist

xsvLbrleirtet sickeren Lcbntr

Lnsteckunß , inlsrn es dis ükrsukbsitserregsr , di«

verwebtet . Vor» bervorrsAsndsn Zerrten Mnrsnd be^ntnebtet nnd erprobt , insbesondere
sncb bei Hals - und HaedeuerbranbunZen . lZeqnsmsr in der Lnvsndnnz . und ruvsr-
ILssiZer in der rvirbunz sIs LurxelvLsser . '— LrbLitlicb in den ^ .potbeben L klrsebe von
Zo Tabletten 1,75 Ll. — Lrosebürsn gratis von LL 77LH L LIlii., LLUHX LXV . 48.

MimgistratMeitömg.
Wegen des Mittwoch , den

25. d . Mts . ftattfindenden Weih¬
nachtsfestes wird der Markt auf
Dienstag , den 24 . ds . Mts .,
verlegt.

HkNMllltllNgS-
GknoffWilft

- es Amtsmbau- es Varel
e. G . m. b . H.

EeileralHersanliuluns
am Sonnabend , den 28. Dezbr.

1887 , nachm . 5 Uhr,
im Viktoria - Hotel (Niemann),

Barel.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage , Vorlegung
der Bilanz und des Revisions¬

berichts;
2. Verteilung von Gewinn und

Verlust und Entlastung des
Vorstandes;

3. Wahl eines Vorstandsmit¬
gliedes für den ausscheidenden
Herrn Gerh . Garlichs , Varel,
und von zwei Aussichtsrats¬
mitgliedern für die ausscheiden¬
den Herren Heinr. Ahlers,
Bollenhagen , u . Gerh. Gram¬
berg, Hohelucht;

4. Ankauf eines Hengstes;
5. Uebertragunz von Genossen¬

schaftsanteilen;
6. Verschiedenes.

Der Loritaud.

Nkffentl . Uorlra-
Sonntag , den 22. er., abends
8 Uhr im Missionssaal
Gaststratze Nr. 8 (Hinterhaus).

Redner M . Pönig , über:
„Hat der Mensch eine unsterb¬

liche Seele ?'
Jedermann herzlich eingeladen.

Eintritt frei!_
Zu verk. e. Franenwintermantel,
so gut wie n eu. Peterstraße 2.

Zu verkaufen ein

Zmismilien- Wohnhaus
mit Garten und ein Bauplatz
von ca. 3 Scheffelsaat. Nachzu¬
fragen bei

D. Duvenhorst, Nadorst,
hinterm Klävemannsstift,

Scheideweg 38.

Gut erh. photogr . Apparat,
SX12 bill. w. Neuansch. z. vk. Für
Platt , u . Films . Auguststr. 60 pt.

GkHiifishMS
in einer aufblühenden Stadt
Oldenburgs , mit 2 Läden, gr.
Garten und Bauplatz, an bester
Lage der Stadt , mit großem
heizbaren Lagerhaus und Ein¬
fahrt , für jede Branche passend,
umständehalber zu verkaufen.

Schrift!. Offerten unter 8. 481
an die Exped. d . B.

Zu verkaufen
fortzugshalber 2 trag . Ziegen
und , Hühner.
Wüstling, Schuhfabr.. Rastede.

Hof in Wein.
Mein nahe bei Kiel bel. arrond.

Hof , groß 220 Morgen (Weizen-
boden ), wovon die Hälfte Wiesen
und Weiden , mit vollem leben¬
den u . toten Inventar , 6 Pferde,
73 Stück Hornvieh pp . , verkaufe
ich für den billigen Prers von
98000 mit r/g Anzahlung.

Näheres durch den Besitz«
Carl Duis, Niendorf b . Hamburg

Den StrHiinger
von ca . 40 Pferden habe prers--
wert abzugeben franko -Waggon

C. Hat erjan, Reitbahnbesitzer,
Bremen , Hvhetors- Chaustee
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zu ZZ1 der „NschnÄiten kür Staat una Lanü" von Sonnabend , 21. Dezember 1907.

«rheimer Oberbaurat LSHIK -
Z

-.
Oldenburg , 21. Dez.

In der letzten Nacht verschied nach kurzer Krankheit der
Geh . Oberbaurat Böhlk . Noch am vergangenen Sonnabend
verweilte er ein Stündchen in dem gewohnten Kreise von
Freunden und näheren Bekannten , in dem er den Mittel¬
punkt bildete . Sonntag mußte er sich zu Bett legen ; zu
dem asthmatischen Leiden, das ihn schon seit
Jahren heimsuchte, trat eine Lungenentzündung,
zu deren Ueberwindung die durch frühere Krankheit ge¬
schwächten Kräfte nicht mehr ausreichten . In Stadt und
Land , ja weit über die Grenzen des eigenen Landes hinaus,
in den Fachkreisen der Eisenbahnbeamten und anderer Tech¬
niker und Beamten der Verwaltung wird diese Künde
Trauer und aufrichtige Teilnahme Hervorrufen.

August Böhlk war ein Sohn unserer Stadt . Im Juni
1846 geboren , besuchte er die frühere höhere Bürgerschule
und studierte dann auf der technischen Hochschule in Karls¬
ruhe . Mit dieser Vorbildung trat er schon in den ersten
Stadien des Eisenbahnbaues im Herzogtum Oldenburg
unter dem Baudirektor Buresch in das technische Zeichen-
bureachein , um nach glänzend bestandener Staatsprüfung
sich definitiv der Eisenbahnverwaltung zu widmen.

Auf dem Baubureau bewährt , wurde ihm neben dem
bereits verstorbenen Niemeyer der Bau der Strecke Jhrhove-
Neuschanz anvertraut und war besonders die Emsbrücke bei
Weener in Konstruktion und Ausführung seine interessante
Aufgabe , die ihn auch zu wissenschaftlicher Veröffentlichung
veranlaßte . Hatte der Verstorbene im Eisenbahnbau Her¬
vorragendes geleistet , so sollten sich seine ausgezeichneten
Fähigkeiten und sein unermüdlicher Fleiß vollends in der
Unterhaltung , vorzugsweise aber im Eisenbahnbe¬
triebe betätigen . Nachdem er einige Jahre die Strecke
Oldenburg -Leer -Neuschanz verwaltet hatte , trat er in die
Betriebsinspektion und mit dieser nach nicht langer Zeit
erst als Hilfsarbeiter , dann als Mitglied in die Eisenbahn¬
direktion ein , bis er als Vortragender Rat für Eisen¬
bahnangelegenheiten in das Ministerium berufen wurde.
Hier hat er bis in die letzten Lebenstage mit ungeschwächter
Energie alle Projekte seines Faches bearbeitet und mit dem
ihm eigenen Geschick vertreten . Niemand wird den Aus¬
spruch für übertrieben erklären , wenn gesagt wird , daß
Böhlk die eigentliche Seele unseres Eisenbahnbetriebes , ja
unserer ganzen Eisenbahnverwaltung gewesen ist. Man
Wird ihn noch lange schmerzlichvermissen und schwer ersetzen.

Eine unverwüstliche Frische , verbunden mit allen Gäben
einer edlen Geselligkeit , waren hervorragende Eigenschaften,
die den Verstorbenen in allen Kreisen , mit denen er in Be¬
rührung kam , rasch beliebt machten . Treue Freundschaft,
aufopfernde Fürsorge für seine Untergebenen zeichneten den
trefflichen Mann aus und sichern ihm ein -langes Gedächt¬
nis . Neben der eigentlichen Berufstätigkeit hatte Böhlk
lebhaftes Interesse für die Kunst und war ein eifriger För¬
derer aller Erscheinungen und Veranstaltungen auf diesem
Gebiete.

Möchte sich bald ein berufener Freund finden , der es
unternimmt , ein vollständiges Bild des hervorragenden,
um unser Eisenbahnwesen und um das öffentliche Leben
überhaupt hoch verdienten Mannes zu entwerfen!

—s—

Aus dem HroMrzsgturn.
Mk Nachdruck unserer Mt Aorrespondenjzcichen versehenen OrigiualdMW»
W MN Ml genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und lierrW»

Mrr lalale ISorkoüuniMe k»d dar Xedaltion ktera wiüla « » «»
' Oldenburg, den 21. Dezember.

* Zur Abfertigung der mit der Post vom Auslande ringe-
gangenen Paketsendungen wird das Hauptsteueramt in diesem
Jahre am Sonntage vor Weihnachten und am ersten Weihnachts-
tage von 12—1 Uhr mittags geöffnet sein.

* Ein aufdringlicher Liebhaber scheint der Knecht eines Land¬
mannes einer unserer Nachbargemeinden zu sein . Ihm war von
seiner Braut der Laufpaß gegeben , da die Schöne sich einen an¬
dern Schatz auserkoren hatte. Als er dann vor einigen Abenden
wieder abgewiesen wurde, wußte er sich unbemerkt in die Kam¬
mer des Mädchens zu schleichen . Zu seinem Versteck wählte er
einen Platz unter dem Bett seiner Angebeteten. Als diese zur
Ruhe gehen wollte und vorher erst noch Licht an st eckte,
sah sie, daß unter ihrer Bettstelle zwei mit Holschen bekleidete
Füße hervorragten . Auf ihr Hilfegeschrei eilte ihr Brotherr her¬
bei und zog den verschmähten Liebhaber unter , der Bettstelle her¬
vor, der dann nach einer gehörigen Tracht Prügel an die Luft
gesetzt wurde.

* Dumme suchen zwei Burschen im Alter von etwa
zwanzig Jahren , die unter unverständlichem Gemurmel
einen Brief vorzeigen , in dem sie als stellungslose Fran¬
zosen der Mildtätigkeit der Menschen empfohlen werden.
Gleichzeitig wird darin ersucht , ihnen Ringe und Steine
abzukaufen . In einem hiesigen Geschäft wurden sie der¬
maßen unverschämt , daß der Geschäftsinhaber sich ge¬
nötigt sah , sie auf die Straße zu werfen . Diese unsanfte
Behandlung hatte wahrscheinlich ihre schlafenden Lebens¬
geister aufgeweckt, denn mit einem Mal konnten sie deutsch
sprechen , von welcher Fähigkeit sie in ausgedehntestem
Maße , unter Anwendung aller möglichen Schimpfworte,
Gebrauch machten.

Stimmen sus üem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.1
Strahenneubau.

In Oldenburg (Stadt ) ist der wichtigste aller Plätze
der Markt . Aus seinem Boden finden allwöchentlich zwei
Wochenmärkte und alljährlich ein Teil des Kramermarktes
statt . Ist es da nicht einigermaßen befremdlich , daß ge¬
rade dieser wichtige Bestandteil des Ortes am meisten
vernachlässigt wird ? Ich gehe wohl nicht zu weit , wenn
ich sage , „vernachlässigt " .

Wohin man seine Schpitte wendest überall witd das
das Stadtbild erneuert — und das ist gut und recht und
wird rückhaltslos anerkannt —. aber ich sehe nicht ein,

weshalb gerade der Marktplatz stiefmütterlich zurückbleibt.
Besonders notwendig ist die Pflasterung . Ern Frem¬

der , der unsere Stadt besuchst hat jedesmal , das werden
mit mir viele andere erfahren haben , seine werbliche
Freude über diese vorzüglichen „ Katzenköppe" . Ern aus¬
wärtiger Freund meinte z . B . einmal , ob die Herren
Stadtverordneten nicht Hals und Beine brächen , wenn
sie zur Sitzung gingen . Der Spötter hat nicht ganz un¬
recht . Ich glaube mit Fug sagen zu können , daß der
Oldenburger Marktplatz der schlechteste im gan¬
zen Herzogtum ist.

Jeder Ort sucht diesen Platz herausznstaffieren,
nach Mitteln und Geschmack . Warum soll denn gerade die
Residenz zurückstehen?

Ich halte es für die Pflicht der maßgebenden Stellen,
hier zuerst Wandel zu schassen. Manch andere vor¬
geschlagene Pflasterung kann zurückgestellt werden vor
dieser tatsächlichen Notwendigkeit.

Für einen etwaigen Umbau würde die Art des Bre¬
mer Marktplatzes als Beispiel hinzustellen sein . Rings¬
herum Fahrdamm und der Platz als solcher in der Höhe
eines Fußsteiges . Der Marktbrnnnen , der gewiß auch
seinen Dienst getan hat , müßte verschwinden ; wenn man
ihn etwa erhalten will , so hat man anderorts dafür
vielleicht bei passender Gelegenheit Verwendung . Mitten
aus dem freien Platze wäre auch! eine Lichtanlage nicht
unnötig , denn der Markt in seiner heutigen Verfassung
sicht des Abends nicht aus wie der Mittelpunkt , sondern
wie das Ende der Stadt , so dunkel und öde liegt er da.
Hoffentlich verhelfen diese Zeilen zur Aenderung , die,
wie noch einmal betont werden soll , ein öffentliches Be¬
dürfnis . ist.

Lustiges Allerlei.
Fatale lieber raschung. „Womit hat Ihre

Tochter Sie denn am Weihnachtsabend überrascht ?" „ Na,
ich denke, mich trifft der Schlag — Klavierspielen hat sie
heimlich ! gelernt ."

Sensibel. Dame im Automobil : „ Ich bin so schreck¬
haft , Arthur — immer , wenn Du einen überfährst , denke
ich, es ist etwas passiert !" (Lustige Blätter .)

Höchstes 'Vertrauen. Bankier (zum Freund ) :
„Ich möchte meinem Kassierer , der nun schon fünfund¬
zwanzig Jahre mir treu gedient hat , ein besonderes Zei¬
chen meines Vertrauens geben ." — „Nun , so schenke ihm
einfach ein Automobil !"

Der Nörgler. „ .Hat Ihre Frau auch schon einmal
das Essen anbrennen lassen ?" — „ Die ? Vor der ist nicht
einmal der kalte Aufschnitt sicher !"

Ein Leb en s kün st ler. „ Wesh alb suchen Sie ein
so entlegenes Nest auf ?" — „Wissen Sie , ich Hab ' nur
kurzen Urlaub , dort wird er mir sehr , lange Vorkommen ."'
(Meggendvrfer Blätter .)

- ' ;

kleines peuMeton.
Wissenlarslt , Literat» »' una Leven.

Das Meininger Volksschulgesetz.
Das auf Anregung des Herzogs neuzeitlich umge-

grbeitete Meininger Volksichulgefetz ist nun im Meinin¬
ger Landtage knapp vor den Weihnachtsferien noch glück¬
lich unter Dach und Fach ge bracht worden . Die
Meininger Regierung hatte angenommen , daß der Gesetz¬
entwurf nach den Abänderungen in der Gefetzgebungs-
kommission des Landtages im Plenum einstimmig ange¬
nommen würde . Die Blockparteien stimmten auch ge¬
schlossen dafür , die äußerste Linke aber , die sieben So¬
zialdemokraten, stimmte in der Gesamtabstimmung
geschlossen dagegen, merkwürdigerweise auch gegen die
Trennung von Kirche und Schule , ein Abstimmungsno-
vum , das für den parlamentarischen Sozialismus

'von Be¬
deutung sein dürste.

Der freisinnige Landtagsabgeordnete . Schuldirektor
Enders -Sonneberg wurde von den Sozialdemokraten und
ihrer Presse heftig bekämpft , weil er als Referent für
das Volksschulgefetz im Landtage erklärt hatte : die Schul¬
männer des Herzogtums glaubten , bei Roheitsdelikten
der gelinden Anwendung der körperlichen Züchtigung nicht
ganz entraten zu können . Die Sozialdemokraten erklär¬
ten ihn hierauf für einen Prngelpadagogen und Kumpan
von Leist, Wehlau und Peters , was Enders im Landtage
entrüstet zurückwies.

Der Vorschlag der Regierung , den Schulvorstand
zum Teil aus der Reihe der Eltern zu wählen , wurde lei¬
der von der Majorität abgelehnt. Auch die von so¬
zialdemokratischer Seite beantragte vollständige Schul¬
geld be fr eiung ist ab ge lehnt worden . Der Re¬
ligionsunterricht wird in Zukunft von Lehrern erteilt,
von deren eigener Entschließung es abhängt , ob sie in
Zukunft in ländlichen Gemeinden das Küsteramt ver¬
sehen wollen . Der Einfluß des Pfarrers auf
den Lehrer ist durch das neue Gesetz voll¬
ständig beseitigt. Bevölkerung und Presse , mit
Ausnahme der sozialdemokratischen , begrüßen das Volks-
schulgesetz begeistert.

Ein eigenartiger Fall von „ Schnlzucht " .
Wie weit es kommen kann , wenn religiöser Fanat

inus in der Schule alleinherrfchend wird , dafür lief
ein Vorkommnis in der bayrischen Rheinpfalz , inSpeil
einen klassischen Beleg . Dort wurde ein Ghmnasi,
„dimittiert " , weil er nicht

'
zur Beichte g

gangen war . Man ist ja in jenen dunklen Bezirkwo her Ultramontanismus sein Szepter schwingt , rn '

chen der Schule und auf allgemein kulturellem G "
vieles gewohnt , aber dieser Fall von „Schulzucht"
denn doch über das Bohnenlied.

E.in kibepglks Lokalblatt , die „ Spe .ie.rer Ztg, " ,

die Angelegenheit zuerst zur Sprache gebracht . Darauf
ging dem Blatte folgende Erklärung des Gymnasialdirek¬
torats , zu : „ . . . Zu der in Ihrem Blatte besprochenen
Schüle

'
rdimission teile ich Ihnen ergebenst mit , 1 . daß der

betr . Schüler nicht aus dem Grunde entlassen wurde , weil
er nicht gebeichtet hatte , und - 2 . daß die Anzeige des Falles
nicht durch einen Schüler erfolgte , gez. Dr . Degenhard,
k.

'Rektor ." Dazu bemerkt die „Speierer Ztg ." : Zu 1.
Das Z eugnis, das dem - Dimittrerten beim Abgang
ausgehändigt wurde , teilt mit , daß der Schüler dimit¬
tiert wurde , Weiler t ro H s eiu e s L eu gn ens
vom Lehrerkollegium für überführt er¬
achtet wurde , nicht gebeichtet zu haben. Es
war demnach die Nichtbeteiligung an der Beichte die erste
Ursache zur Entlassung , wobei allerdings die Tatsache,
daß der Schüler hartnäckig leugnete , sich also auch noch der
Lüge schuldig machte , als strafverschärsend erachtet wurde.
Daß der Schüler einzig und allein dieser Lüge wegen ent¬
lassen wurde , wird doch das verehrliche Rektorat nicht be¬
haupten oder glauben machen wollen , denn dann müßte
das Gymnasium Speier , wenn es in jedem Falle für
eine Lüge die Dimission verhängen würde , so zahlreiche
Entlassungen im Laufe eines Jahres vornehmen , daß
es seine Pforten bald schließen könnte . Also treiben wir
doch keine Wortklauberei . Zu 2 . Wenn die Anzeige des
Falles nicht durch einen Mitschüler erfolgt ist, so kann
sie nur durch! einen Lehrer oder sonst eine dritte Person
geschehen sein . Letzteres zugegeben , scheinen aber doch
auch Mitschüler vernommen worden zu fein , von denen
besonders einer (sein Name wurde uns genannt ) den
Delinquenten schwer belastete . Auch wurde nachträglich
innerhalb des Lehrerkollegiums selbst von „ diesem ge¬
meinen Denunzianten " (mit Bezugnahme ans einen Schü¬
ler ) gesprochen . Bezüglich !, der Erklärung des kgl . Rekto¬
rats dürfen wir also resümieren , das kgl. Rektorat hat
recht , die „Speierer Ztg .

" aber nicht unrecht .
"

Aus diesen Erläuterungen ergibt sich! zur Evidenz,
was Die obige Rektoratserklärung wert ist. Der betr.
Gymnasiast ist das Opfer einer gemeinen Denunziation
geworden , und er hat tatsächlich seine Entlassung erhal¬
ten , weil er der Beichte ferngeblieben war . Nach einem
pfälzischen Zentrumsblatt soll die Denunziation weder von
Schülern , noch Lehrern , sondern von einem außerhalb
der Schule stehenden Familienvater ausgegangen sein,
„der sich in seinem Gewissen beschwert fühlte " . Das macht
die Sache nur noch widerwärtiger . Jedenfalls scheint kei¬
nerlei Spur sittlichen Empfindens in diesem de-
nunziatorischen Familienvatergewissen zu leben.

Der Kaiser über englische Einrichtungen. Der Kaiser hat
sich dem Münchener Bürgermeister Borscht gegenüber, wie ein
Mitarbeiter des „B . T .

" von Herrn Borscht erfahren haben will,
dahin ausgesprochen, er hätte in England erneut mancherlei
schöne und nachahmenswerte Einrichtungen kennen gelernt, und
besonders habe ihn das englische Einzelwohnhaus in¬
teressiert. Selbst hie Wohnungen der einfachsten .Arbeiter zeigten

eine trauliche, behagliche Stimmung . Der Engländer sei offen¬
bar ein großer Freund von Blumen , die man überall in den
Wohnräumen vorfinde, ja , die Häuser seien oft von Schling¬
pflanzen geradezu überwuchert. Er , der Kaiser, würde es mi!
Freuden begrüßen, wenn das Einzelwohnhaus auch bei uns in
Deutschland immer mehr und mehr zur Einführung käme . Wa¬
den Straßenverkehr anlange, so sei dieser ein durchaus
geregelter zu nennen . Jeder Fuhrwerksbesitzer, auch der länd¬
liche , bemühe sich , soviel an ihm liege , um die Aufrechterhaltung
des Verkehrs und befolge streng die vorgeschriebenen Bestim¬
mungen. Aus diesem Grunde seien auch Zusammenstöße, Un¬
glücksfälle usw . nur selten zu verzeichnen . Die Beleuchtung der
Fuhrwerke sei einheitlich und gut durchgeführt, und überall zeige
sich der praktische Sinn der Engländer . Mit großem Interesse
habe er, der Kaiser, die Möbelmagazine besichtigt , und dabei sei
ihm die Gediegenheit und Billigkeit der englischen Wohnungs¬
einrichtungen ausgefallen; schon für 2M Lstrl. (4000 H ) erhalte
man eine komplette Fünfzimmereinrichtung (Wohn-, Schlaf-,
Speise-, Fremden- und Empfangszimmer).

Der durchsichtige Trinker . Die Röntgen strählen, die
schon so manches Wunder vollbracht haben, machen in der Durch¬
leuchtung des Menschen immer weitere Fortschritte . Jetzt er¬
streckt sich diese Kunst bereits auf die Darstellung des Vorganges
beim Trinken. Dr . Bertrand Dawson, einer der Aerzte
des Königs Eduard , hat im Londoner „Lancet" einen dahin¬
zielenden Versuch beschrieben . Die Sache ist durchaus keine
Spielerei , sondern der Arzt erblickt darin ein wertvolles Mittel,
den Sitz von Halskrankheiten festzustellen . Vor dem
Experiment hielt sich der Arzt zehn Minuten lang in einer
Dunkelkammerauf, um sein Auge möglichst empfindlichzu machen,
und dann stellte er sich vor einen Beobachtungsschirm, der in
eine Wand der Dunkelkammer eingelassen war . Der Patient
stellte sich auf die andere Seite des Schirmes , gegen den er mit
erhobenem rechten Arm die rechte Brust anpreßte . Er nahm
dann einen Mundvoll einer dicken Emulsion von Wismut und
schluckte sie auf ein vom Arzt gegebenes Zeichen herunter . Bei
gleichzeitiger Bestrahlung mit Röntgenstrahlen erschien nun das
Bild dieser Wismutmasse auf dem Schirm , wie sie vom Munde
aus durch die Speiseröhre abwärts zum Magen ging. Dabei
konnte festgestellt werden, daß an einer Stelle der Speiseröhre
eine krankhafte Erweiterung vorhanden war . Auf diesem Wege
war also der ärztlichen Untersuchung und Behandlung ein wich¬
tiges Hilfsmittel geboten worden.

Den Kindern keine alkoholischen Getränke ! In dem
kürzlich erschienenen großen vierbändigen Handbuch über
Kinderheilkunde äußert sich Professor Dr . Schloßmann fol-
gendermaßen über die Verabreichung von alkoholischen Ge¬
tränken an .Kinder (Bd . 2 , 1 . S . 285) : „ Man mag sich zur
Abstinenzfrage sonst stellen, wie man will — daß der Alko¬
hol für Kinder in jeder Form und in jeder Menge , auch
bei gelegentlicher Verabreichung , zu verbieten ist, halte ich
für einen Fundamentalsatz der Pädiatrie (Kinderheilkunde ) .
Nachgiebigkeit in diesem Punkte gegenüber unvernünftigem
Andrängen der Eltern betrachte ich als einen Verstoß gegen
die ärztlichen Pflichten .

" I . B.
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Besitzung,
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bauten Hause nebst Stall und
einem ca . 6 Sch.-S . großen
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Liebhaber sich bis zum 1 . Janr.
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Vnsckakkung durck uns . Lpsrial - Konstruktionen werd . d. j
Vniagekosk . auk d . goringmögiicksts Minimum reduziert.

Lrsisanscklägs kostenkrsi , lngsnisurbesucke kostenkrei!
U - oürrv Lallkvsrdindiickkoit . - lau verlange Lroscküre 11,U - olrrrs Lallkvsrbindlickkott . Man verlange Lroscküre lll 1 , M
veulscds ^ azrsrversor^uL^ rnäustrie, ! / ??/» n

kieu!

e -rekr»

k^lüssixe

8sma1o § e
ÜervorraZenästes,

appeiitanreZenäes, vervenLlarkeackes

KrättiZuaFSmittel.
LrkSltlicd ln äootbeksu und vroeuorlea.

üllZISe - küttlnüng
der

k» WniW
m

60kkkk 'I' lV - L038 'I' KKI. 0dI0

6LK1 Mk

UN derI>IMll ! lIlIMi »IIII
l«WsWkl fffMWll8I8Mg

KKUIK BK8IOmiOI7KO
Werktags 10— 8 lllbr 8onntags 10—S Ilkr

Wir macken darauf aukmerksam , dass
unsere Ausstellung Oelsgsnbsit rum
Vnkaul wirkllck guter und bleibender
Wsibnaobts - Oesekenke bietet.

blL. vis Osmälds der Weimarer
Künstler sind nur bis rum 1 . llanuar
ausgestellt , vis ^ usstsilung ist an den
Lssttagen gsscklosssn.

Udr»»- Nid - Sp, «»>>-
LodwR - l.»»il»>ck,»li.
V»»»dli>»i>. k»dr->!.I»r>
touLäsr, piwwzr , »p-
pswts, U»kf»ii v. Rv-
»llilnitnimsnt» Ucker»
I» bester Luslübrunx
ru dlllixite» preise».
Lsr.Sir -n.'fill»»»!»»! !
K»a verl. Neteloz.« s

lroiaad -tttascbl-
nen-üeseliscd »ft j953

visss Nonogrammtakei mit
10 Nonogramm - 2ussmmsn-
üellungsn koüet 75 Lkg. Vas
einrelns

Nollogramm

mir712 m
V.Us Zusammenstellungen tinä

vorrätig.
ei Bestellung ünd 10 L kür

Borto bsirukügon.
^ « ILnLS VlsvsnrZr,

TradlsulLilUOlbsrr i- Üidenbg-

Suche Waggon
Runkeln

od. Steckrüben
zu kaufen. Offerten m . Preis
u. 8 . 478 an die Erved. d . Bt

Lke u. I-Leds
okns Kinder Nk . 1 .50.
Buck über dis kks Nk . 1 .—
8törungen der Bsriods Nk . 1 .—
Heilung dsr Nännerlckwäcke

Nk. 1 .80
lotersllantsr Bucker - Oatalog
gratis , vxgieniscker Verlag
Wiesbaden . L, 10.

Lkü88§

WeinPun sch - Extrakt,
Rum-Punsch -Extrakt. I
Arrac -Punfch -Exlrakt,

sowie Schlummer-Punsch rc. !
empfiehlt in traniger Qualität!

, » L « Fug - l-übrs,
Telephon 453 . ^ nrwickstr. 12. !

Mitalied de« Rabattsparvereins . >

Molkerei West.
! Die Anfuhr der Milch vor
I der Strecke SLdbakerKkeybro»
ist ab 1. Mai 1908 auf mehrere
lahre zu vergeben.

Angebote sind bis zum 1 . n. M-
l einzureichen.

Der Vorstand.

Usilvd-

SLraitarsa
in

Elsenbem - Färbung.

ttMlkil KM.
Porzellan -, Steingut - und

Glasgeschäft.
— 2 Eingänge : —

BaiuvaarterEtrabs Ar . 1»



n , Mehlt SlsVvüvoLvir , skiSttliltiz, s .sa Mk ., scher8 .SV M.

IL . ^ rouLLvrr,
Langestratze IL» Achterustratze <-d,

empfiehlt

«
Langest«

^
^ LU « L k

^
vslvscksrk:

Waünüsse,
Fernsprecher ^ Haselnüsse,

Lraubenrosinen,
^ Krachmandeln , ^
Dessert , Schokoladen,

Eakes , Baum -lichte (nicht tropfend )^
Apfelsinen ! LH LH Citronen!

doIlÄSeLLSn , LarnssILaarLSvlLSir mit kleivell Fehlern

Fernsprecher
228.

Landes - Industrie - und Oerverdv - Ausstellung
Oldenburgi . 6r . ISVS livldene u . 8ilberae äiedallle.

ÜKssoNtnv » - Hüll M ^Sigs«
IS05

k 'LvrUL , Msts1lNlssssr «; ! . !ÖcMR8 »»iiEj
Delsxk .28 . MgkHilSI'g !. ilf . Osgr .1851 . V v^ svstQ,
lnb . : N . Küter und N . 5trörner.

vampkicsssel , vampkmasdrinen , Lauggasanlagsn , 6ns - und
Benzinmotors , Llslrtromotors , lllsenkonstruktionsnvis vadrer,
Lrückcen sie ., eissrns Lckikks, Idülilsn- u . Lägsrsi -Anlagen,
Iransinissionan aller ^ rt nachsigsnsn NodsIIsn stets vorrätig

> eparat » rv « an Llazcbiuv« jeglicber Lrt
Verde « prompt und gvvissenkatt susgvkübrt.

B- Dr» Krv88k8 Lsgkr in ?aehung6n, «L « «d
Lelisrrikmsn bi8 200 mm öveile auf Lager.

1 orkstrsumLsckinen kür Land - u . Lraktbstrisb stets vorrätig.
Liserne Llsckigskäss« vordsn scdnsllstens u . billig nngskortigt.

in zeäer ^ ustükru »^.
- r r batalv ^ , IlostevLUscblsge «ad Leicbnung gratis , r : r

Lüdrs
Uggeil-
Silter,

aus den feinsten
Kräutern herge¬
stellt , ist ein vor¬
züglicher , wohl¬
schmeckender und
Appetit anregen¬
der Bitter.

Auch erhältlich
in den meisten
Delikateß - und
Kolonialwaren-

Handlungen.
^ ug . I -kUrr -s , Kurwickstr . 12.
Wein - u . Spirituosen -Handlung.

?kost»llM l»»ke
Lräktigungsmittel d . Brost ata
(Vorstsbsrdrüse ) entstanden
d . Bolg . sugendl . 6evoknksit.
Onanie , !-lässs ete , kreis 8 —
dlarlc (2 Oosen kür 10 IM .) .
llumbeld -Lpotbelle , Serlia.

kotsdamsr 8tr . 28.

Knorr 's
Suppentafeln

empfehlen
Oevr. Oetker»,
Ecke N adorster - n . Ackerstr.

ff. Honig «.
Honigkuchen

empfehlen

6 sdr . vetlrsa,
. Ecke Nadorster - u . Ackerstr.

Kohlen,
Koks,
Brikets

empfehlen

« sbr . votksa,
, Ecke Nadorster - u . Ackerstr.

ll . MMkkMische

Milrßmm
E- , empfehlen

Lvdr. vstlrsa,
NM -Lst« - n . Uckerür.

ff. Schweizer Käse,
Tilsiterkäse,
Rahmkäse,
Edamerkäse,
Kümmelkäse.
Frühstückskäse.
Kräuterkäse
Harzkäse

empfehlen

Oedr . Oetker»,
Ecke Nadorster - u. Ackerstr.

M gerösteten
Nasses.

fein Ke MsHlMgerr,
per Wfd. v. 8V H a»,

empfehlen

Oedr . Oetker »,
Ecke Nadorster - u . Ackerstr.

Mrima neue
^ LllL - LÄSSS,
SalssIrrLisss,
k ^ ArantLssS,
^ VkblÄLUVH,
LLtronsr » ,

värr tll » AUl »rSii
empfehlen

Sodr . vstkoa,
Ecke Nadorster - u . Ackerstr-

Spielwaren,
Puppen,
Baumschmuck,
Baumlichte ustk

empfehlen

Lsbr . Ssiksa,
Ecke Nadorster - u . Ackerstr.

Musikinstrumente und Saiten aller Art
lickert billigst unter Garantie die Fabrik

» 6ILseI lilüssner , »
Marknentirchen Nr . Kataloge frei-

. . .

Wohnhaus
(Ciufamilienhaus bevorzugt ) mit
grotzem Gart --» ruhiger
Lage oder cntprechender Bau¬
platz zu kaufen gesucht.

Offerten unter L. 4SS an die
Lxved . d Bl.

KNWWWAWdöcltz psrstzW
> »IsnkslLLo : llüLLsMo

KSiLsuNSSSlrAktsrL . "

, !e,en - 0oiit " per ^ lusaie .
ist in den Apotheken , Droguen-
u . Parfümgeichäften zu haben,
sonst direkter Versand bei Voraus-
zahlg . von 1 .20 franko durch
oen Fabrikanten.

In Oldenburg in den Depots:
L. Fasch . Hans Wempe , Conrad
Beide.

Jür einige Mähe noch
Wiederverkäufer gesucht.

2

Zeugrollen
stets auf Lager.

Vr . Lruss , Adlerstratze 28.

»I » Eheleute ! »ff»
Beste u . billigste Bezugsquelle!
hygienischer Bedarfsartikel!
ist unstreitig Versandhaus!
Anna Angerer (Hebamine
a. D .), Magdeburg 2Ü.

lOOOde Danksagungen.
(Nusführl . illustr . Katalog I
gratisgegen20Pf . Briefporto .)

Dieses Pulver ist das
BoMglichste zm voll¬
kommenen Ausrottung

des schädlichen Un¬
geziefers bei allen
Haustieren . Es
wird nur trocken

auf die Haut gerieben und erspart das
lästige Waschen. 1 Dose 1.80 Mk . für
10St .Bieh . Postnachn . 80Pf .ertra.
3 Dosen franco . — Mederlage in
Hahn i . Old . I . O . H. Be rens.
Kirchhattten H . G . Martens.
Strückhausen H. Wulff , sen.
Wardenburg O . Jakobs.
Wiefelstede Th - Borchers.
Wein . Fabrikant : R . Schmntzler

Ratzeburg.

mit elektrischem Betrieb.
Infolge der vorzüglichen -Einrichtung meines neuen Betriebes bm rch m der Lage , daS Voll¬

kommenste in gebranntem Kapee sehr preiswert liefern zu können.
— - Beste und billigste Bezugsquelle für Wrederverkaufer . -

Großes Lager in Roh -Kaffee.
vairvkL ^vai 'rtr, Hoflieferant

Meine aebrannten Kaffees werden direkt aus der Rösterei verkauft und auch a,Meine gebrannten Kaffees
Wunsch unentgeltlich gemahlen.

auf

' Nl

ksinniekal , nielceipisttiek'teg u . Irimstall (au88vn llupfsi-, innen kiiekei)
kückerr- uvä LakeiAerLL

I ^akel^eräte u . öeswcke
aus Lvkwortvi' Lildsr (ksinos kisusildvr mit gLrantisrioi ' LIIbsr -ZiullLgv)

Lostsvkv LSS LlpLvvL l!ü!W kMilbKj

^ LRIL-

ln »Hon sinsviilLgigvn LvsvliLtton ru ksd «n.

Veremigte Leuisede ssieltelverlle L. K.
vorm . Wvslfslisetios Ikiokolvslr ^ vi- Ii flvitmsnn , Vkills L 6o . , 8elaverts i. W.

s
dilljxxte Letriedskrsit mit llodSI , parsiiiaSl , Searol , krgill etc.

IV . bis 2 ktz . kör äik kkeräekrakt8tilüä « ,
- — geringster Kaumbedari, sofortige Setriedsdereitsedait. - -
vdne koaressioniorung unter devodnten lläumeo sulstelibsr.

Kraft - u . slektrisoky Anlagen jeden vmi - nxes.
vampikessel, vampimssediaen, bokomovilen, Lauggassolsgsn.

UtkIliWlMld . kiM-. M - M
logenieurdesucd kostenirel.

Mmekli MI li. 111. L I! .. WI i. s.

allen Staubes iü der Bntttaukor

Verlangen Li» dis nvus , interessante , rsickrilluürierts Broüdürs
dlo . 18 gratis und kranlco von

SoILvD , lllsls -tiLSS » »

Massiv Zoldells rrsurwß«
ohne Lötfugs , deutsches Reichs -Patent,

4 bis 25 -tt . k ' rsuvcksLlrsktsr ' ings in unerreichter Aus¬
wahl . Echt Gold von 1,78 . Ä an.

D . O . ^Vsinps , tuvslisr,
Oldenburg, Lange-tratze SS.



1240

s. fl. Nger,
Achternstr. 17. Fernruf 389,

empfiehlt für Weihnachtsei « «
Käufe zu alten niedrigsten

Preisen:
Taschentücherin Linon , Batist,
Sidonia , Leinen :c., weiß u. bunt¬
kantig, Restertücher, Madeira¬
tücher , Hohljaumtücheru . s. iv.
Sticke« nach neuestem Muster¬
buch pünktlich , billigst und fein.

Auktion.
Fünfhauseu b . Elsfleth. Land-

virt Hinrich Ahlers daselbst
äßt wegen Auswanderung am

8m0e0,
« eil 18 . Zur. M8,

mittags präziss 12 Uhr
ansangend,

bei seiner Wohnung:
8 Milchkühe, teils nahe

am Kalken,
7 Zjiihr. Menen,
S Kuh - und Ochsrinder,
4 größere Kälber,
1 trächt . Stute , 9 Jahre

alt, vorzüglicher Ein¬
spänner, fromm im
Geschirr,

5 trächtige Schweine,
4 trächtige Schafe,
ca . LV6 Hühner,
1 gut erhaltenen Jagdwagen,
2 Ackerwagen, 1 Pflug , 1 Egge,
1 Dreschmaschine mit Breit¬
schüttler , 1 Harkmaschine, so
gut wie neu, 1 Landwalze, 1
Müllpflug, 1 Kettenegge,
Fruchtkiste, Feuerholz,

mehrere tausend Pfund He«
und Stroh rc .»

l mahag . Sofa mit rotein
Plüschbezug, 6 dito Stühle , 1
Spiegel, 1 Pult mit Aufsatz,
1 mahag . Sofa mit buntem
Plüscybezug, 6 Rohrstühle, 1
eich . Ecktisch, 2 eich. Tische,
1 eich. Ausziehtisch für 24 Per¬
sonen , 1 eich. Kommode, 1
mah. Kommode, 1 gr. Kleider¬
schrank , 1 eich. Kleiderschrank,
1 Milchschrank , 1 Waschtisch,
1 Tellerborte, 1 Bettstelle, 3
zweischl . Betten, 1 Gartenbank,
Küchenstühle, 1 Nähmaschine,
1 Wanduhr , 1 Waschmaschine,
1 Damen- Fahrrad und viele
andere Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden freund-
lichst eingeladen und gebeten,
sich rechtzeitig einfinden zu wollen.

Elsfleth. H. Fels,
amtl . Auktionator.

Eversten

Schätzen -Uelkia,
e. V.

Am Freitag , den 27. Dezember:

WchlW -M
in: Vereinslokal „Schützenhof

zur Tabkenbttrg".
Anfang 8 Uhr.

Das Vergnügnngskomitee.

Dalsper.
Am 2. Weihnachtstage:

wozu freundlichst einladet
Dievrich Lüertzerr.

Dalsper.
Am Neujahrsrage:

WUjckMIüI
wozu freundlichst einladet

DiedrichLüerste ».

Vertreter : b . Oldenburg, ^uguetetrasee 16.

KMeikNAcktZ-

rn

1. fl. Söger,
Achternstr. 17 , Fernruf 389,

empfiehlt zu alten billigen
Preisen:

Hemden tu che, Halbleinen,
Leine«, Barchent, Plq «es,Köper,

Flanelle.
Damaste, Satins , Cattune.
BaumWMzeuge, SV . IW. IM.
14» iM IM. 20« « i» breit.

WM

örsmsn
LrstLlsssiAs tzaalitäten

in ullsn krsisInZsn
kiieckorlatzv : 0 Iüe » bnrK

I-Lnsestr . 36, Kelle5cküi1inZ8tr.

kinkäuken
empfehle mein

Nlrrrsssis

Herren-Anzügen, Joppe », Hose», Weste»,
Normal -Wäsche, Barchend-Hemde»,

Kitteln, Jumpern, Wäsche, Krawatte»,
Taschentüchern, Korsetts, Schürzen,

woll . Schlafdecken, Bettdecken, Pferde¬
decken, Socken, Handtaschen, Schn/»

toruistern, Koffern, Hosenträgern, Stöcken,
Schirmen, Hüte» und Mützen ete.

Zchuhwaien:
Herren - Boxcalf , Chevreaux, Rind - und

1 Rostleder.
Damen - Chevreaux, Boxealf , Rostleder,
Kinder - Boxcalf , Chevreaux und starke

Schulstiefel.
Warme Hausschuhe für Herren, Damen

u. Kinder in grotzer Auswahl.
Turnschuhe, "Mg IM ' Gummischuhe.

eilliss krelss ! KM VZre!

rwlmMkuim Sellienungll

Partiewareuhllus

fl
.

flerdsl
Achternstr. 4.

Vrivyonzjp

Ik!l!« IW IrÄvA

Oigsn'sn

Für I . Köster Ww . zu Etz¬
horn habe ich das von Fräul.
Rosenbohm angekauste

Wischland,
bel . im Ohmstedecfelde, sogen.
Kl. Pfand » groß ca. 6-J Juck,
im Ganzen od . in zwei Abteilg.
zum zweimaligen Mähen auf
mehrere Jahre zu verpachten.

Liebhaber wollen sich ehestens
an mich wendsn.

Nadorst. D. G . Dierks.
Damen f . frdl. diskr. Ansn. b . Ww.

Ssike , Heb., Hamburg»Wandsb.
Lkauskee 271 . KeinHeimütsber.

fllud „ Llüli auf "
,

li - tcloi 'st.
Am 2. Weihnachtslage

TllNikriiiichkil
imVereinslokallWw.Theilmann)

Anfang 5 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

W« . Theilmann.
Der Vorstand.

Modell 1908»
- erstkl . Fabrikate mit einjähriger Garantie , — -

Herrenräder von 80 Mk. an , Damenräder von 00 Mk. an,
empfiehlt als MM7° passende Weihnachtsgeschenke

"

-n Usi - Ht . LLIsÄttL , LvsikSilSH . »

Speziakhaus für Hetegenheitskäufe,
Um mit den

geklkidkte » K«pxk« s« ik Hotz- «. FkllschLiikchsndkn
vollständig zu ränme« , solle « dieselbe«

LU deäsMsnä ZreradgeserLlen kreisen
ansverkanst werde«.

Achterrrftrmtze 46 .

Lintel.
Km 2. WeiyuachLsLage

Grotzer

des neu erbaute«
Saales.

8 . KasLZM.

JOkrkttUWiir.
Am Neujahrstage:

wozu freundl . einladet
_ G. Brötje.

krieseaNud
Oolrivsräev.

Freitag, den 27 . d. M .:

Aufführung
mit folgendem

Ball»
-ch->

Zur Aufführung gelangen:
Der Wunderdoktor,

Schwank in 3 Akten.
Die «ene Pensionärin,

Schwank in 1 Akt.
Anfang 7x Uhr.

Fremde können Angeführt
werden.

Es ladet freundl . ein
Der Borstand.

Arbeiter*
kaäkakr -Verein

„Vorwärts ",
Awischenahn.

Am 1. Weihnachtstage
im Saale des Herrn Joh . Eilers:

Großer

Reichhaltiges Programm.
Es laden freundl. ein
Der Vorstand. Joh. Eilers.

Stroh verkauft
Hinr. Harms» Etzhorn.

Kriegemmn
MsH.

Am 1. Festtage, nachm . 3 Uhr:
Große

Weihnachts-
Feier

IM Ww.Vereinslokal (Inh.
Theilmanni,

bestehend in Verlosung, Kinder-
bescherung und Austreten des

lieben Weihnachtsmannes.
Jeder Losinhaber hat freien

Zutritt.

— Abends 7 Uhr : —

Großer

Belitz
'

mit sehr reichhaltig. Programm.
Musik ausgeführt von der Oldb.

Jnf .-Kapelle 91.
Es ladet freundlichst ein

der Vorstand.
NL . Diejenigen Kameraden,

welche Lose zum Verkauf über¬
nommen haben, werden ersucht,
den Betrag oder die nicht ver¬
kauften Lose bis zum Sonntag,
den 22 . d. M -, Leim Vorstand,
beim Kassierer oder im Vereins¬
lokal abzuliefern. D . O.

Rastede.
livfv. ülösnbui'g.

Am 2 . Weihnachtstage:

U Ball . Z
Es ladet freundlichst ein Z

G . Ahlers.

Hatten.
Turn -Verein

» Frei ^veg".
Am 2 . Wellmach -tstage:^ Ball

in Dahlmanns Gasthos,
wozu freundl. einladet D . T.

Das schönste
Weihnachts- Geschenk.
SMms-

TllllliWIMt.
Ueberall leicht anzubringen

Aerztlich empfohlen
und benutzt.

Allein echt bei:

i ksii « n r b ..
Langestr. 21 , Achternstr. 6b.

Alle Herren, welche sich für
Gründung einesTllllWeßmeiW
interessieren, werden gebeten, sich
am 2S. Dezember d . I . , nachm.
3 Uhr, bei Herrn Herma ««
Knhlman» (Grunewald) einzu¬
finden.
_ Mehrere Saalschütze«.

Wüstinger Mühle.
Am 1. Januar:

wozu freundlichst einladet
E. D. Schräder.

RcmkrW . »ALL -?
"' '

MS" Ball ,
"Mi

wozu freundl. einl. G. Tapken.

LevchteOUg.
Am 2. WeiyrrachLstage:Ball.

Hierzu ladet ergebenst ein
_ H. Millers.

WtM-VerÄ

LmMe.
Am 2. Weihnachtstage:

HlHtt
im Vereinslokal.
Anfang 5 Uhr.

Es laden freundl. ein
G. Harms. D er Borstaao^

Ofenerfeld.
Am 2. Weihnachtskane:

Tanzmusik,
wozu frdl. einl. D . Lieneman»

Wahnbeck . „Sesterkrua" . Am
2 . Weibnachtst ageichtstage

Vakl,



5. Beilage
zu 351 der ..irsairichien wr S«sa< unO Lsna« vonSonnabend , 21. DezemberI9S7

Zlus äer üsnis^-en Lrtt.
Bilder und Skizzen von Emil Pleitner.

(Nachdruck verboten .)
(Schluß .)

15 . Das Ende der dänischen Zeit . Oldenburg
wird ein Herzogtum.

Die Teilung des Oldenburger Landes, die Anton Günther
vorgenommen hatte, war für Oldenburg verhängnisvoll gewesen.
Mehr denn hundert Jahre später gingen die oldenburgischen
Grafschaften wieder in andere Hände über, und diesmal gereichte
der Handel dem Lande zum Segen.

Zwischen dem dänischen Königshause und dem verwandten
Hause Holstein-Gottorp war ein alter Zwist. Er wurde für
Dänemark gefährlich , als Peter der Große den Herzog Karl
Friedrich von Holstein-Gottorp zum Gemahl der Prinzessin
Anna bestimmte. Der Sohn aus dieser Ehe, Prinz Karl Peter
Ulrich, wurde nach dem Tode seiner Eltern von der Kaiserin
Elisabeth zum russischen Thronfolger ernannt . Bald darauf be¬
stieg auch ein Prinz von Holstein-Gottorp den schwedischen
Königsthron, und nun war das Haus Gottorp so mächtig , daß
Dänemark alles daran setzen mußte, den alten Zwist zu schlichten.
Nun reifte der Plan , die oldenburgischen Grafschaften an den
nunmehrigen Großfürsten Peter abzutreten und dafür dessen
väterliches Erbe , das Herzogtum Holstein, zu erwerben. Die
Kaiserin Elisabeth war diesem Plane geneigt, aber sie versuchte
vergebens, ihrem Neffen „sein elendes Holstein und Kiel aus
dem Herzen zu reißen"

. Der junge Prinz hatte eine große Lei¬
denschaft für das Militär ; diesen Umstand wußte man klug zu
benutzen . Es wurde ihm ein Plan der Festung Oldenburg in
die Hände gespielt , und seine anscheinend leicht bewegliche Phan¬
tasie beschäftigte sich damit, Pläne für den weiteren Ausbau
dieses Platzes zu entwerfen. Schon glaubte man das Spiel ge¬
wonnen, als Peter die Verhandlungen plötzlich abbrach . Die
Summe , die Dänemark hatte zahlen wollen, war ihm nicht groß
genug gewesen.

Nach dem Tode der Kaiserin Elisabeth bestieg Peter den
russischen Thron . Seine Regierung war von kurzer Dauer ; er
wurde bekanntlich von seiner Gemahlin, der „großen" Katharina,
entthront . Damit war die Gefahr eines Krieges von Dänemark
abgewendet, denn die kluge Kaiserin Katharina nahm die alten
Pläne wieder auf. Sie ernannte den Prinzen Georg Ludwig
(den Vater des Herzogs' Peterj und nach seinem Tode den Bischof
von Lübeck, Friedrich August , zum Statthalter der großfürstlichen
Lande in Holstein und schloß 1767 mit Dänemark einen Vertrag,
der den alten Zwist aus der Welt schaffte . Als Vormünderin
ihres Sohnes entsagte sie allen Ansprüchen auf den von Däne¬
mark besetzten Gottorpischen Anteil an Schleswig. Der Groß¬
fürstliche Anteil an dem Herzogtum Holstein sollte gegen die
Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst ausgetauscht werden.
Das geschah im Jahre 1767 im April . Bemerkenswert ist noch , daß
der dänische König versprach , in eine Abtretung der Grafschaften
an einen Anverwandten des Großfürsten zu willigen und etwaige
Bemühungen, das Land zum Herzogtum zu erheben, zu unter¬
stützen .

^
Fünf Jahre später (1772 ) wurde der Großfürst volljährig,

und das Jahr darauf bestätigte er das Abkommen . Gleichzeitig
erklärte er , daß er das Land „zum Etablissement der jüngeren
Holstein -Gottorpischen Linie" bestimme . Wie eine Handelsware
ging das Land von der einen Hand in die andere, aber ein
gütiges Geschick fügte es , daß dieser Handel dem Lande zum
Segen gereichte.

Am 10 . Dezember sollte die Uebertragung der Grafschaften
feierlich vorgenommen werden. Morgens zwischen 8 und 9 Uhr
marschierte das Militär im Schloßhofe auf, und gegen 11 Uhr
strömten die geladenen Beamten und Geistlichen in das Schloß.
Nachdem das Militär seines Eides gegen den König von Däne¬
mark entbunden war , begab sich die Gesellschaft in den Schloß¬
saal , wo der dänische wie der russische Kommissar ihrer bereits
harrten . In ihrer Gesellschaft waren außer den Sekretären
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(Fortsetzung.)
„Ja freilich , seit gestern interessieren sich die Herren

von der Polizei sehr für uns . Mein Chef ist schon zwei¬
mal und ich bin sogar dreimal vernommen worden.
Gott sei Dank ist aber das Geschäft so klar vor sick> ge¬
gangen , daß wir keinerlei Scherereien davon haben
werden ."

, „Nun ja , wenn der Mann sich so ganz unverdächtig
benahm !"

„Ganz unverdächtig . Wir hielten ihn überdies für
einen Bekannten des Chefs der Firma Gebrüder Vor¬
witz . Er redete nämlich von Herrn Vorwitz so , als ob er
kurz vorher mit ihm zusammen gewesen wäre und dieser
ihn an uns gewiesen hätte ."

„Was natürlich nicht der Fall war ?"

„Natürlich nicht ."
„ Kein übler Schlich ! Fiel es Ihnen und Herrn Sucha-

nek nicht auf , daß er so früh kam ?"
. .Gar nicht . Er machte uns selber daraus aufmerk¬

sam , daß er sehnlich das Oeffnen des Geschäfts erwartet
habe , weil er vor seiner Abreise noch Gänge habe , um
billiges zu besorgen . Er redete von Geschäfts - und an¬
deren Besuchen, die er am Tage vorher gemacht habe
und die ihm viel Zeit gekostet hätten , und ließ durch-
olicken , daß er um 10 Uhr 45 Min . deshalb wegfahren
Esse , weil in Skalitz um 12 Uhr eine Versteigerung
stattfinde , bei der er zugegen sein müsse ."

, „Das hörte sich in der Tat ganz wahrscheinlich an,"
vieinte Breuner.
, „ Niemand hätte an der Richtigkeit dieser noch dazu
w natürlich vorgebrachten Angaben gezweifelt , umso-
weniger , als die ganze Persönlichkeit des Herrn dazu
inmmte . Er sah wie ein gut situierter Mann aus , der eben
llur deshalb eine so große Geldsumme brauchte , um
den beabsichtigten Hauskauf sofort abschließen zu können .

"
. . »Sein Benehmen war also unverdächtig . Und an
>5Er Person haben Sie auch nichts Auffallendes be-
merkt ?"

snhx Brenner fort.
'EM , LsL heW« LL Hst Ml Schmuck W W

auch die Deputierten der Reichsstadt Bremen , Senator Dr.
Pundsack und Syndikus Dr . Oelrichs. Nun entließ der dänische
Gesandte Graf von Reventlow die Beamten ihrer bisherigen
Verpflichtungen, verlas die Cessionsakte und überreichte dem
Vertreter des Großfürsten die Schlüssel, ein Stück Rasen und
einige Eichensprößlinge. Der russische Bevollmächtigte, Geheim¬
rat von Saldern , übernahm das Land, versicherteallen des neuen
Landesherrn Schutz und Zuneigung und lud die Beamten auf
den 14 . Dezember abermals auf das Schloß. Nunmehr war
Oldenburg russisch , und die getreue Bürgerschaft glaubte in dem
Bischof von Lübeck, der am 12 . Dezember eintraf , den russischen
Statthalter zu begrüßen. Feierlich wurde er eingeholt. Eine
Bürgergarde , sowie Jäger und Postillone ritten seinem Wagen
vorauf. Er freilich war nicht im Unklaren, in welcher Eigen¬
schaft er in Oldenburg einzog . Schon am 13 . Juli 1773 hatte
der russische Großfürst ihm die Grafschaften bestimmt.

Wenige Tage noch , und die Oldenbuger erfuhren, daß sie
wieder einen eigenen Landesherrn hatten. Am 14 . Dezember
versammelten sich die Beamten abermals auf dem Schlosse.
Geheimrat von Saldern verlas seine Vollmacht und übertrug
das Land an den Fürstbischof Friedrich August. Er entband
die Beamten von ihrer Eidespflicht und verwies sie an den neuen
Landesherrn . FürstbischofFriedrich August hielt nun eine kurze
Ansprache und ließ sich durch Handschlaghuldigen. Die dänische
Zeit hatte ein Ende.

Die kaiserliche Bestätigung dieses Abkommens erfolgte erst
ein Jahr später, nämlich am 27 - Dezember 1774 . Bald darauf
wurden die Grafschaften zu einem Herzogtum des heiligen
römischen Reiches erhoben. Der nunmehrige Herzog empfing
die Thronbelchnung am 22 . März 1777 , aber noch vergingen
Monate , bevor die Erhebung der Grafschaften zu einem Herzog¬
tum in Oldenburg feierlich bekannt gemacht wurde. Dies ge¬
schah erst am 18 . Juli 1777 auf dem Schlosse zu Oldenburg. Der
Graf von Holmer, ein ohne Zweifel bedeutender Mann , war
an die Spitze der Regierung gestellt worden. Er versammelte
die Beamten im Saale des Schlosses und wies in einer längeren
Ansprache darauf hin, daß bei dieser Erhebung der Grafschaften
in ein Herzogtum die Hauptrücksicht des Kaisers gewesen sei „der
ausgebreitete Ruhm des uralten oldenburgischenGeschlechts und
der aus ihm entsprossenen preiswürdigen Regenten, welchen das
zur gegenwärtigen feierlichen Handlung bestimmte Schloß gleich¬
sam zur Wiege gedient habe "

. Darauf verlas der Kammerrat
Bolken das kaiserliche Diplom und die großfürstliche Ueber-
tragungsakte, die er dann dem Archivar zur Aufbewahrung im
Archiv übergab. Ein festliches Mahl schloß sich an die Feier.
Dabei wurden den Gästen goldene und silberne Denkmünzen
überreicht, die den schönen Spruch trugen : Lnbäitorrun salns
kalioitas summa . (Der Untertanen Wohl das höchste Glück .)

So war denn das Band , das Oldenburg an Dänemark ge¬
knüpft hatte, gelöst . Das Land war wieder selbständig und hatte
einen Herrscher, der zu den Nachkommen seiner alten Grafen
gehörte. Die segensreiche Entwicklung, die das Land unter
seinem neuen Herrscherhause nahm, ließ die dänische Zeit rasch
in Vergessenheit sinken , obgleich gerade sie so reich war . an
eigenartigen Verhältnissen und Menschen, wie kaum eine andere
Periode unserer Vergangenheit.

Aus dem Hroßherzoglum.
Dir Nachdruck unserer mit Korrespondcnzzeichen versehenen OriginalberWh
M Lllr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BertchW

Tberlokale BorkommEeAnd der Redaktion Nets willkommen.
Oldenburg , 21 . Dezember 1907.

* Ernennung . Der Großherzog hat zum 1 . April 1908
den Dr . Becker in Oldenburg zum Oberlehrer am Gym¬
nasium daselbst, und zum 15 . April 1908 den Oberlehrer an
der Bürgerschule in Delmenhorst , Dr . K o r t e , zum Ober¬
lehrer am Schullehrerseminar in Oldenburg ernannt.

* Verein für nWdersächsischesVolkstum . Am 18 . d . M.
-tagte im Gewerbemuseum das Preisgericht , um in dem aus¬
geschriebenen Wettbewerb zur Gewinnung von Entwürfen

I für Förfter -Dienstgebäude für das nredersachstscheGebiet zu
entscheiden. Zum Preisgericht gehörten dre Herren : Geh.
Baurat Peltz und Oberforstmeister Rodegra von der Re-
Hieruny in Slade, Rnuchheld, DIt>önburg§
Direktor Högg und Dr . Scharfer . Es waren 18 Entwürfe
rechtzeitig eingegangen ; einer außerdem außer Wettbewerb.
Mit Rücksicht auf die Tatsache , daß Geldpreise nicht zur
Verfügung standen , darf die zahlreiche und außergewohn-
lich gute Beschickung des Wettbewerbs als ein erfreuliches
Zeichen von Idealismus unter unseren Architekten gerühmt
werden . Nach zweimaliger Sichtung der vorhandenen Ent-
würfe blieben sieben auf engster Wahl , unter denen das
Preisgericht vier mit der von dem Bildhauer G . Römer
ausgeführten Plakette des Vereins auszuzeichnen beschloß,
während den drei übrigen eine lobende Erwähnung zu teil
wurde . Bei der Oeffnung der Umschläge ergaben sich als
Verfasser der vier preisgekrönten Entwürfe : 1. Architekt H.
Wagner und A . Hahn , 2 . Architekten C . Eeg und E . Runge.
3 . Architekt M . Frank , 4 . Architekt C. Schwally , sämtlich m
Bremen : für die mit Lob Ausgezeichneten : Werdemeyer
und Berger , Hering , Hamens , ebenfalls in Bremen . Dre
sämtlichen Entwürfe werden vom zweiten Weihnachtstage
an im Erdgeschoß des Gewerbemuseums auf die Dauer
einer Woche ausgestellt und sollen späterhin veröffentlicht
werden . . ^ ^* Der Preisaufschlag für Schnaps hat rn Arbeiter-
kreisen zu dem Entschluß geführt , denselben zu boykottieren.
Eine Anzahl Arbeiter , die es mit dem Boykott ernstlich
meinen , sind in der letzten Zeit dem internationalen Gut¬
templerorden beigetreten , außerdem hat noch eine ganze
Anzahl sich zur Aufnahme in den Orden angemeldet . — So
wird uns von einem Guttempler geschrieben. — Obs
wahr ist?

* Erfindung . Von Herrn Adolph Schrör , Inhaber des
ersten mechanischen Kesselreinigungs -Jnstituts Bremen,
wurde eine Kesselreinigungsmaschine erfunden , womit man
jeden Dampfkessel in staunend kurzer Zeit gründlich reini¬
gen kann . Ein besonders augenfälliger Vorzug ist damit
erzielt , daß mit diesem Apparat die Wände des Kessels,
überhaupt die zu bearbeitenden Flächen nicht mehr ange,
griffen werden können , was bisher bei der Reinigung mit
den Pickhämmern absolut unumgänglich war . Denn durch
die Bearbeitung mit den Pickhämmern wurde der Kessel
schartig geschlagen, wodurch Anfressungen riesig befördert
wurden . Herrn Adolph Schrör wurde laut Bekannt¬
machungsbeschluß des Kaiserlichen Patentamtes vom 18.
November 1907 der Patentanspruch bewilligt , für unsere
Stadt Oldenburg und großenteils das Herzogtum hat
Herr Gustav Martens hiersclbst , Achtern str . 58,
betr . der neuen Maschine zum Reinigen der Dampfkessel
die Lizenz erworben und wird derselbe dieser Tage hier am
Platze das Geschäft eröffnen.

* Der Schutzmann Steinbrecher ist zum Oberschutz-
mann im Nachtdienst der städtischen Polizei ernannt . —
Der Schutzmann Georg Schumacher aus Bremen ist
vom 10 . Dezember d . I . ab als Nachtschutzmann angenom¬
men und verpflichtet worden.

* Gesetzblatt Band 36 Stück 39 der Gesetzsammlung ist
ausgegeben , enthaltend : Patent vom 10. Dezember 1907.
betreffend die Verkündigung einer Aenderung des Staats-
Vertrages vom 23 . Oktober 1878 über die Errichtung eines
gemeinschaftlichen Oberlandesgerichts für das Herzogtum
Oldenburg und das Fürstentum Schaumburg -Lippe . — Ver¬
ordnung vom 18. Dezember 1907, betreffend Verlängerung
und Vertagung des Landtags.

* Oldenbrok , 20 . Dez . Die Weihnachtsfeier des
N a tu r h e i l v e r e i n s hier , bestehend in Konzert , Fest¬
rede , Aufführungen , Vortrag und Tanz , ist angesetzt auf
Sonnabend , den 28 . Dez . , nachmittags 4 Uhr , in Schweg-

gehabt : etliche Ringe und eine dicke Uhrkette mit einem
ganzen Bündel Anhängseln . Das war Wohl ein bißchen
auffallend ."

„Und sein Bart ? Sah der natürlich aus ?"

„Es ist wenigstens weder meinem Chef noch mir
der Gedanke gekommen , daß es ein falscher Bart sein
könne , Wenn er uns durch irgend etwas aufgefallen wäre,
hätten wir ihn doch ganz gewiß aufmerksamer an¬
gesehen , aber wir wissen alle beide nicht , welche Form,
ja nicht einmal genau , welche Farbe sein Bart hatte .

"

„Und so ists auch bezüglich der Kleider des Unbe¬
kannten ?"

„Ja . Ich habe den Eindruck , daß er einen dunklen
Paletot getragen hat , mein Chef hat ihn , im guten
Glauben , daß er den richtigen Eindruck bekommen hat,
als bräunlich und nicht sehr dunkel bezeichnet , woraus
man , wie der Herr Polizeikommissär ganz richtig be¬
merkt hat , wieder einmal recht deutlich erkennt , wie
wenig Wert Zeugenangaben zuweilen besitzen.

"

„Diese Bemerkung ist schon oft gemacht worden,"
sagte Breuner sich erhebend . „ Es wird vermutlich nicht
mehr Erfolg haben , wenn ich auch Herrn Suchanek noch
bitten werde , mir seine Eindrücke mitzuteilen . Trotz¬
dem will ich das tun und möchte deshalb gern wissen,
wann ich ihn treffen kann ."

„Er ist hber den Feiertag zu Verwandten nach
Troppau gefahren ."

„Ah so ."
„Und wird vielleicht — das ist nämlich schon meh¬

rere Male geschehen, sich bewegen lassen , einige Tage
dort zu bleiben ."

- „Hm ! Hm !"
„Aber Sie versäumen dadurch gan z bestimmt nichts.

Er kann Ihnen auch nicht mehr sagen als ich ."
Breuner nickte. „ Ueberdies finde ich ja bei der

Polizei das Protokoll seiner Aussage, " bemerkte er,
dankte für die so bereitwilligst gegebenen Auskünfte und
ging-

Als er den Krautmarkt überquerte , um zum Bahn¬
hof zu gelangen , klangen die Glockentöne der Kapuziner-
und der Peterskirche gerade beim Mittagläuten zusammen,
was Breuner daran erinnerte , daß er seit hem Fr,üh-
ML nichts mehr M sich .genommLN hafte ..

Er begab sich in das Bahnhofsreftaurant und aß
dort so ausgiebig , als habe er noch eine größere Lei¬
stung vor sich , etwa eine Landpartie oder dergleichen.

Und wörtlich genommen war es ja auch eine Land¬
partie , zu welcher er seinen noch vom Fieber geschwächten
Körper stärkte , nur daß er seinen Weg in das Land
hinaus nicht zum Vergnügen oder aus Begeisterung fürdie heute geradezu strahlende Schönheit der Natur un¬
ternehmen wollte , sondern im Dienste der Gerechtigkeit
sozusagen ins Blaue hinein ging.

Ehe er den sehr seltsamen Gang , den er heute tun
wollte , begann , begab er sich zu dem diensthabenden
Bahnbeamten und hatte mit diesem eine kurze Un¬
terredung.

Der noch sehr junge Herr , der sich nicht nur eine
recht wichtige Person zu sein dünkte , sondern heute dies
auch tatsächlich war , denn schließlich hing es ja doch
großenteils auch von seiner Geistesgegenwart und seiner
Tüchtigkeit im Dienste ab , ob der Verkehr ohne Störung
vor sich gehe — dieser sehr junge Herr lächelte spöt¬
tisch, als er dem auf dem Bahnkörper sich Entfernenden
nachschaute.

„Was keiner auf der ganzen Strecke gefunden hat , wirstDu Hutzelmännchen wohl auch nicht finden !" dachte er
dann richtete er fast unwillkürlich seine hübsche, schlanke
Gestalt höher auf , drehte sein Schnurrbärtchen und ging
elastischen Schrittes den Bahnsteig entlang.

Er wußte , daß ihm ein paar hübsche Mädchen nach¬
schauten und vergaß darüber schnell das soeben gehabte
Gespräch und den , mit welchem er es geführt hatte . —

Auch dieser hatte keinen Gedanken mehr für ihn.
Breuner ging nicht übermäßig schnell auf dem hier noch
sehr breiten Bahnkörper dahin , an dem Güterbahnhof und
dem Militärhospital vorüber , und befand sich nach einer
halben Stunde schon zwischen freundlichem Wiesenland,
durch welches sich die Zwittawa schlängelte . Hier hielt
der Detektiv sich nirgends auf . Freilich wußte er recht gut,
daß es kein Plätzchen auf der weiten Erde gibt , darauf
ein Verbrechen ausgeschlossen wäre , er wußte auch, daß
die Tat , der er nachspürte , sicherlich auf dem Schienenwege
geschehen sei , neben welchem er so dicht dahinging , aber
W ' üMtk «M , Laß garnicht Mt vor ihm sich weit ge-
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mann ? Gaal . Kinder von Nichtmitgliedern haben , wi - -
den Vorjahren , keinen Zutritt . Die Konzertmusik wird
ausgeführt von der Broker Kapelle . Die Festrede und den
Vortrag zu halten hat Pastor Rud . Schlepper -Osterloh bei
Celle übernommen.

§ Apen , 19. Dez . In einer dieser Tage abgehaltenen
Gemeinderatssitzung wurden zunächst die Ge¬
meinde - , Armen - und Dienstbotenkrankenkassenrechnungeil
sestgestellt . Sie haben bei der Durchsicht zu keinerlei Aus-
stellungen Anlaß gegeben und schließen sämtlich recht gün¬
stig ab mit Ueberschüssen von 829,62 -F , 8348 .55 -Ä und
168,47 -F . — Dem Pächter der Fischerei Giruns zu Hengst¬
forderfeld wurde ein Quantum Sand aus dem bei seiner
Wohnung belegenen Gemeinderatsplacken für den Preis
von 30 F pro Kubikmeter bewilligt . — An Stelle des seine
Wiederwahl wegen vorgerückten Alters ablehnenden Pro»
prietärs Berlinius zu Augustfehn wMte die Versammlung
.einstimmig den Kaufmann und Gastwirt I . H . Strutz das.
zum Waisenrat . — Lebhaft diskutiert wird hier ein Beschluß
des Ortsausschusses auf Pflasterung ,

des Fußsteiges
an der südlichen Seite der Hauptstraße . Bisher war diese
Straße in der genannten Korporation derartig vertreten,
daß sie die Mehrheit hatte . Infolge der Neuwahlen wird
aber nach dem 1 . Januar das Uebergewicht sich nach dem
Interesse der Streichenstraße neigen . Gemäß einem Para¬
graphen der Gemeindeordnung beantragte nun kürzlich ein
Teil des Ortsausschusses eineSitzung , die den vorerwähnten
Beschluß faßte . Noch vor Jahresschlutz kann eine zweite
Lesung desselben erfolgen , und damit wäre sodann dem
Willen der Hauptstraßler noch zu entsprechen . Sie be¬
haupten freilich , daß ihnen schon vor Jahren eine Pflaste¬
rung des fraglichen Fußsteiges in Aussicht gestellt und in
solchem Sinne Neubauten immer entsprechend zurückgestellt
worden wären . — Im Gemeinderat ist endlich die Bahn des
Friedens beschritten , jedoch scheint der Zankapfel nunmehr
in den Ortsausschuß gewälzt zu sein . Dessen Besetzung
kann in seiner neuen Form allerdings kaum eine gerechte
genannt werden.

-L- Elsfleth , 20. Dez . In Ergänzung unseres Berichts
in Nr . 347 d. BI . teilen wir noch mit , daß außer den in
diesem Bericht genannten Sachverständigen (Rentner Eilers
und Rentner Koopmann ) , für Abschätzung von Ländereien
und Gebäuden dem Amte noch die Herren I . Wenke und
H . Seghorn vorgeschlagen wurden . Eine Anfrage des
Staatsministeriums bezw. Amts , ob hier ein Bedürfnis zur
Errichtung einer zweiten Stelle für den Umtausch von In¬
validen » und Altersversicherungskarten gegen Quittungs-
karten vorliege , wurde vom Stadtrat verneint.

b . Grüppenbühren , 20. Dez . Mit dem 1. April n . I.
verläßt die Frau Witwe Lahusen ihre am Bahnhof belegene
Wirtschaft , um eine in der Nähe belegene Villa zu beziehen.
Mit demselben Tage gibt sie auch die seit 30 Jahren von ihr
geführte Bahnhofswirtschaft auf , und zwar ist die Kündi¬
gung ihrerseits und nicht , wie in der Nr . 347 berichtet wor¬
den ist, von der Großherzoglichen Bahnverwaltung erfolgt.
Es ist nur zu bedauern , daß die Wirtschaft nicht dem Nach¬
folger der Frau Wwe . Lahusen übergeben worden ist , da
dieser mit den glänzendsten Zeugnissen ausgestattete junge
Mann uns die hefte Gewähr geboten hätte für eine all¬
seitig gewünschte Fortsetzung . — Wie bestimmt verlautet,
sollen mit Beginn des neuen Jahres die so notwendigen
Umbauten und Aenderungen auf hiesigem' Bahn Hofe
vor sich» gehen . — Der . Fabrikdirektor Lange hat auf
seinem Wellenkamp einen 3 Scheffelsaat großen Bauplatz
verkauft an einen Bäckermeister , und so ist Aussicht da , daß
wir im Dorse eine zweite Bäckerei erhalten.

* Varel , 20 . Dez . Die Schüler der Großherzoglichen
Maschinenbauschule besichtigten gestern unter Füh¬
rung des Ingenieurs Schach das Eisenwerk und die Hansa-
Automobilwerke.

Io : Nordenham , 80 . Dez . Mit dem Bau der weiteren
4 Klassen an der Schule Nordenham -Nord wird baldigst
begonnen werden , damit dieselben bis Mai eingerichtet wer¬
den können . Der Bau ist dem, Baumeister Buscher über¬
tragen worden.

-a - Essen, 20. Dez . Hier erfolgte gestern nach einem
Vortrage von Dr . Ritter - Oldenburg , dem Assistenten
der Landwirtschaftskammer , die Gründung einer
Viehverwertungsgenosfensch aft . Als Vor¬
sitzender wurde der Vors , des Brokst . Vereins , Korfhage,
als 2. Vors . Zeller Hemmen -Bunnen und als Geschäftsfüh¬
rer Kaufmann B . Huslage gewählt . In den Aufsichtsrat
wurden gewählt : Zeller I . Grafenhorst -Ahausen , Fr . Böck-
mann -Brokstreek und Zeller Hakmann -Bunnen.
. . . . »»"' «- ' - » ' MM-Q — 1 -
eignetere Plätze zur Ausführung eines Verbrechens von
dev Art , wie eines hier geschehen war , befanden.

Deshalb begann er nicht schon hier nach etwaigen
Spuren der Tat und des Täters zu suchen, sondern ging
fast gemächlich dahin , fast so wie einer , der nichts zu
tun hat , als sich dev Schönhert des ersten Frühlingstages
«u erfreuen .

'
schaute Hellen Blickes auf das freundliche Malst»

mierschitz hinüber , aus dessen Dächern klarer Sonnenschein
lag , und nickte den pausbäckigen Kindern zu, welche in
dem Gärtchen spielten , das zum Wächterhause 113 ge¬
hörte . Und unaushaltsam ging er , aber auch ohne Eile,
weiter , bis er das Wächterhäuschen 115 vor sich sah , hin¬
ter welchem die Bahn die Zwittawa zum ersten Male über¬
setzt. Das ist der Punkt , an welchem die Gegend auch
schon einen landschaftlich interessanteren Charakter an¬
nimmt , denn hier treten die Höhen von Obrzan und der
Berg Hadh so nahe aneinander heran , daß gerade nur
noch der Fluß , ein Fahrweg und die Bahn Platz zwischen
Gnen finden.

Von dem Wächterhause her kam eine Frau Breuner
entgegen und fragte ihn , warum er auf dem Bahnkörper
und nicht auf der Straße gehe, und ob er nicht wisse,
daß ersteres verboten sei. Da legitimierte er sich und
sagte ihr , weshalb er die Strecke begehe, fragte sie auch
danach , ob denn nicht doch bei der Brücke in der frag¬
lichen Nacht irgend etwas Besonderes vorgegangen sein
könne.

Die Frau des Streckenwächters wußte indessen gar-
nichts anzugeben . Der Nachtschnellzug war , wie ja immer,
blitzschnell vorübergesaust . Das Weib Meinte , es wäre
garnicht möglich gewesen, Lei der stockfinsteren Macht
die Brücke überhaupt zu erkennen und den Augenblick
auszunutzen , während dessen der Zug über den Fluß
fuhr . —

Breuner , der sich längst schon seine Gedanken be»
LWWrrwg der Tat gemacht, bstts tickm

Emden , 20 . Dez . Zsne auch in Oldenburger
Turnkreisen,bekannte Persönlichkeit , der Mitbegrün¬
der und langjährige Sprecher des Ember Turnvereins,
Konsul Bernhard Brons jr . , schenkte sein schönes, an der
Dauwesstraße und am Neutorsbreitergang belegenes und
9000 Quadratmeter großes Gartengrundstück der Stadt
Emden und dem Ernder Turnverein zur Anlegung eines
städtischen öffentlichen Spielplatzes und zum Bau einer zeit¬
gemäßen , geräumigen Turnhalle.

tzllmmen sus arm Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
Esperanto.

Der in Nr . 344 vom 14. Dezember d . I . unter der
Ueberschrist : „Ein Esperantokursus in Oldenburg " er¬
schienene Artikel ist geeignet . Unkundige irre zu führen.

Wie die offizielle „Deutsche Esperantisten -Gesellschast"
(Germana Esperantist « Societo ), Eingetragener Verein,
deren Ehrenvorsitzender Dr . Zamenhos , der BMünder des
Esperanto , ist, uns mitteilt , ist die Siche nur Schwindel.
Einen „Verband Deutscher Esperantisten " gibt es"

garnicht,
er existiert nur ip der Phantasie eines Herrn S in Leip¬
zig , Karolinenstraße 12. Der Zweck ist nur , das Lehr¬
buchlein zu 40 Pfg . an den Mann zu bringen , wozu noch
15 Psg . für Porto treten . Der Rest ist Schweigen , im
besten Falle schreibt S . einem sich zum Kurse Meldenden,
er möae nur aetrost Mr ibn 'den Kursus abhalten , die
Sache sei so leicht , baß Las jedermann könne , und er möge
sich nur ruhig als seinen autorisierten Vertreter be¬
trachten.

Es kann also von der Abhaltung eines Kursus durch
den nicht vorhandenen „V . D . E .

" keine Rede sein ; wir
möchten daher warnen , sich aus dieses Anerbieten ein¬
zulassen . '

Was das Erlernen der Esperantosprache anbelangt,
so glaube man nicht , sie sei wegen ihrer großen Ein¬
fachheit und ihres logischen Ausbaues ohne jegliche An¬
strengung zu erlernen . Ein solcher Schluß würde notwen¬
wendig zu einer Enttäuschung fuhren ; auch Esperanto
will gelernt sein; ein oberflächliches Studium kann
niemanden in den Stand setzen , die Sprache korrekt zu
schreiben, vor allem sie fließend Zn sprechen . Daß sechs
Stunden .völlig genügend seien , bis sämtlichen Regeln
gründlich zu erlernen , ist, wie jeder Esperantokundige weih,
etwas sehr euphemistisch gesprochen .

'

Für solche, welche des Lateinischen und Französischen
mächtig sind , genügt allerdings eine kurze Zeit zur Er¬
lernung der Hauptvegeln , die Zahl der Stunden richtet
sich ganz nach der Auffassungsgabe und dem Fleiß « des
Einzelnen.

Dagegen möchten wir als sicher behaupten , daß es
dem fremder Sprachen Unkundigen in sechs Stunden nicht
gelingen wird , sich die Regeln zu eigen zu machen und
sie anzuwenden , was das Wichtigste ist. Uebrigens wird
die Endung oj nicht wie eu, sondern oi (mit leichtem
i - Nachklang ) ausgesprochen.

Auch bas für 40 Pfg . angepriesene Büchlein dürfte
kaum ausreichend sein , es ist vielmehr eine vollständige
Grammatik dazu erforderlich.

Um der Csperantosprache , deren Kenntnis für Kauf¬
leute , Beamte , Auslandsreisende usw . schon jetzt von gro¬
ßem Nutzen sein kann , für einen jeden aber interessant ist,
hier in Oldenburg Eingang zu verschaffen und den sich
dafür Interessierenden Gelegenheit zu geben , sie zu er¬
lernen , sind hiesige Herren bereit , Anfängern Unterricht
darin zu erteilen , etwa in der Form von Kursen oder
privatim.

Für Lehrmittel würden etwa 2 Mark erforderlich
fein ; was an sonstigen Kosten entstehen würbe , würde
sich nach der Zahl der Teilnehmer , der Wahl des Lokals
u . a . richten müssen , jedoch 6 Mark nicht übersteigen.

Damen und Herren , welche sich für die Weltsprache
interessieren und "an einem Kursus teilzunehmen oder sich
privat unterrichten zu lassen wüschen , werden Löslichst
ersucht, ihre Adresse bei der Expeoition der „Nachr . für
Stadt und Land " niederzulegerk , woraus das Nähere mit¬
geteilt werden wird.

N

Antrag Vantzen-
In einem Artikel in der vorgestrigen Nummer der

„Nachrichten " tritt jemand den ernes christlichen oder
sagen wir eines deutschen Lehrers auch tatsächlich
höchst unwürdigen Ileußerungen des Herrn Schwecke über

Freude an der Intelligenz der bescheidenen Frau , plau¬
derte noch eine Weile mit ihr und ging dann weiter.

Er hatte sich bei ihrem Häuschen von ihr verab¬
schiedet und schritt allein zu der Brücke, diesseits welcher,
dicht vor einem Tunnel , abermals ein Wächterhäuschen
stand.

Bon dort aus kam ihm der Wächter schon entgegen.
„Sie dürfen doch da gehen ?" rief er.

„Ick darf da gehen ."

„Müssen Sie auch di« Strecke Muchen ?"

„Freilich ."

„Sind Sie von der Polizei ?"

„Gewiß ."

„Sie werden auch nichts finden, " meinte der andere.
„Bis Böhmisch-Trübau hinauf ist schon jedes Steinl
am Weg umgewendet worden , zum Fluß sind 's hin¬
untergestiegen und hinter jeden Strauch haben 's ge¬
schont, ich auch — denn ein Herr aus Prag bat ja eine
Belohnung versprochen , bare fünfhundert Gulden , wenn
der Verschwundene gefunden wird . Wer das Geld hat
sich noch keiner verdient und wird sich auch keiner ver-
oienen . Die Zwittawa ist gar groß jetzt, die hat in den
letzten vier Wochen schon mehr mitgenommen als einen
Menschenleib ."

Brenner ließ den Redelustigen plaudern . Er lehnte
an der Brustwehr der Brücke und schaute gedankenvoll
aus das jetzt hochangeschwollene Flüßchen nieder , dessen
wildes Wasser schaumbedeckt vorwärts drängte , sich an den
Felsen stieß , an ihnen hinaufstieg , um mit dumpfem
Schlage wieder in sich selber zurückzufallen.

Gerade trieb ein Baumstamm vorüber , ein Baum¬
stamm , der vielleicht gestern noch festgewurzelt an des
Flusses Ufer gestanden . Noch hingen Erdschollen zwischen
seinen Wurzeln , und noch schaukelten sich grüne Kätzchen¬
blüten an seinen Zweigen.

Wie ein Toller jagte er vorüber , hielt einen Augen-
büä lang hei den BrMenp .siilern KN, tauchte im Aasses-

dis geistliche Schulaufsicht entgegen . Der Herr Einsender
gibt an , Protestant zu sein . Wer aber über ein wenig
Menschenkenntnis verfügt , wer weiß , daß hier in Olden¬
burg derartige Intimitäten , wie der Herr Einsender als
Nichtkatholik sie mit einem katholischen Geistlichen ge¬
pflogen haben will , nicht zu Hause sind , der
wird sich sagen müssen , daß das betreffende
Eingesandt aus der Feder eines treuen Katholiken ge¬
flossen ist, treu insofern , daß er unter einem trügeri¬
schen Deckmantel das Ansehen der Kirche fördern wollte.
Mein lieber Herr Einsender , sind Sie denn wirklich ein so
erbärmlicher Wicht, daß Sie nicht Farbe bekennen , daß
Sie nicht offen für das Interesse der Kirche ecn--
treten mögen , die , wenn auch menschliche Materiale in
ihr oft fehlen und gefehlt haben , doch einzig groß und
erhaben vor aller Welt dasteht . Man braucht zwar kein
Aufdringling zu sein , denn über religiöse Angelegen¬
heiten soll man in der Oeffentlichkeit möglichst wenig
rüden , aber weg mit jeder Kopfhängerei , deutsch^ Fröm¬
migkeit , deutsches Nationalgefühl soll unser katholisches
Volk kräftigen.

Was nun den Antrag Dantzen betrifft , so kann man
nur bedauern , daß derselbe überhaupt gestellt wurde . Die
geistliche Schulaufsicht hat sich überall stets gut bewährt,
wir sind im allgemeinen gut damit gefahren . Ich gebe
gern zu , haß die katholischen Volksschulen unseres
Landes — um einmal das Wörtchen , mit dem man soviel
herumspringt , anzuwenden — nicht mehr „m od er n" sind,
aber wozu der Schule nun die Religion , denn im Grunde
will doch der Antrag Tantzen weiter nichts , nehmen?
Jedenfalls aber mutz man bedenken , daß es Unmöglich
ist, ein für evangelische und katholische Schulen geltendes
Gesetz zu schaffen . Bei den demnächstigen Verhandlungen
im Landtage möchten die Vertreter unseres Landes auch
katholischen Anschauungen Rechnung tragen.

F . W.

HnsEs » ,
vLIsIlLslar ' i 'ik , sireL
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» Prospekte kostenfrei! U

Ein AahnreinigumgKmittel in Tubers wie es Scvrg-
Kalodont darstellt , wird von zahnärztlichen Autoritäten
auch deshalb empfohlen , weil der unverbrauchte Rest stets
verschlossen und frisch bleibt und von jeder Art Verunreini¬
gung durch Staub oder sonstige Zusätze, die beispielsweise
bei einem Zahnpulver unvermeidlich sind , geschützt ist.
Außer seinen aromatischen Bestandteilen enthält Kalodvnt
auch einen Zusatz von Glyzerin , welches keine sauren Eigen¬
schaften besitzt und auch nicht gährungsfähig ist. Dasselbe
findet allgemein in der Medizin ziemlich ausgedehnten Ge.
brauch und weist weder der Zahnsubstanz noch dem Zahn¬
fleische gegenüber nachteilige Eigenschaften aus . Uebrigens
beweist auch die so allgemeine und dauernde Verwendung
des Kalodont zur Genüge , daß dessen vorzügliche Eigenschaf¬
ten , verbunden mit der angenehmen handlichen Verpackung
und dem billigen Preise , sich überall bewährt haben.

schwall unter , sprang wieder empor und wurde von der
Strömung weitergetragen . Und das war ein Baum mit
weitausladenden Wurzeln und Aesten!

Ein Mensch wäre einfach wie ein Stein , den man
hineingeworfen , in diesem grimmigen Wasserschwall un¬
tergegangen sind von der Grundströmung weitergeführt
worden , vielleicht bis zur March , bis zur Donau , wenn
er nicht etwa in einem Strömungstrichter für immer ver¬
schwunden oder von einem Felsen für immer ausgehalten
wurde.

Breuner versprach sich nicht viel von seinem heutigen
Unternehmen . Der Wächter hatte recht . Warum sollte
denn gerade er finden , was Wohl hundert Leute vor ihr»
nicht gefunden hatten!

Allerdings — er hatte gute Augen , wenn es galt,
etwas zu finden . Wer eine Belohnüng von fünfhundert
Gulden schärft die Augen aller Leute ; wenn es überhaupt
etwas zu sehen gibt , steht es unter solchen Umständen
bald einer.

Nein , nein , Breuner versprach sich nicht viel von seinem
heutigen Unternehmen , dennoch siel es ihm nicht ein , eS
aufzugeben . Was er jetzt wußte , daß hatte er ja auch
gewußt , ehe er von Brünn ausgezogen war ; dennoch
hatte er ebenfalls die Strecke , auf welcher das Verbrechen
geschehen war , auch Schritt für Schritt kennen lernen wol¬
len , ehe er an dieser Sache weiter arbeitete.

Er richtete sich wieder auf und sagte gemütlich : „öch
bilde mir nicht ein , daß ich bessere Augen habe als die,
welche vor mir gesucht haben , aber ich kann ja mehr
Glück haben . So ^ und jetzt wollen wir durch den
Tunnel ."

„Wie ? Soll ich mitgehen ?"

„Ja , bis zum nächsten Wächter .
"

„Gut . Ich werde nicht müd ' werden davon.
(Fortsetzung folgt .)
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Neu ! Ueberraschend schön!

s ReAeltosko » .
II . LZ . LIs ^ si »

,
Laugestr . 47, am Markt.

Zur plastische«
Darstellung jeder
Ansichtspostkarte

Echt zvlde «e Tmmze
in den modernsten FaconS n. allen
Preislagen. Führe nur noch fugen¬
lose Trauringe , D. R. -Pateut. Diese
Ringe springen nie auf «. lassen sich
ohne anfzuschneideu in wenigen
Minuten enger oder weiter machen

ViSÄi ». 8Mrr «LSr »msriir,
Langeftratze 68.

Wege« bevorstehende« Umzuges
verkaufe

empfehle zu billigen
Preisen:

Normal -Hemden , Normal - Hosen
für Herren , Normal -Hemden und
-Hosen für Damen und Kinder.
Sämtliche Unterzeuge , Herren-
Socken , — Damen - Strümpfe,
Kinder - Strümpfe , Kapotten für
Mädchen und Frauen , Unter¬
röcke und Zwischenrocke in vor¬
züglicher Form und Qualität,
Damen - Schürzen , — Kinder-
Schürzen , Handschuhe , Taschen¬
tücher , Hoscntrcger , Schulier-
tücher , Kopftücher , Balltücher,
Kinder -Kleider und Shawls,
Kittel , Jumper , Jockey - Mützen,
Teller - Mützen und Kieler Mützen
für Kinder . Herren - Anzug-
Stoffe , Damen - Kleiderstoffe,
Schürzenzeuge , fertige Herren-
Anzüge , Herren - Joppen und
Hosen , Arbeiter -Hosen in starker

Qualität und Näharbeit.

kinil « Mk,
«WM»

Trockne » Torf "-Wgj
empf . StevenÄaal » Torfplatz , u.

Hennecke , am Marlt 20
R . Moquettsosa , 88 Chaise,

longue , 25 «ii , zu verkaufen.
_ Dauiurschanze 10.

Cebrinllhte MMer:
1 Damenrad , wenig gebr . . 75 «A
1 Damenrad , wenig gebr ., 80

gebr . Herrenrad , passt
für Knaben 45 ^
gebr . Luxus -Herrenrad m.
dreist u . Rücktrittbremse 70

Keorg l-Lmbpeekt,
Laugestr . 73.

Ulli UllW 'M

bvtn Miloo ,
-

A-
Herren - Garderobeu - Matz - Geschaft.

Zigarren
m hübschen Packungen zu 10, 25,50 «. 100 Stück,

sowie

ÜWM M iMblM
empfiehlt als

Mildes Weihilüchtsgeschmk s. Hem«

L öotilen Vv
. .

Briefmorke «.
sammlung aus stühlltt Zeit
oder Couverts mit darauf
des. Marke» aus alter Zeit.

Lff . m. Preis uuter
VV . 2045 autikim' . ülslsi',
klsmdlli -g.

Zu verk . 1 n . Wringmaschine,
noch n. gebr . , für 15 Wert
18 Lambertistr . 50 , links.

Maschitten-
uud Grabetorf.
sMck Ilelilvml

vitimep L stynitr,
Markt 8. Fernsprecher 326

empkekle:
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i^ana llo.
Koli08 llo.
ssvigsn
Oalteln
Knaobmanüvin

^ pfsleinsn
IVlanllLr - inen

Weintrauben
Inaubenroeinen
Weintrauben
Lbevioon ingber giaoirt
Lonü. ^ nanae
Hprii<o86NpL8ten

Z- Z'
Z - sscv

E
cv

- w

^ , «s'o - cv

s > r"
s N
s : cv

o»
cs
s»
cv

8oko !ro ! alien , Xakao , Lakee in groeeei - ^ uewabi.
Original Hkarmbi-unn kaolLwei' iL.
8oI ! enbLgsn8ebe8 kaoirvvsrk.

8obini <vn (nob u. gekookl ) , frieoks u. genauoksrte s^ uret-
varsn , Hageikolr , kauobüeieob , 6an8eb >'U8l , gs-
rüuobsi 'ls ^ aie , i-aoke , ttummer , 8Lröinen i. Osi,
^ ppvtit - 8ück, — Kaviar , — ? ain8 , — fumperniokei . —

8ob >v6ir6i ' lloiiankier
Kei 'vaie - kisueokatel-

koquefort-
Lamsmbert-

llbselsi ' -

8ek ! o88-

Schüttmgstratze 13.

Leiivvntiulsllumpiy - llumphl -Lslcus

vonk-itig in Öen preieiagen
ru 3 bük.» 6 M - , 7,50 k/! k . ,
8 . 50 iM , 13 . 50 ^/! k , lk kük. ,
22 . 50 ^ik . , 30 «AK . , «00 i« i(.

bei

6srl Leiiäster, stangesieasso 17.
, . Ev̂ rsteĵ

—
s » tzcrk . 2 Bulle « . I Schönes Schaukelpferd billigl - lber. H. Aa?itt . Ujnzelii »L>e« .

' verkaufen . Kurtoickitr. Ä.

/ XmsriKs
^ evvVofXlsLaltimore

^llföüeofKkien i.!ovü

d!r !iikfg. KMMirsM Hk.

«s Lä
. Zckmiät,

RoANSinannsti ' . IS . _

§ °

? Z

mit blödeln
von lcksrlc 80 - — an.

M -. M - II. W-
wn

in grötztsr ^ usvakl.

Q gvIMr LI
nsuelier Konstruktion,

unsrreiekt an b-eittunA.

Nessr L
jVeMsu8M

Vremen.

Echte
ff

Postk .100 St . -« S.— frk., groß.
Posten billiger , vers . g. Nachn.
Otto SsLL , Käserei,

Olbersleben.
teile aus Dank gerne" kostenl . mit ^ rvas mir

s - tdanti - n vonlangj . Magen - u.
» ptvknlllil Verdauungsbeschw.
geholfen hat . Bruns , Lehrer a . D.,
Hannover , Schlägerstr . 24.

Die noch vorrätigen

Pelzware«
sollen zu ganz bedeutend herab¬
gesetzten Preisen verk. werden.

Fr . Hartman « , Kürschner,
Steinweg 2a ._

Peterssehn . Zn verk. 1 Kuh¬
rind . Oerh . Oeltjenbruns.

volle rsvlliiLr-

Vorriedtmißei » ,

fkk !?!!. LeSsr!.
? rosp.

ferti . VM . üdii.

.Ili "
. kuiibiirg.

lotksrstr . 104 . Kernspr . 820.

Bliisli»!! «. Lehm f-L
Loy.
Gebr«

LU »erk.

Eilert Grone.
guterh . Herrenrad bill.

HaarenesMr . 41.

Billig zv verklillse«
1 Petroleumkronl -, Torfk . , Wasch-
masch ine . G art en ftr . 18a.

Prima Rnlke«
stets vorrätig.

Chr . Millers , Gaststr . 13.

Me güte Mschmschiue
soll billig verkauft werden.

Oldenburg . Herbartstr . 1.

Abbruch Langest^
Brauer:

Balken , Sparren , Schaufenster
u . Schaukasten , Haustür , Laden-
tür , Fenster , Trottoirffiffen,
Bretter , Brennholz usw . billig
abzugebe « .

Größte Auswahl

Ildli -^ SllGrr
i« allen Preislagen.

vieär . Zünäermaiu »,
Um -, Golll- v. SilbemtlmgesUft,

^ Langestr . 63.

lk HüiWlüickk SMiMklikM.
Intzabsr mW kogriinUsr:

« mil Setzeriiillo « , U WM » ! l> 8MM
srnpKsliIt Üdsr -nll vsUsvtsi»

Königk. preußische
Staats - Lotterie.

" '
N

'
«lEl7dk „ H°>° ° M -- I- I Achtel

Lotterie : 40 20 10 5 4

Zu haben bei: >, König !. Lott . - Einnehmer,
li, Oldenburg , Gottorpstr . 11.

Als Praktische

empfehlen in großer Auswahl:

WL80kma80binvn , ^ eingmaaobinsn , Ü/Iangsl-
mL80kinsn ,

'soi'ficaaivn , Xoklönkaalen , Oksn-
voi-8v1rvi-,0f6N8ebii -mv,fl6i8ebbavkma8okin6n

sckste Ssiillger Ltuhlilülreu,
aia : Ia8obvnm688Si '

, Ii80bm688si ' u . Kabei,
8 obei ' 6n U8w . ,

sowie stmtlitze SM- nd KWeigeröte.

Lebr
. Oetken,

Ecke Nadorster - u. Ackerstraße.

s !ns In »IIsn k̂ acbvn
MMWM voilsisnilig vwssvksokt.

Ssstsa cksutsotiss ^sbcilcsL

bsdsll !n Lllso 6arn- u. lLpisseris-6s8vdLftsv.
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Oldenburg i. Gr.,
"

gMiiber km Mthruse,
gegründet 1886 — Telephon 488

empfiehlt reichhaltige Auswahl in

siMiM.

kliMlMM.

klüsick.

Hängelampen, tur
Wandlampen , Spiritus und
Stander - und ^ . ,
Säulenlampen Petroleum,

mit
Seidenschirmen.

Elektrische
in größter Auswahl und billigsten Preisen.

lork- unä Kodtlenkasren,
Ofenschirme, Ofenvorsetzer, Petroleum - u . Gas-

Herzöfen.

Bwlk», iililiAnvitt,
und Rahm -Service aus Nickel.

ÜMWW - liWiSU
als : Emaille-, Blech - , Holz - u . Bürstenwaren,

Wringmaschinen, Waschmaschinen, Zeugrollen , 'plcut-
eisen , Tafelwagen , Brotschneidemaschinen, Kaffee¬
mühlen, Petroleumkocher, Wärmflaschen, Bade-

Einrichtungen, Bade-Oefen, Bade-Wannen.
- Hirschhornwaren und Jagdntensilie «,-

beliebte Geschenke für Jäger.
Infolge Selbstfabrikation und Zusammensetzung

verschiedenerArtikel kann ich eine vorzüglicheWare
zu billigsten Preisen liefern.
Spezialität : Spiritus - <ZIüIrIisL1di »snirsi-
Marke „ Meteo" lbestes u . sparsamstes aller Systeme),

auch für jede alte Petroleumlampe geeignet.
— Spiritns -Plättsisen . —

Leistungsfähige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

UWMW W kmoglWssü !.

</>

cs

16 . LdlliedL,
Markt 3,

empfiehlt I» großer Auswahl:

TttfkHe », WHmschiiieil,
KohleMAei,Wlidglilsschillcii,
Nseiischime,ZeilgMtil,
Lsenoksestr,UeUHMmsslhiiitil,
Felierßcrätk,SMhMittgtll,
Wämftiae, Udiiielißliildcr,
Keittkieke », Schlittschuhe,
WkkmjldsHen,LMWartikl.

kfif Nsnck -unck käsLch >nenskrickerei,klrk-
klssLigs reine Nsmmgsme von unüber¬
troffen« ' ttsltbarksit unck Ausgiebigkeit
dlurectitmit ctem ges.gesÄ.

» Stenn - UrndsnÄ . »

Zu verkaufenHans
mit Garten

am Theaterwall , 17 Zimmer,
großes Souterrain und Boden,
Wasserleitung, guter Brunnen,
elektrisches Licht - Zwischenhänd¬
ler nicht erwünscht . Näheres

§7! dcnb„ra i. Gr. , Bergstr. 17.
Billig zu verk . 1 neue Tritt-

Nähmaschine. Sonnenitr . 34, u.

kructz-
- oyns Operation,
- tchmerzlos, ohne BerufsstSrung.

X. Scdevle, Nnnuover,
lLLitsustr . b7. SrerlsIdedLualans
' voll vlltsrlsidsdriioiiell.
Svr-chzeUin Hannover : Sonntag10 —I,

Montag und Dienstag 10—2 Uhr. «-
' Literatur u, Attest- Geheilter kostenfrei.

ZeUweqe anwesend in Br eme«.
verkauf, auf meiner Stelle

in Tweelbäke 40 Fuhren auf d.
Stamm. D . Licke.

Mider-
Lpiklmreil

«nd

TllMkilbllililischmilk
empfiehlt

in grosser Auswahl

killilkeger,

ristlslhmiili,
Blumen-
spenden
billigst

Preislage
geschmackvoll

geführt

Fernsprecher

Schön singende Kanarienhähne
billig zu verkaufen.

Humboldtstr. 36 , oben.

Kmmeuroder , ,W «,
abzug. Lerchenstr. 2.

^rinsi 's ^Lokosnursdukksr rum Ksckei,
I Sraten uns »<e>ckor>

2u bak . in d . msistonOsMäktsn.
stlnn sammle die Outscksins
weZsn der drntisuliren, Letten

und Lcbirme.
Oen . - Vertu, keckex L Nieds,

Hannover.

Retau, Buch über die Ehe,
m . 39 anat . Abbild, jetzt 1 K..

Artus, Ratgeber für Verlobte
u . Neuvermählte, mit 45
anat . Abbild, jetzt 1,50 .E..

Liebe u. Ehe, o. Kinder , ill.,
1,50 -L . ,
Alle Bücher zusammen 3 oE.

Nachnahme 50 <K mehr.
Kataloge' über interess. Bücher

u . hyg . Artikel gratis.
Mch . Berndt, Versandbuchh ..

Breslau 2/31.

crißie ich nach 8 Tagen von
Wschr -ckl.ADma-§ejden
geheilt wurde , teile ich aus Dank¬
barkeitgern kostenlosjed . Asthma-
Leidende» mit . Rückporto er¬
wünscht. Karl Keil, Piston- Solist,
Berlin, Stargarderstraße71.

Vrssslsrs

IMMUN Md»
bestes Kosmetikum z. Stärkung
des Haarwuchses, beseitigt die
Schuppen , belebt die Nerven,

wirkt überraschend bei
— Haarausfall. -

Einmal probiert : —
— Immer gebraucht,

ä Flacon 1 Mark.
In Oldenburg zu haben bei

Gerh . Hunecke , Markt : I.
Grave , Achternstr. 1 : F . Voigi,
Auguststr. : Wilh . Battermann,
Heil.-Geiststr., sowie in allen
Pärfümerien.

Auf der hiesigen Handwerker-
Ausstellung ausgestellten einpfer-
digen liegenden Deutzer Gasmo¬
tor habe zu verkaufen.

C. Louis Schröder.
Katbarinenstr. 1.

« 1

floss « Wirisvliaft,
A6i

'
88 - U. 6i ' 0bbäo >(6i '

6l.
Kolonialwai 'ön - unä

Xilkkliianälung
in bester VorstadtslaZe von
Lrsmen vezen Alters an sol¬
venten Läuter ab ^uZebsn.

kiien8laM,
Srsurs » , Q « org8ti >. SS.

Puter,
ca . 7—8 Pfd. schwer , empfiehlt

H , Eiseuhauer , Blankenburg.

mit 2 Läden, gr. Garte« «nd
Banplatz a« bester Lage der
Stadt zum beliebigen Antritt
z» verk.

Schristl. Oft. u. 8 . 338 a. d.
Exp , d . Blattes.

Umständeh . z . verk. Gasbade¬
ofen m. Zimmerhz ., f. neu.

Näheres Filiale , Langeftr . 20.

Wiesenheu
pro Zentner 3 Mk .,

Futterstroh
pro Zentner 1.80 Mk . , zu ver¬
kaufen. Gut Loy.

empfehle:
Feinstes Weizenmehl,
Nostnen, Kornthen,

Kardemonen , Succade,
Zitronen u. Zitronenöl

Täglich
frischen Gest.

Nene WMüsse, Hasel¬
nüsse, ff. Feigen und

Apfelstnen,
feinste Tannenbaum-

Cakes.

km ! ! Wer,

^ Herm-Sblken

Znm

empfehle zu billigen Preisen:
I — Kruvvuttsn I
I von 30 -s an. I

Nomalhemde» Nomalhosen
Uon 1—9 v. 6b ^ bis 8 ^

Lsrrsn - Hvm «Lsii
weiß und bunt.

von 35 cs an.
Manschetten
von 50 d an.

LanienstrümPfe

Hosenträger Kupottsri
für Mädchen und Frauen.

Zwischenrölke Kinlierschürzen
von 80 ^ bis 9 für Knaben und

Mädchen v . 40 -s an.

HaMchnheLramsu - Hsrndlsn
von 1.35 ^ an.

8 kml H. SM
Mechanische Strickerei,

W Ecke Haaren - u. Mottenstr.

Schürzen

mknall .
' '

»MMte« SS,
empfiehlt sich

M UMW
M MWU.

NMMW. lM
Md WM»
M M « IM.

rlLdioi ' Slsi 'Sli ' . 10 s. lllsUorstvikslr . 10S.

,1 aN8 8 6 n.
Lade» 1:

LLoLsr » - rtLi -v » ,
0171188 - „
IssoLsn - „
QoLÄ - rr . Klldsi »-

LalLsiro ^ vi?
Lrlllvu.

Reparaturen wie bekannt
prompt und billig bei vor¬

heriger Preisaufgabe.

Lade« 2:

AHe MihmD-

tttt- tl.
TllSllk tt . Zigmtll.

(vorm . Lr -nst : Sozrsr ) ,
Lo1oir !» I >vsi »si »u LvussrvbugssoNLkt
— — jelrt Laslslrasze 4.

Minna
die Kinder kommen zum Besuch,
holen Sie rasch 1 Pack„Frigga ",
fertige Kuchenmasse mit Ei, für
65 H bei Hermann Weichert
Nachs . in Oldenburg.

Zu verkaufen 2 belg . Riesen»
Kaninchenmit schön. Stall und
1 große Kiste , geeignet als
Hühnerstall. Lindenstraße 29.

Einrahmung
von Bildern, Brautkränzen rc.
VerkaufvonGlaspsaunen , R . u . L.

Etzhorn . Grotelnsche».

L.
empfiehlt

Beschwerden jeder
. Art, Flutz , Regel¬

störungenrc. Hilfe
- diskret.

IV . Lturillkels, München-
Wittelsbach-Platz 3,

vormals Apothek-Besitzer.
Qebsims leiden, AnsSüsre,

Vsnaai » - krübreitiAS
Wallllvk Lovvacbe^ustänzs,
nscbvsisbsi ' si »1t»1grs1vk^
äisbrete Kur obns Ltörungdureb
m- bevvübrt . SpSLlsI - Mittsl,

w . Stil I» m 1 s,
Uüncben , WittsIZbacb -Llatz 3,

vormals ^potbsb- Leützsr.
Stets frische Braunschweiger

empfiehlt
Lnstsv Loksv Lackt. ,

Achternstr. 35. Steinweg 2.

Tornister
u. Büchertasche

(eigenes Fabrikat)
I empfiehlt in größt. Auswahl

8 . Solvrt,
Haarenstraße51.

Billig zu verkaufen eine , sehr
gute Geige. Nachzufragen m °
Geschäftsstelle ^ Bl.

Ak enborte , fast neu , l ^ m z-
m , m . 22 Fächern, zu verk.
DonnerschweerChaussee öS.
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